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auf den „Geſelligen“ für den Monat 
Beſtellungen September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 
60 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Aufang September beginnen wir mit dem Abdruck einer höchſt 
ſpannenden Erzählung: „Hinauf“ von A. v. Moltke. Auf die 
Höhen und in die Tiefen der menſchlichen Geſellſchaft führt der 
Erzähler den Leſer, eine Ecenerie, ähnlich der in Sudermann's 
Schauſpiel „Ehre“ wird hier in der feſſelndſten Weiſe behandelt, 
keine künſtlichen Romanfiguren, ſondern Menſchen voll Saft und 
Kraft treten auf und erregen durch ihre Schickſale das lebhafteſte 
Intereſſe. Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Die ultramontane Parade in Mainz. 


Die ſogen. „Generalverſammlung der deutſchen 
Katholiken“ hat dieſen Sonntag in Mainz begonnen, der 
alten rheinheſſiſchen Stadt, der „wahren und hervorragenden 
Tochter der römiſchen Kirche“ — wie ſie auf den Theilnahme⸗ 
karten genannt wird. 

In Mainz hat ſchon zweimal an entſcheidenden Wende⸗ 


—  ——— 


getagt und beide Male iſt von da aus die Parole ergangen, 
die bedeutſame Folgen hatte. Zuerſt im Jahre 1851, als 
nach gewaltſamer Niederwerfung der Revolutionen, der Ein⸗ 
heits⸗ und Freiheitsbeſtrebungen, die Regierungen bemüht waren, 
das Bürgerthum wieder unter das alte Joch zu bringen. Sie 
bedurften dazu der Mitwirkung der Kirche und dieſe 
wurde ihnen auch nicht verſagt, da reichlicher Lohn gewährt 
wurde. Zwanzig Jahre ſpäter ertönte in Mainz der erſte 
Ruf zur Sammlung gegen die Bismarckiſche Politik im neuen 
deutſchen Reiche. 

Die latholiſche „Köln. Volksztg.“ bezeichnet als Berathungs⸗ 


des Volksſchulgeſetzes, die Berliner Kirchennoth, die 
Sonntagsruhe, die „römiſche Frage“ und die Columbusfeier. 
Hauptſache wird auf dem Katholikentage wohl die Schul⸗ 
frage ſein, das iſt ja das Windthorſt'ſche Teſtament: Der 
Kampf um die Volksſchule. Die Ultramontanen ſind eine 
ähe Truppe, ſie haben die Hoffnung nicht aufgegeben, die 
Volksſchule in ihre Gewalt zu bekommen. Auf welche 
Hilfe fie leid er dabei rechnen können, das haben wir bei 
der Einbringung und Erörterung des Zedlitz'ſchen Geſetz⸗ 
entwurfs geſehen. Die Liberalen in Preußen haben allen 
Grund, auf der Hut zu fein! „Chriſtlich-konſervative“ Parteien, 
fo nennen jetzt ſchon klerikale Blätter das konſervativ⸗ 
ultramontane Bündniß, welches wir wahrſcheinlich in der 
nächſten Landtagsſeſſion vor uns ſehen werden. 


Alle Stunde einen Löffel voll Regierungs⸗ 
Abſichten 


ohne daß dadurch die Hauptſache geklärt würde, erhält das 
Publikum. Sounabend Abend erfuhr die „Nationalzeitung“, 
die neue Militärvorlage beruhe auf der „thatſächlichen 
Abkürzung der Dieuſtzeit für die geſammte Infanterie, mit 
nur geringfügigen Ausnahmen“. Sonntag früh ergänzt ſie 
dieſe Mittheilung dahin, daß es ſich um eine thatſächliche 
Herabſetzung auf zwei Jahre handele, daß im Etats⸗ 
geſetz Garantieen gegeben werden ſollen, daß die nach 
givei Jahren entlaſſenen Mannſchaſten im Laufe des dritten 
Jahres nicht wieder eingezogen werden können. Endlich, und 
das iſt allerdings etwas recht Greifbares, hörte die 
„Nationalzeitung“ an dieſem Tage, daß die jährlichen 
Mehrkoſten dieſer Neuerung die erſchreckend hohe 
Summe von achtzig Millionen Mark erreichen werden. 
Wie die etatsgeſetzlichen Bürgſchaften beſchaffen ſein ſollen, 
darüber kann man ſich auch jetzt keine vollkommen klare 
Vorſtellung machen, vielleicht und wahrſcheinlich ſind ſie ſo 
gedacht, daß für ein Etatsjahr die zweijährige Dienſtzeit 


Regierung keines Geſetzes, die Militärverwaltung iſt in Be⸗ 
zug auf die Dienſtzeit nur nach oben gebunden. Es läge 
alſo, vorausgeſetzt, daß wir die vortreffliche Sibylle im 
Militär » Preßbureau recht verſtehen, in der Abſicht, 
eine ſehr umfangreiche und ſehr koſt ſpielige 
Rekruten ⸗ Vermehrung um den Preis einer 
beſchränkten geſetzlichen Dienfizeit zu erhalten. Beſchränkt 
wäre die zweijährige Dienſtzeit nämlich durch die „gering⸗ 
igigen Ausnahmen“ Wie ftünde die Sache aber nach 
Ablauf des betreffenden Etatsgeſetzes? So: die dreijährige 
Dienſtzeit träte von ſelbſt wieder geſetzlich in Kraft und die 
Präſenzziffer wäre thatſächlich eine viel höhere als ſie es 
heute iſt. Der Reichstag ſtände dann eventuell vor der 
Wahl, ſich die dreijährige Dienſtpflicht für das ſtark vergrößerte 
Heer gefallen zu laſſen, oder das Heer zu vermindern, d. h. 
die in dem jetzt jo wohl auserſonnenen Eutwurfe bewirkte 
Heeresverſtärkung rückgängig zu machen. Dieſes Letztere 
wäre jedenfalls ſtörender als die Belaſſung der gegenwärtigen 
Stärke und in Anbetracht des im Großen und Ganzen ſich 
immer gleichbleibenden bedrohlichen Charakters der politiſchen 
Lage, angeſichts der großen Truppenſtärke Frankreichs und 
endlich, weil unſere Verbündeten hinſichtlich der Heeresver⸗ 


punkten der neueren Geſchichte eine = 


gegenſtände des Mainzer Katholitentoges: Caprivis Erklärung 
I vorläufiger Aufrechterhaltung des Jeſuitengeſetzes, den 
Ja 
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„mit geringfügigen Ausnahmen“ ꝛc. als geſetzlich feitgejtellt | find Desinfektionsapparate aufgeſtellt 
wird, denn zu einer thatſächlichen Herabſetzung bedarf die [Desinfektion von Kleidern und Betten. 


mehrung hinter den Zweibundsſtaaten zurückbleiben — ein 
furchtbares Wagniß. Um der einen wie der anderen Noth⸗ 
wendigkeit zu entgehen, wird der Reichstag ſich vorausſichtlich 
nicht dazu entſchließen, einer Vorlage mit zweijähriger 
Dieuſtzeit auf Zeit wie die ofjıciös ſkizzirte es iſt, die Zus 
ſtimmung zu ertheilen. Und das um ſo weniger, falls die 
Regierung keine durchſchlagendere Gründe für die Vorſchläge 
anzuführen hätte, als den, welcher der „National⸗Ztg.“ mit⸗ 
getheilt worden iſt. Danach ſoll es ſich nämlich um einen 
großartigen Verſuch handeln. Das Blatt ſchreibt: 

Der Uuterſchied gegen die geſetzliche Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ſcheint darin zu beſtehen, daß die Regierung 
die Möglichkeit behalten will, nach Ablauf der betreffenden Etats⸗ 
periode zu der jetzigen Einrichtung auch einseitig zurückkehren 
zu können, falls die thatfächliche zweijährige Dien zeit 
ſich nach der Meinung der Militärverwaltung nicht 
bewähren ſollte.“ 

Es ſcheint uns im höchſten Grade gefährlich, einen Rieſen⸗ 
organismus, wie ihn die deutſchen Fußtruppen darſtellen, 
durch eine Neuerung zu beunruhigen, mit dem Vorbehalt, fie 
wieder zu beſeitigen, ſalls ſie ſich nach der Meinung der 
Militärverwaltung nicht bewähren ſollte! In drei Bataillonen 
iſt bekanntlich die zweijährige Dienſtzeit probeweiſe eingeführt 
und der Verſuch iſt noch nicht abgeſchloſſen. Warum führt 
man dieſen jedenfalls gejahrlojen Verſuch nicht erſt zu 
Ende? 


Die Weizen: und Noggenernte der Welt. 


Das ungariſche Ackerbauminiſterium veröffentlicht Zahlen 
über die Weizenerute und den geſammten Weizenkonſum 
für das laufende Jahr. Aus denſelben geht hervor, daß die 
Ergebniſſe im deutſchen Reiche um 10 bis 15 Prozent 
günſtiger ſind als im Vorjahre. Die Weizenernte wird auf 
26.50 Millionen, die Roggeuerute auf 58.20 Millionen Meter⸗ 
zentner geſchätzt. In Rußland wird die Weizeuernte auf 
75 bis 80 Millionen Hektoliter, die Roggenernte auf 245 
bis 250 Millionen Hektoliter geſchätzt. Der Ue berſchuß 
für die Ausfuhr beträgt demnach 25 Millionen Hektoliter 
Weizen, 20 Millionen Roggen. Die ungariſche Weizen⸗ 
ernte beträgt 51.67 Millionen Hektoliter; die Roggenernte 
19.89 Millionen Hektoliter. Die geſammte Weizenernte 
der Welt wird auf 744,32 bis 755,32 Millionen Hektoliter 
geſchätzt. Die vorjäh. Welterute betrug 750 Mill. Weizen. 
Die Roggenernte beträgt 440 Mill. Hektoliter (gegen 370 des 
Vorjahres). In den konſumixenden Ländern ergiebt ſich 
ein Weizenbedarf von ferneren 114,60 bis 123,10 Millionen 
Hektoliter. 

Die Exportländer verfügen über einen Ueberſchuß 
von etwa 139 Millionen Hektoliter. Im Einzelnen 
weiſt der Ertrag der Weizen exportirenden Staaten einen 
Ueberſchuß für die Ausfuhr auf: in Rußland von 25 Millionen, 
Ungarn, Croatien und Slavonien 197/ Millionen, Rumänien 
9½ Millionen, Türkei 3 Millionen, Bulgarien, Oſtrumelien 
2/0 Millionen, Serbien 0,76 Millionen, Vereinigte Staaten 
von Nordamerika 38 ⅛ Millionen, Canada 2,34 Millionen, 
Oſtindien 11%, Millionen, Afrika 1½ Millionen, Auſtralien 
3%, Millionen. 

———— 


Von der Cholera. 

Die Bürgerſchaft (Stadtverordnetenverſammlung) von 
Hamburg iſt für heute Montag zu einer Extraſitzung ein⸗ 
berufen zur Berathung eines dringlichen Antrages des 
Senats auf Bewilligung von Geldmitteln für außerordentliche 
Maßregeln zur Bekämpfung der Cholera. Die Krankheit 
ſcheint ſich von der Hafengegend mehr nach dem 
Inuern der Stadt und nach dem Laudgebiet zu ver⸗ 
pflanzen; am Hafen iſt eine Abnahme der Seuche bemerkbar. 

Regierungsrath Dr. Rahts iſt nach Berlin zurückgekehrt. 
Derſelbe ſprach ſich dahin aus, daß alle von den Hamburger 
Behörden getroffenen Maßnahmen vollkommen zweckentſprechend 
und ausreichend ſeien. Es ſei ein Stehenbleiben, vielleicht 
noch ein kleines Fortſchreiten, angeſichts der jetzigen Maß⸗ 
nahmen aber nach ziemlich kurzer Friſt eine Abnahme und! 
ein Erlöſchen der Seuche wahrſcheinlich. 

In zwanzig Turnhallen der Stadt und der Vorſtädte 
zur unentgeltlichen 

Daſelbſt werden 
auch Mittel zur Desinfektion von Wohnungen gratis ver⸗ 
abfolgt. 

1925 dieſem Sonntag wird halbamtlich aus Hamburg 
berichtet. Am 26. Auguſt ſind 416 Perſonen erkrankt und 
150 Perſonen geſtorben. Am 27. Auguſt wurden bis Mittags 
12 Uhr 128 Perſonen als erkrankt und 55 als geſtorben ge⸗ 
(Von anderer Seite wird die Zahl 400 Neuer⸗ 
krankungen am Sonnabend angegeben. D. Red.) Der 
Straßenverkehr iſt erheblich ſtiller geworden. In allen Kirchen 
haben am Sonntag aus Anlaß der die Stadt heimſuchenden 
Epidemie Bittgebete ſtattgefunden. 

Zum Transport der Leichen, wozu die vorhandenen 
Leichenwagen nicht ausreichten, werden jetzt auch große Möbel⸗ 
wagen benutzt. 

Die Anhänger der Feuerbeſtattung erſuchen den ham⸗ 
burgiſchen Senat, doch jetzt endlich die Erlaubniß zum Be⸗ 
triebe des ſeit einem Jahre fertigen Feuerbeſtattungs⸗Apparates 
und zwar ſofort zu ertheilen. Ja, man meint, es wäre jetzt 
ſogar geboten, in der Nähe des Haſens einen transportablen 
Verbrennungs⸗ Apparat aufzuſtellen und die zwangsweiſe 
Verbrennung aller Cholera⸗Leichen und deren Abgänge und 
Effekten anzuordnen. 
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meldet. 


Daß die Cholera von Hamburg nach Kiel verſchleppt 
worden iſt, wurde bereits gemeldet. Nach amtlicher Beiannts 
machung ſind in Kiel bis Sonnabend Mittag 1 Uhr vier 
Cholerafälle, ſämmtlich aus einer Hamburger Familie, zur 
Anmeldung gelangt. Von den Erkrankungen ſind eine Frau 
und ein Kind Nachmittags in der ſtädtiſchen Cholerabaracke 
geſtorben. Leider iſt auch Bremen bereits von der Seuche 
ergriffen. Sonnabend find dort, wie amtlich feſtgeſtellt ißt, 
4 Perſonen an der aſiatiſchen Cholera erkrankt; ein Todes⸗ 
fall iſt bisher nicht vorgekommen. Die Kranken ſind theils 
Bremer Einwohner, theils von außerhalb gekommen. Einzelne 
Choleraerkrankungen werden noch aus Elms horn, Flensburg, 
Ruhrort (aus Antwerpen zu Schiff eingeſchleppt) gemeldet. 

Der Juſtizminiſter hat wegen der Choleragefahr die Ent⸗ 
laſſung von 150 Unterſuchungsgefangenen aus dem 
Altonaer Gefängniß bezw. einen Straferlaß bei ſolchen 
Perſonen verfügt, die wegen leichterer Vergehen verurtheilt 
waren. 

Die Berathungen der vom Reichskanzler einberufenen 
Cholera⸗Kommiſſion haben im Reichsamte des Innern 
Sonnabend um 6 Uhr Abends unter dem Vorſitze des Minis 
ſterial⸗Direktors Nieberding und der Mitwirkung des Direktors 
Dr. Köhler vom Reichsgeſundheitsamt als Referenten, ſowie 
des Geheimen Medizinalraths Dr. Koch als Spezialſachver⸗ 
ftändigen begonnen. Vertreten waren, wie uns aus Berlir, 
berichtet wird, das Auswärtige Amt, die Militärverwaltung 
(durch den Generalſtabsarzt Excellenz von Coler), das Reichs- 
Eiſenbahnamt, die betheiligten preußiſchen Miniſterien, die 
Regierungen von Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen, 
Meckleuburg⸗Schwerin, Lübeck, Bremen und Elſaß⸗Lothringen 
Es handelt ſich weſentlich darum, die Aenderungen feſtzu⸗ 
ſtellen, welche mit Rückſicht auf die neueſten Erfahrungen an 
den bereits früher getroffenen Vereinbarungen erforderlich 
erſcheinen. Allſeitiges Einverſtändniß wurde erzielt über die 
Maßnahmen zur unverweilten Feſtſtellung und Bekanntgabe 
der erſten Cholerafälle in Orten des Inlands behufs als⸗ 
baldiger Unterdrückung und Verhinderung weiteren Umſich⸗ 
greifens, ferner über diejenigen Aenderungen, welche zu 
Ueberwachung des Verkehrs erforderlich find. Eine bejonders 
Inſtruktion für das Eiſenbahn⸗Perſonal wurde in den Grund⸗ 
zügen feſtgeſtellt. 

Nach Mittheilung des Direktors des Moabiter Kranken⸗ 
hauſes ſteht nunmehr feſt, daß eine aus Hamburg zugereiſte 
Frau am Sonnabend dort eingeliefert worden iſt, welche 
alle Erſcheinungen der echten aſiatiſchen Cholera darbotſ 
der Ehemannn derſelben iſt zur Verhütung der Weiterver⸗ 
breitung ebenfalls im Krankenhauſe zurückbehalten worden. 


— nf 
Berlin, 28. Auguſt. 


— Der Kaiſer beſichtigte Sonnabend Vormittag in der 
Umgegend von Spandau die 12. Infanteriebrigade, welche 
dort zur Abhaltung von Uebungen zuſammenberufen war: 
Später begab ſich der Kaiſer nach dem Berliner Opernhauſe, 
um daſelbſt der Feſtvorſtellung zur 100jährigen Jubelſeier der 
Privat⸗Theatergeſellſchaſt „Urania“ beizuwohnen. Er wurde 
mit einem Hoch und der Nationalhymne bei ſeinem Erſcheinen 
wie bei ſeinem Fortgehen begrüßt. Er applaudirte lebhaft 
der Darſtellung von Szenen aus „König Lear“, „Minna von 
Barnhelm“, „Don Carlos“, „Fauſt“, „Käthchen von Heil⸗ 
bronn“. Nicht von Dilettanten, ſondern von ausübenden 
Meiſtern, die aus Urania's Schule hervorgegangen: Richard 
Kahle, Haaſe, Matkowsky, Pauline Ulrich, Max Löwenfeld, 
Ernſt Poſſart wurde geſpielt. Das Schlußbild war ein 
flammender Sternenhimmel, an dem die „Urania“ ſchwebte 
über allen dichteriſchen Geſtalten des Feſttages. 

— Der Kaiſer folgt mit geſpannteſtem Intereſſe allen 
Nachrichten über die Cholera im Reiche. Es ſind ihm 
wiederholt Vorträge über die Sachlage und die eingeleiteien 
Abwehrmaßregeln erſtattet worden. Es beſtätigt ſich, daß 
die Reife des Profeſſors Dr. Koch nach Hamburg auf pers 
ſönliche Veranlaſſung des Kaiſers erfolgt war. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen v. Giers traf 
am Sonnabend in Berlin ein, von wo er am Montag ſeine 
Reiſe nach Pallanza fortzuſetzen beabſichtigt. Wie die Wiener 
„Politiſche Correſpondenz“ aus Petersburg meldet, wird ſich 
der Miniſter mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit jeder Be⸗ 
ſchäftigung mit politiſchen Angelegenheiten enthalten. Des⸗ 
halb gilt auch eine Zuſammenkunft des Herrn v. (Giers 
mit einer der leitenden Perſönlichkeiten in Berlin für unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

— In Braunſchweig iſt wegen der Cholerageſahr das 
Sedanfeſt verboten. 


— Der ſeit dem 25. Auguſt. in Bern tagende inter⸗ 
nationale Buchdruckerkon greß, bei welchem die meiſten 
Länder Europa's vertreten ſind, beſchloß dieſen Sonntag die 
Errichtung einer ſtändigen Centralſteh le in Bern, welche 
bei Ausſtänden eine Steuer ausſchreiben und eine tägliche Unter⸗ 
ſtützung bis zwei Franes pro Mann bewilligen kann. 


Frankreich. Der Kriegsminiſter Freyeinet beabſichtigt 
nicht nur das Programm für die großen Manöver im Weſten 
einzuſchränken, ſondern dieſelben überhaupt ganz abzufagen. 
Eine Entſcheidung hierüber will er treffen, ſobald die Er⸗ 
hebungen über den Geſundheitszuſtand der Truppen abge⸗ 
ſchloſſen ſind. f x > 

Rußland. In Beſſarabien ſtehen in 26 Gemeinden in 
den Krelſen Akkerman und Bender (am Dnieitr) etwe 100000 


wie der 


Menſchen bereits wleder vor einer Hungersnoth 
* * dſchaftsver⸗ 


dortige Gouverneur dei der Cröffuung der Lau 
ſammlung Tage mittheilte. 

Bulgarien. In Philippopel iſt am Sonnabend eine 
Landesausſtellung durch den Fürſten Ferdinand eröffnet 
worden. Die Miniſter und ſämmtliche Konſuln, ausge⸗ 
nommen der franzöſiſche, wohnten der Feierlichkeit bei. Auf 
nie Eröffnungsrede des Finanzminiſters, welcher für die 
Mitwirkung der befreundeten Nationen dankte, wies der Fürſt 
auf die fortſchreitende Entwickelung des Landes hin. In der 
Tuat zeigt die Veranſtaltung der Ausſtellung, der erſten 
dieſer Art im Orient, den bedeutenden Kulturfortſchritt der 
kleinen, aber äußerſt rührigen und ſtrebſamen bulgariſchen 
Nation. Unbeirrt durch die Wühlereien Rußlands, dem der 
leitende Staatsmann Bulgariens, Stambulow, erſt jüngſt ſo 
gründlich heimgeleuchtet hat, ſetzen die Bulgaren ihre Kultur⸗ 
arbeit fort, wobei ihnen jeder, der es mit der friedlichen 
Entwickelung der Menſchheit gut meint, nur von Herzen den 
deſten Erfolg wüunſchen kann. 


Griechenland. Die gemeldete Abberufung der griechiſchen 
Geſandten in Berlin wie an verſchiedenen anderen Höfen 
wird wahrſcheinlich keine endgültige ſein. Die Geſandten 
werden kein Abberufungsſchreiben überreichen, ſondern nur 
den Geſchäftsträger vorſtellen. Dieſer zeitweilige Ruheſtand 
wird nur jo lange dauern, bis die Finanzkriſis in Griechen⸗ 
land überwunden iſt und die Abgeordneten wieder die volle 
Summe für die Geſaudtenpoſten bewilligen. Alsdann würde 
eine Neubeglaubigung der Geſandten nicht nöthig fein. 

Aſien. Der chineſiſche Geſandte in Berlin reiſt 
heute oder morgen nach Petersburg ab. Er hat von ſeiner 
Regierung den Auftrag, dort perſönlich die Räumung 
des Hochlandes von Pamir (Aſien) zu fordern. Die 
chineſiſche Regierung hat die beſtimmte Nachricht erhalten, 
daß die Begleitung des ruſſiſchen Oberſten Yanow, welcher 
das Sarakol⸗Gebiet von Pamir beſetzt hält, nicht aus 400, 
ſondern aus 2000 Mann beſteht, und ſie glaubt, daß die 
Ruſſen trotz ihrer Klagen über die Unwirthlichkeit des Pamir⸗ 
landes geſchützte Plätze finden und dort überwintern werden. 
Daß Somataſch, wo die Ruſſen mit den Afghanen zuſam⸗ 
mengeſtoßen ſind, chineſiſches Gebiet iſt, geht allerdings 
daraus hervor, daß die chineſiſche Regierung vor einiger Zeit, 
als die Chineſen durch die Afghanen von dort verdrängt 
wurden, beim Auswärtigen Amt in London dagegen Einſpruch 
erheben ließ; geſtützt auf dieſen Vorgang, wird ſie nun auch 
von den Ruſſen die Räumung des Sarakol⸗Plateaus fordern. 

Afrika. Im Lager der Truppen des Sultans von 
Marokko iſt eine heſtige Seuche ausgebrochen, welche zahl⸗ 
reiche Opfer fordert. Der eigentliche Charakter derſelben iſt 
bis jetzt nicht feſtgeſtellt. Die Truppen verwüſten in furcht⸗ 
barer Weiſe die Umgegend und ſtecken die Häuſer in Brand; 
Leute, welche ihnen in die Hände fallen, werden grauſam 
verſtümmelt. Wiederholt ſollen ſogar Meuſchen von ihnen 
lebendig verbrannt ſein. 


—— 


Wie ein Kind zur Mörderin wurde. 


Unter der Auklage des Mordes und des Diebſtahls 
ſtand am Sonnabend die dreizehnjährige Klara Wernecke 
vor einer Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Die 
Verhandlung entrollte ein entſetzliches Familienbild. 
Die kleine Angeklagte war die Tochter des Malers Auguſt 
Wernecke und wird fbeichuldigt, am 5. Mai einer Nachbarin 
ihrer Eltern ein Portemonnaie mit 90 Pf. geſtohlen und 
am 15. Mai ihren 7jährigen Stiefbruder Hermann 
Böge am Kottbuſer Ufer ins Waſſer geworfen und 
den Tod deſſelbenßverurſacht zu haben. Den Diebſtahl gab 
die Angeklagte unumwunden zu und erzählte unter fortgeſetztem 
Schluchzen: Ich habe die neunzig Pfennig geſtohlen, weil ich 
ſolchen Hunger hatte. Wir bekommen ſelten etwas zu eſſen, 
Mutter hat uns immer betteln geſchickt. Als meine erſte 
Mutter geſtorben war, kam die Fran als Wirthſchafterin zu 
meinem Vater und hat uns immer geſchlagen. Dann hat ſie 
Vater paarmal rausgeſchmiſſen, ſie kam aber immer wieder 
und Vater hat ſich mit ihr verheirathet. Sie hat uns alle 
Tage betteln geſchickt und wenn wir nicht genug nach Hauſe 
brachten, hat ſie uns furchtbar durchgehauen. Präſ.: Wie 
viele Geſchwiſter waret ihr denn? — Angekl.: Ich hatte 
noch eine ältere Schweſter, Elsbeth, und eine jüngere, Elischen, 
und Mutter hatte noch einen kleinen Jungen Herrmann mit 
ins Haus gebracht. — Präſ.: Und ihr drei Jüngſten ſeid 
immer betteln geſchickt worden? — Angekl.: Jawohl, alle 
Tage. — Präſ.: Was habt ihr denn mit den geſtohlenen 
90 Pfg. gemacht? — Angekl.: Ich habe dafür Schrippen 
gekauft und mit Herrmann und Elischen getheilt. 

Ueber die Verhältniſſe in der Familie Wernecke giebt der 
Pflegen der Kinder, Metalldrucker Rückert aus Rixdorf, 
folgende erſchütternde Schilderung: Die verſtorbene Mutter 
der Angeklagten war eine ſehr brave Frau; ſie lag 2 Jahre 
an der Schwindſucht krank und als ſie geſtorben war, kam 
die jetzige Frau ins Haus. Da ging dann ſofort das Elend 
mit den Kindern los. Frau Wernecke, welche einmal wegen 
Körperverletzung zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt worden 
iſt, mißhandelte die Kinder aufs Scheußlichſte. Einmal wurde 
ich von Nachbgrsleuten herbeigeholt, weil fie die Clara mit 
dem Feuerhaken geſchlagen hakte. Die Küche war ganz voll 
Blut, und Rücken und Schulter der Angeklagten waren blut⸗ 
rünſtig. Zch habe den Vater zu mir kommen laſſen und ihm 
ernſte Vorſtellungen gemacht. Der Vater hat aber keine Gewalt 
über die Frau, auch er iſt von derſelben braun und blau ge⸗ 
ſchlagen und einmal mit dem Kopf durch die Fenſterſcheibe geſtoßen 
worden, ſo daß er am Weihnachtsheiligabend ganz verunſtaltet war. 
Dieältefte Tochter hat wiederholt erzählt, daß ſie jeden Morgen von 
der Mutter hinausgeworfen werde und ohne ein Stückchen Brot den 
ganzen Tag ſich ſelber überlaſſen werde. Eines Abends kam 
das Mädchen vollſtändig durchnäßt zu mir und fragte, wo 
denn die Eltern geblieben wären. Es ſtellte ſich dann her⸗ 
aus, daß die Eltern umgezogen waren, ohne dem Mädchen 
irgend welche Mittheilung davon zu machen. Bis zum 
21. Juni iſt das Mädchen daun beim Bäckermeiſter Schulz 
in Hohen⸗Schönhauſen untergebracht worden, ſeitdem iſt ſie 
verschwunden. Auch der kleine Hermann iſt von der Mutter 
zäufig zu Boden geworſen und mit Füßen getreten worden. 
Schlecht waren die Kinder urſprünglich nicht, ſie ſind aber 
unter dem Regiment dieſer Mutter ſchlecht geworden. 

Die Angeklagte hat allerdings einmal meiner Frau eine 
oldene Broſche fortgenommen und als meine Frau dem 
ädchen nachging, ſah fie, daß daſſelbe ſich dafür aus einem 
Buchbinderladen ein Heft gekauft habe. Das Mädchen hat 


dann meine Frau fußfällig gebeten, mir nichts davon zu 
agen, da ihre Mutter ihr doch kein Geld zum Ankaufen des 
s gebe. Die Angeklagte, ſowit deren älteſte Schweſter, 


Fa ſich oft mit Selbſtmordgedauken getragen Die Frau, 
o ſchloß der Pfleger feine ergreifende Geſchichte, ift keine 
Frau, ſondern eine Beſtie, eine Hyäne! 

Präf.: Angeklagte, iſt es wirklich wahr, daß die Mutter 
euch zum Betteln angehalten hat? Die Mutter beſtreitet das 
Alles! — Angekl.: Mutter hat uns grauſam behandelt. 
Wenn wir weniger vom Betteln nach Hause brachten als 
75 Pfg., je wurden wir geſchlagen. — Präs.: Sie ſollen 
gegen den Stiefbruder Hermann einen Haß gehabt und geſagt 
haben, daß ſie denſelben ins Waſſer werfen würden, weil 
derſelbe Sie bei der Mutter verpetzte und auch ſagen würde, daß 
Sie die 90 Pf. geſtohlen haben? — Angekl.: Das iſt nicht 
wahr. Ich haßte meinen kleinen Bruder nicht, ſondern habe 
blos ſeinen Wunſch erfüllt, als ich ihn ins Waſſer ſtieß. — 
Präſ.: Dann erzählen Sie mal die Vorgänge am 15. Mai. 
— Angekl.: Am 15. Mai wollten wir, Lieschen, Hermann 
und Maiwine Erdmann in die Sountagsſchule gehen. Unters 
wegs ſagte meine Schweſter Lieschen: Ich gehe nicht mehr 
zu Hauſe, Mutter hat mir wieder mit dem Feuerhaken ſo 
geſchlagen. Mein kleiner Bruder ſagte, er wollte auch nicht 
nach Hauſe, ich auch nicht, und da ſagte meine Schweſter, 
wir wollten doch alle Vier ins Waſſer gehen, aber vorher 
wollten wir doch in der Haſenhaide noch Karuſſel fahren. 
Wir ſahen uns in der Haſenhaide die Buden an und um 
9 Uhr Abends gingen wir fort. Als wir an die Kottbuſer 
Brücke kamen, gingen wir ein Stückchen am Ufer lang und 
da ſagte Hermann: „Jetzt wollen wir 'reinſpringen; jetzt 
kaunſt Du mir 'reinftopen, aber du mußt auch nachkommen!“ 
Da habe ich ihn denn hochgehoben, Malwine Erdmann hat 
mir geholfen, dann habe ich ihn losgelaſſen und er iſt ins 
Waſſer gefallen. Als er drin lag, rief er „Klara!“ Ich wollte 
ihn faſſen, konnte aber nicht und da habe ich denn einen großen 
Schreck gekriegt. Ich ging dann mit Malwine Erdmann und 
meiner Schweſter nach Hauſe. Am andern Morgen fragte 
meine Mutter, wo denn Hermann iſt und da habe ich geſagt, 
ich weiß es nicht. Da mußte ich wegen der 90 Pfennige 
auf's Amt und da hat denn Malwine die Geſchichte von 
Hermann erzählt. Präſ.: Iſt das auch Alles wahr? Der 
kleine Hermann ſoll keineswegs den Wunſch ausgeſprochen 
haben, als erſter ins Waſſer geſtoßen zu werden, er ſoll auch 
um Hilfe geſchrien, Sie ſollen aber geantwortet haben, daß 
Sie ihm nicht helfen, da er Sie immer verklatſche. — Augekl.: 
Das iſt nicht wahr! 

Von den Zeugenausſagen waren diejenigen der betheilig⸗ 
ten kleinen Mädchen von geradezu erſchütternder Wirkung. 
Die Yährige Malwine Erdmann erzählte: „Als wir in der 
Haſenhaide waren, ſagte die Klara: „Wir wollen uns doch 
alle vier erſäufen. Da kommen wir ins Paradies und bes 
kommen ſo'n ſchönes Bett und ſo ſchönes zu eſſen und ſie 
kommen wieder zu ihre gute Mutter!“ Ich ſagte ihr: Nein, 
ich will noch nicht ſterben und der kleine Hermann ſchwieg 
ſtill. Als wir in der Dunkelheit an die Kottbuſer Brücke 
kamen, führte uns Klara einige Schritte rechts, da habe ich 
ihr geholfen, den kleinen Hermann über das niedrige Ge⸗ 
länder zu heben und fie hat ihn ins Waſſer geſchmiſſen. Der 
kleine Junge ſchrie dann: „Klara hilf mir, ich will wieder 
heraus!“ Sie aber ſagte: „Ich helfe Dir nicht, denn Du ver⸗ 
klatſcht uns blos.“ Dann ſollten wir rankommen und ins 
Waſſer geſchmiſſen werden, wir liefen aber davon und gingen 
zuſammen nach Hauſe. — Präſ.: Hat ſich denn Hermann 
ganz ruhig umfaſſen und ins Waſſer werfen laſſen? — 
Zeugin: Ja er hat ſich gar nicht gewehrt. 

Die kleine 9jährige Eliſe Wernecke bekundet unter 
Thränengüffen: Wir wollten uns alle Vier erjäufen. Mutter 
hat uns immer ſo ſchlecht behandelt, ſie hat uns gehauen und 
hungern laſſen. Wir mußten alle Tage betteln gehen und 
wenn wir weniger als eine Mark nach Haufe brachten, daun 
gab es Schläge. — Präſ.: Nun, die kleine Alwine Erdmann 
hatte doch keinen Grund, ins Waſſer zu gehen. — Zeugin: 
Sie wollte aber auch mit ſterben und auch Hermann hatte geſagt, 
daß er lieber ins Paradies will. 

Aus den Bekundungen anderer Zeugen ergab ſich, daß die 
Kinder bei ihren verſchiedenen Vernehmungen vielfach ab⸗ 
weichende Darſtellungen von dem Vorgange gegeben hatten. 
Medizinalrath Dr. Long beſtätigte, daß der Tod des Knaben 
inſolge des Ertränkens eingetreten iſt. — Auf das Zeugniß 
der beiden Eltern der Angeklagten verzichtet der Gerichtshof. 

Staatsanwalt Großpietſch bezeichnete dieſen Fall als 
einen in der Kriminalgeſchichte nicht eben häufig vorkommen⸗ 
den. So ſehr man ſich auch gegen die Annahme ſträuben 
mächte, daß ein dreizehnjähriges Kind eines ſolchen Mordes 
fähig ſei, jo habe doch die Beweisaufnahme keinen Zweifel 
darüber gelafjen, daß die Angeklagte, die ein ſehr gewecktes 
Mädchen ſei, das Verbrechen mit voller Ueberlegung ausge⸗ 
führt habe. Die Angeklagte ſei ein bedaueruswerthes Ges 
ſchöpf. Die moraliſche Verantwortlichkeit für die 
That trage allerdings die Stiefmutter durch ihre liebloſe 
Behandlung. Der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre 3 Tage 
Gefänguniß. 

Der Vertheidiger Refer. Eichler entwarf in beweglichen 
Worten ein Bild von den traurigen Verhältuiſſen, in denen 
das Mädchen aufgewachſen ſei: Wenn die erſte Mutter der 
Angeklagten noch lebte, würde dieſe Verhandlung gewiß nicht 
gezeitigt worden ſein. Die Angeklagte ſei von der Hand des 
Schickſals ſchon ſchwer geſtraft und verdiene eine möglichſt 
milde Beurtheilung, da ſie nur dem eigenen Wunſche des 
Stiefbrüders nachgekommen ſei. 

Die Angeklagte, zum letzten Wort verſtattet, erklärte 
weinend: „Ich bitte doch um ein bischen weniger Strafe; 
ich will es ganz gewiß nicht wieder thun!“ 

Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu dem 
niedrigſten zuläſſigen Strafmaß von 3 Jahren 3 Tagen 
Gefängniz. Wie der Vorſitzende, Landgerichtsrath Koll⸗ 
mann betonte, hat der Gerichtshof die geradezu ungeheuer⸗ 
lichen Zuſtände, welche in der Familie der Angeklagten 
herrſchen und als deren Opfer dieſelbe zu betrachten ſel, zu 
Gunſten der Angeklagten beſonders berückſichtigt. 

— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt. 


— Eine Verordnung über die Zuſtänd igkeit der Ver⸗ 
waltungsgerichte und den Inſtanzenweg von Streitigkeiten, 
die nach reichsgerichtlicher Vorſchrift im Berwaltungsſtreitverfahren 
u entſcheiden find, wird in der Geſetzſammlung veröffentlicht. 
Nach derſelben unterliegen die aus dem Krankenverſicherungs⸗ und 
Unfallverſicherungsgeſetz im Verwaltungsſtreitverfahren zu ent⸗ 
ſcheidenden Streitigkeiten der 1 Bezirksausſchuſſes, 
Bae welche nur das Rechtsmittel der Reviſion zuläſſig. Gegen 
heide der höheren Bervaltungsbehörde, durch welche die Abs 
änderung der entgegen den Beſtimmungen des $ 24 genehmigten 
Statuten der Orts-, Betriebs (Fabrik-) und Bau⸗Krankenkaſſe an⸗ 
eordnet wird, findet binnen zwei Wochen nach der Zuſtellung die 
lage beim Ober⸗Verwaltungsgericht ſtatt, 5 N 


— Die Errichtung einer Unterſtützungskaſſe für Wittwer 
und Waiſen verſtorbener Brennerei⸗Berwalter ift cine 
beſchloſſene Thatſache. Auf den diesjährigen Generalverſammlungen 
aller Brennerei⸗Verwalter⸗ Vereine wurde dieſer Plan einſtimmi 
angenommen. Die gewählten Vertrauensmänner aller Verein 
hielten am 15. und 16. Auguſt die erſte Verſammlung ab und es 
wurde das vom Brenuerei-Verwalter Dams aus Laskowitz aus⸗ 
gearbeitete Statut angenommen Das Statut wird demnächſt 
einer juriſtiſchen Prüfung unterzogen, gedruckt und dem Miniſter 
des Innern zur Genehmigung vorgelegt werden. Das Vereins⸗ 
jahr hat mit dem 1. Juli 1892 begonnen. Bis zum Jahre 1895 
werden alle Brennerei-Verwalter, die einem Vereine angehören, 
ohne Unterſchied des Alters aufgenommen, von da ab nur ſolche, 
welche das vierzigſte Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 
Der jährliche Beitrag wird in drei Abſtufungen gezahlt, und zwar, 
bis zum 35. Lebensjahre 15 Mk., bis zum 50, Lebensjahre 20 Mk., 
darüber hinaus 25 Mk. Die Wartezeit iſt auf 3 Jahre nach er⸗ 
folgtem Beitritt feſtgeſetzt. Stirbt ein Mitglied nach dieſer Zeit, 
dann erhält die Wittwe jährlich und lebenslänglich 200 Mark, 
iſt ſie inzwiſchen auch verſtorben, dann geht die Unterſtützung auf 
die Kinder unter 16 Jahren über. Ein Mitglied, welches ſeinen 
Hinterbliebenen eine höhere Unterſtützung ſichern will, hat je nach 
der Summe den halben oder doppelten Beitrag mehr zu zahlen. 

— Für den Regierungsbezirk Marienwerder iſt der Schluß 
der Schonzeit für Haſen auf den 14. September und für den 
Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt worden. 

— Das Nordlicht, welches in unſeren Wetterprognoſen 
für die Tage vom 24. bis 26. Auguſt in Ausſicht geſtellt war, 
iſt Donnerſtag Abend in Tilſit deobach tet worden. 

— Die Arbeiter der Fabrik von Herzfeld und Viktorius 
feierten am Sonnabend im Rothen Kruge zu Dragaß ihr Sommer» 
feſt, beſtehend in Konzert, Illumination des Gartens, Feuerwerk 
und Tanz. Das Feſt, an dem auch die Beamten der Fabrik theil⸗ 
nahmen, erreichte erſt Morgens 6 Uhr ſein Ende. 

— Der Hirſch⸗Dunkerſche Gewerkvere in hat am letzten 
Sonnabend in der „Burg Hohenzollern“ feine Feſtlichkeit 
begangen. Bei Tanz, komiſchen Vorträgen und einer Verlooſung 
unterhielten ſich die Feſttheilnehmer in beſter Weiſe. 

— [Sommertbeater] Der Sonnabend bot uns das 
Luſtſpiel „Die berühmte Frau“ von Schönthau und Kadel⸗ 
burg. Herr Reſemann gab den Grafen Bela Balmay 
und wußte ungariſche Unverfrorenheit, ungariſchen Nationalſtolz 
und heiße ungariſche Liebe mit großem Geſchick zum Ausdruck zu 
bringen. Die Baroneß Herma des Fräulein Hoffmann war 
eine prächtige Leiſtung; den tollen Uebermuth des kaum dem 
Backfiſchalter entwachſenen, durch und durch verzogenen Mädchens, 
das ſich in der Unterhaltung mit Vorliebe des „Gardedeutſch“ 
bedient, das aber trotzdem über einen reichen Schatz an Geiſt und 
Gemüth verfügt, in natürlicher Form wiederzugeben, gelang der 
Darſtellerin vortrefflich und trug ihr reichen Beifall ein. Ebenſo 
kamen die übrigen Rollen zu recht erfreulicher, faſt durchweg 
gleichmäßig guter Darſtellung. 

Geſtern kam vor gut beſetztem Hauſe der altbeliebte Moſer'ſche 
Schwank „Reif⸗Reifliugen“ zur Aufführung. Den Löwen⸗ 
antheil an dem Erfolg des Abends hatte wieder unſer Gaſt, 
Herr Reſemann, der die Titelrolle vorzüglich ſpielte. 

Am D. tag findet das letzte Gaſtſpiel des Herrn Reſe⸗ 
mann in Moſers reizendem Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ ſtatt. 
— Am Mittwoch wird neben dem Theater ein großes Garten⸗ 
konzert der Kapelle des 128. Infanterieregiments aus Danzig 
gegeben werden. 


— Der heutige Jahrmarkt war ziemlich belebt, wie das, 
wenn Herbſt und Winter herannahen, ſtets der Fall zu ſein pflegt. 
Da hat die Dürre manch Faß unbrauchbar gemacht, das jetzt 
endlich einmal erſetzt werden muß, die Sohlen und das Oberleder 
der alten Stiefeln fangen an widerſpenſtig zu werden, der 
blinkende Schafpelz lockt manchen Koſſäthen trotz der Auguſtwärme 
an und angehende Eheleute ſuchen ſich dem rothen Möbelvorrath 
auf dem Getreidemarkt, Tiſch, Stuhl und Bett für das Winterneſt. 
Die „kleinen“ Tiſchler ſcheinen gute Geſchäfte gemacht zu haben, 
um drei Uhr war „geräumt“, auch die Schuhmacher ſollen dies⸗ 
mal nicht Urſache gehabt haben, über Pech zu klagen. Der Auf⸗ 
trieb von Pferden auf dem Viehmarkt war erheblich, über 300 
Pferde waren herbeigebracht, vom müden, rippenſtarrenden Zehn⸗ 
Thalergaule bis zum lebensfreudigen, glatten Kutſchpferde, das noch 
häufig vom Hafer geſtochen wird. Maucher Landmann will wohl 
jetzt nach der Haupternte den überzähligen Freſſer angeſichts des 
theuern Futters loswerden und ſo war denn das Angebot ſtark, 
die Kaufluſt aber gering. Schweine und Rindvieh waren wegen 
der im Kreiſe Graudenz herrſcheuden Maul: und Klauenſeuche in 
Folge des Verbots des Regierungspräſidenten nicht aufgetrieben. 
Für „Vergnügungen“ war reichlich geſorgt, den „gewöhnlichen“ 
Karouſſels wird freilich jetzt durch die „Thal⸗ und Bergbahn“ mit 
Dampf und Elektrizität bedeutend Konkurrenz gemacht, die Blicke 
in die „Zukunft“ fehlten nicht, auch boten fünf bemalte Tafeln 
mit „Mordgeſchichten“, darunter „Mutterliebe bändigt des Löwen 
Grimm“, erſchütternde Unterhaltung. 

— Das Bäckermeiſter Gehrmann'ſche Grundſtück Ober: 
thorner Str. 26 iſt für 21600 Mk. in den Beſitz des Bäckermeiſters 
Victor Tas zynski zu Feſtung Graudenz übergegangen. 

— [Militäriſches] Benſeler, Garniſon⸗Verwaltungsdirektor 
zu Königsberg i. Pr., nach Weſel, Posner, Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
direktor zu Raſtatt, nach Königsberg i. P., Bader, Garniſon⸗ 
Berwaltungsinſpektor zu Wiesbaden, nach Rawitſch, Hintze, Garuiſon⸗ 
Verwaltungsinſpektor zu Liſſa nach Wiesbaden, Sabin, Garniſon⸗ 
Verwaltungsinſpektor auf dem Art.⸗Schießplatz bei Hammerſtein, 
nach Liſſa verſetzt. v. Scharfenort, Major a. D., iſt die Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Vorſtandsſtelle zu Gumbinnen auf Probe übertragen. 
Oberländer, Kaſerneninſpektor in Poſen, iſt nach Rendsburg ver⸗ 
ſetzt. Oppermann, Kaſernenſpektor in Poſen, iſt auf ſeinen Antrag 
zum 1. Dezbr. 1892 mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 


— Dem Schleuſenarbeiter Jakob Les zezynski zu Pakoſch 
(Poſen) der am 12. Mai den Knaben Georg Hoffmann zu Pakoſch 
mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens gerettet 
at, if vom Regierungs⸗Präſidenten eine Geldprämie zugebilligt 
worden. 

— Dem evangeliſchen Pfarrer Langheinrich zu Schwenten 
im Kreise Bomſt iſt der Rothe⸗Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


— Dem Kaufmann Alexander Lippmann zu Labiſchin 
im Kreiſe Schubin iſt der Titel Kommiſſtons⸗Rath verliehen worden, 

— In die Liſte der Rechtsanwälte ſind der Rechtsanwalt 
Pörſchke aus Pr. Stargard bei dem Amtsgericht in Elbing und 
der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Horn bei dem Landgericht in 
Inſterburg eingetragen worden. 

— Der Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Plogſties in 
Dirſchau tritt am 1. Dezember d. Js. nach zurückgelegter 40jäh⸗ 
riger Dienſtzeit in den Ruheſtand. 


— [Perſonalien bei der Poſt⸗ und Telegraphem 
verwaltungl. Verſetzt find: Die Poſtaſſiſtenten Groß I von 
Gollub nach Schönſee und Wittker von Thorn nach Gruczno. 
Geſtorben iſt der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Droeſcher in Danzig. 
Angenommen zu Poſtanwärtern find: Feldwebel Anders in Kulm 
und Bezirksfeldwebel Studzinski in Naymowo und zum Poſt⸗ 
gehülfen Czarnojahn in Czerwinsk. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Komitee zur Frei⸗ 
legung der St. Marienkirche in Treptow a. R. u. rm 
niß ertheilt, zu der ihm von dem Oberpräfidenten der Provinz 
Pommern für den Bereich dieſer Provinz gejtatteten Verlooſung 
von filbernen Gegenftänden auch in den Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen Looſe zu vertreiben. 

— Die Maul und Kla uenſeuche itim Gute Weikhoff 
neu ausgebrochen; in Gr. Krebs hat fie bereits weiter een 
und die Gehöfte von drei weiteren Beſitzern verſeucht. 


Rehden, 
Noſch ſel vlächnei 
verſicherten Grun 
und dem Stadtbri 
großer Unerichrod 
aus dem Hausflu 
Aigen Sekunden d 

& Thorn, | 
Stadt Thorn tritt 
ſehr die Bedeutun 
nehmern anerkamı 
Urbeitergruppen 2 
die Wahl der Bei 
Ausfuhrverbote f 
en vor einiger 

ahnhofe Alerandı 
at noch kein Rog 
llexandrowo nach 
krifft der komma 
und 61. Jufanteri 
zu beſichtigen. 

z Kanernick, 
des Beſitzers Mali 
Das Feuer griff 
ine Rettung nicht 
und dem Mobiliar 
M iſt nur gering 
Neffen des M. an 
jährige Ludwiga G 
bein Baden in de 

Strasburg, 
Schuldieners uns 
ſind, wurden heute 
geimpft. 

N Bilchofsi 
Krokoſchin plötzlich 
ſich das Gerücht, 
Der telegraphiſch h 
aus Roſenberg ſtel 
unbegründet iſt 
zu thun härte. — 
der Bozamekä iu 
Kindes vergraben, 

Schwetz, 2 
ſammlung der Al 
Dem Geſchäftsber 
Das Ergebniß des 
dem Beſtehen der 
wenn der Ertrag | 
des vorigen Som 
hätte; denn trotzde 
gangenen Jahre fi 
gegen 100000 Ctr. 
fall von 60 Ctr. fi 
ergebuiß des Jahr 
gegen 178 Ctr. 
verarbeitung erziel 
was inſoſern von 
Ausbeute wegen d 
flauen Witterung 
diesjährige Betrie 
hiervon gehen an 
Mark ab; der ver 
Ausgleichung der e 
derwendet werden. 
Fabrit ein Rübena 
} Krojanke, 
ifranftenhaufes 

zereits die Lokalite 
vieder eine Diakon 

1 Marienbn: 
irdneten-Sitzung . 
„ Zeddelmann, Di 
Vornten als Mag 
igung einiger un 
Hausbau beſprochen 
präſidenten Berich 
29. April erſtattet, 
abgelehut wurde, 
Der Regierungspr 
ausgedrückt und der 
auf die Stadtvero 
giſtrat brachte nun 
tine Kommiſſion ge 
rathungen zu beſch 
oon den Stadtvero 
des Reſtaurateurs! 
aufgenommen word 
wieſen, daß K. ſich 
laſſen müßte, bevor 

Im großen S 
Abend eine jo; 
ſtattgefunden, in w 
über die Sozialden 
Laſſalle“ ſprach. 2 

Königsberg, 
Nachricht gänzliche 
richtig zu ſtellen, 
Uebergangsſtationer 
dürfen, auf denen 
und eine Desinficir 
kehrungen ſind auf 
troffen. 

Königsberg, 
dem Vater des Pr 
Wirthſchaftsgebäude 
gerettet werden. 3 
ſtehungsurſachen be: 

ei Pillau, 28 
kommenden Dampf 
und haben eine ſech 
die Wahl des Hafen: 
die Dampfer aus x 
dortigen deutſchen Ge 
ihnen das Einlaufen 
vorher die Genehn 
werden. 


Bromberg, 2% 
Sedautage den Tag 
Der Prinzreg 
don Schloß Kamenz 
ſchieben müſſen, da 
Inſektenſtiches an ei 
nicht völlig geheilt 
eintreffen. 
Bromberg, 
hat der hieſige Landw. 
zuge durch die Stadt 
barten zunächſt eine E 
rath Junge laaß, der 
eit nach Liegnitz ve 
ach der Generalve 
Die Feſtrede hielt fj 
In di rach er v 
mit einem Hoch auf! 
vorträge vom Landw. 


ehben, 29. Auguſt. Zu dem Brand bei dem Gaſtwlrth 
PR 1 daß die Rettung des mit 38000 Mk. 
verſicherten Grundſtückes hauptſächlich dem Gensdarm Teſchner 
und dem Stadtbriefträger Bartel zu danken iſt. Dieſe haben mit 
großer Unerſchrockenheit das in Flammen ſtehende Spiritusfaß 
dus dem Hausflur auf die Straße getragen, wo denn auch nach 
Nuigen Sekunden der ganze Inhalt, etwa BO Liter, in Flammen ſtand. 


K Thorn, 28. Auguſt. Auch für den Gewerbebezirk der 
Stadt Thorn tritt nunniehr ein Gewerbegericht in Kraft. Wie 
ſehr die Bedeutung des Gewerbegerichts auch von den Arbeit 
nehmern anerkanut wird, geht daraus hervor, daß ſchon heute 
Urbeitergruppen Verſammlungen abgehalten haben, um fi über 
die Wahl der Beiſitzer ſchlüſſig zu machen. — Rußland hat die 
Ausfuhrverbote für Roggen, Roggenmehl und Kleie jeder Art 
chon vor einigen Tagen aufgehoben. Auf unſerm Nachbar- 
ante Alexandrowo iſt hiervon aber noch nichts bekannt. Bisher 
at noch kein Roggen, kein Roggeumehl, keine Kleie den Bahnhof 
llexandrowo nach Deutſchland zu paſſieren dürfen. — Heute Nacht 
trifft der kommandierende General Lentze hier ein, um das 21. 
und 61. Jufanterieregimenter und das 2. Jägerbataillon morgen 
zu beſichtigen. 

2 Kanernick, 27. Auguſt. Geſtern find die ſämmtlichen Gebäude 
des Beſitzers Malinowski zu Dt. Brzozie in Flammen aufgegangen. 
Das Feuer griff mit raſender Schnelligkeit um fi, jo daß au 
ine Rettung nicht zu denken war. Außer dem ganzen Einſchnitt 
und dem Mobiliar find auch 40 Schafe und 6 Kälber verbrannt. 
M iſt nur gering verſichert. Das Feuer iſt von dem ſechsjährigen 
Reſfen des M. angelegt worden. Seit Donnerſtag wird die elf⸗ 
jährige Ludwiga Gorska vermißt. Wahrſcheinlich iſt das Mädchen 
bein Baden in der Drewenz ertrunken. 

Strasburg, 26. Auguſt. Da auch in der Familie des 
Schuldieners unſeres Gymnaſtums die Pocken ausgebrochen 
find, wurden heute die Schüler der mittleren und unteren Klaſſen 

eimpft. 
0 N Biſchofswerder, 28. Auguſt. Am Sonnabend ſtarb in 
Krokoſchin plötzlich eine Frau und mit Blitzesſchnelle verbreitete 
ſich das Gerücht, daß die Frau an der Cholera verſtorben ſei. 
Der telegraphiſch herbeigerufene Herr Kreisphyſtkus Dr. Heynacher 
aus Roſenberg ſtellte aber feſt, daß dieſes Gerücht vollſtändig 
unbegründet iſt und die Urſache des Todes nichts mit Cholera 
zu thun hätte. — Heute früh hat man in Fitlowo in der Nähe 
der Bozamekä in einer Cigarreukiſte die Leiche eines neugebornen 
Kindes vergraben, aufgefunden. 

e Schweh, 23. Auguſt. Geſtern hat hier eine Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtattgefunden. 
Dem Geſchäftsberichte für 1891/92 entlehnen wir Folgendes: 
Das Ergebniß des Betriebsjahres 1891/92 iſt das günſtigſte ſeit 
dem Beſtehen der Fabrik; es wäre noch günſtiger ausgefallen, 
wenn der Ertrag der letzten Ernte in Folge der naſſen Witterung 
des vorigen Sommers nicht ſoviel zu wünſchen übrig gelaſſen 
hätte; denn trotzdem etwa 1500 Morgen mehr als im vorange- 
gangenen Jahre für die Fabrik angebaut waren, hatte dieſe doch 

egen 100000 Ctr. Rüben weniger als 1890/91, alſo einen Aus⸗ 
fal von 60 Ctr. für den Morgen. Das durchſchnittliche Erutes 
ergebuiß des Jahres 1891 ſtellte ſich auf 115 Ctr. für den Morgen, 
gegen 178 Ctr. im Jahre vorher. Jufolge ſtärkerer Rüben⸗ 
verarbeitung erzielte die Fabrik einen frühen Campagneſchluß, 
was inſoſern von Vortheil war, als der Zuckergehalt und die 
Ausbeute wegen der gegen Schluß der Campagne eingetretenen 
flauen Witterung im ſtetigen Rückgauge begriffen waren. Der 
diesjährige Betriebsgewinn beziffert ſich auf 284 139,58 Mark; 
hiervon gehen an Zinſen 67382 und an Abſchreibungen 82479,49 
Mark ab; der verbliebene Reit von 134388,07 Mk. mußte zur 
Ausgleichung der aus den vorigen Jahren ſtammenden Verluſte 
derwendet werden. Zu der bevorſtehenden Campague hat die 
Fabrik ein Rübenareal von etwa 7000 Morgen, 
} HKrojanke, 28. Auguſt. Der Fortbeſtand unſeres 
[trankenhauſes ſcheint nunmehr doch geſichert zu fein. Es find 
zereits die Lokalitäten für das nächſte Jahr gemiethet, auch iſt 
vieder eine Diakoniſſin engagirt worden. 

1 Marienburg, 28. Auguſt. In uuſerer letzten Stadtver⸗ 

yrdueten-Sitzung am Freitag find zunächſt die Herren: Rentier 
„ Zeddelmann, Dr. med. Thiel, Rentmeiſter Becker und Kaufmaun 
Vornten als Magiſtratsmitglieder gewählt worden. Nach Erle⸗ 
igung einiger unwichtiger Sachen wurde wieder der Schlacht: 
hausbau beſprochen. Der Magiſtrat hatte ſ. Z. dem Regierungs⸗ 
präfidenten Bericht über den Stadtverordneten⸗-Beſchluß vom 
29. April erſtattet, wonach der Bau eines Schlachthauſes eiuſtweilen 
abgelehnt wurde, bis die Eingemeindung Sandhofs erfolgt ſei. 
Der Negierungspräfident hat über dieſen Beſchluß fein Bedauern 
ausgedrückt und dem Magiſtrat anheimgegeben, in geeigneter Weiſe 
auf die Stadtverordneten⸗Verſammlung einzuwirklen. Der Ma⸗ 
giſtrat brachte nun in der Freitag⸗Sitzung eine Vorlage ein, wonach 
tine Kommiſſion gewählt werden ſollte, die ſich mit den Vorbe⸗ 
rathungen zu beſchäftigen hätte. Auch dieſer Antrag iſt wiederum 
don den Stadtverordneten abgelehnt worden. Eine Beſchwerde 
des Reſtaurateurs K. darüber, daß er nicht in die hieſigen Wahlliſten 
aufgenommen worden ſei, wurde mit der Begründung zurückge⸗ 
ö wieſen, daß K. ſich als Würtemberger in Preußen naturaliſiren 
laſſen müßte, bevor ihm das Wahlrecht ertheilt wird. 

Im großen Saale des hieſigen Geſellſchaftshauſes hat geſtern 
Abend eine ſozialdemokratiſche Volks⸗Verſamm lung 
jtattgefanden, in welcher der Redakteur Karl Thiel aus Breslau 
über die Sozialdemokratie und ihre Gegner und über „Ferdinand 
Laſſalle“ ſprach. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Königsberg, 27. Auguſt. Die über die von hier gemeldete 
Nachricht gänzlicher Abſperrung der ruſſiſchen Grenze iſt dahin 
richtig zu ſtellen, daß Auswanderer nur nach denjenigen 
Uebergangsſtationen zur Eiſenbahnbeförderung zugelaſſen werden 
dürfen, auf denen eine ärztliche Unterſuchung der Auswanderer 
und eine Desinficirung deren Gepäcks ſtattfindet. Derartige Vor⸗ 
kehrungen find auf den Stationen Eydtkuhnen und Proſtken ge: 
troffen. 

lösigsberg, 27. Auguſt. Auf dem Gute Szameitzen, 
dem Vater des Prof. Dr. v. Bramann gehörig, ſind ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt. Nur das Wohnhaus konnte 
gerettet werden. Die Erutevorräthe find vernichtet. Die Ent: 
* ſtehungsurſachen des Brandes ſind unbekannt. 


ei Pillau, 28. Auguſt. Die aus Hamburg direkt hier an⸗ 
kommenden Dampfer werden in die offene See zurückbefördert 


ee 


r 


n und haben eine ſechstägige Qusranläne u beſtehen, wobei ihnen 
. die Wahl des Hafens in Danzig oder in Memel freibleidt. Sommer 
1 die Dampfer aus Hamburg über Copenhagen, ſo genügt ein vom 
d dortigen deutſchen General-Konſul ausgeſtelltes Geſundheitsatteſt, um 
u ihnen das Einlanfen in den Hafen zu ermöglichen, doch muß hierzu 
vorher die Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten eingeholt 
werden. 
n 
j. Bromberg, 28. Auguſt. Das hieſige Gymnaſtum wird am 
Sedautage den Tag feines 75jährigen Beſtetzens feſtlich begehen. 
8 Der Prinzregent von Braunſchweig hat ſeine Abfahrt 
n don Schloß Kamenz zu den Manövern bei Bromberg ver⸗ 
0. ſchieben müſſen, da er in den letzten Tagen in Folge eines 
2 Juſektenſtiches an einem Furuntel am Halſe gelitten hat, der noch 
2 nicht fs geheilt iſt. Er wird erſt am 1. September hier 
1 eintreffen. EN 
. Bromberg, 28. Auguſt. Den diesjährigen Sedantag 
f hat der Hiefige Landwehrverein bereits heute gefeiert. Nach dem Feit- 
sr zuge durch die Stadt am Kriegerdeufinal vorüber, fand im Schützen⸗ 
= garten zunächſt eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher der Geheim⸗ 
10 rath Jungklaaß, der Mitbegründer des Vereins, welcher in nächſter 
a pet nach Liegnitz verzieht, von feinen Kameraden Abſchied nahm. 
‚u ach der Generalveriammlung begann ein Konzert im Garten. 
Die Feſtrede hielt ſpäter der Regierungs⸗ und Schulrath Klewe. 
ff In dieſer ſprach er bon der Bedeutung des Sedantages und ſchloß 
en mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich. Es folgten dann Geſangs⸗ 


vorträge vom Landwehrſängerbunde und abwechſelnd Konzertmuſik. 


* 


Abends war der Schlltzengarten prächtig erleuchtet, außerdem wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt. 

P Kroue a. d. Brahe, 28. yo In recht großartiger 
Weiſe ift hier heute das zehnjährige Stiftungsfeſt des pol niſchen 
A e vereins gefeiert worden. Von den geladenen 
auswärtigen Vereinen war der Bromberger „Towarzystwo Przemy: 
stowe wit der Vereinsfahne erſchienen. 

i Wreichen, 28. Auguſt. Die vorläufige Verwaltung des 
hieſigen Diſtrikts⸗Amts iſt dem Diſtrikts⸗Amts⸗Auwärter Lieutenant 
9. D. Priepſch aus Cöarnikau übertragen worden. 


— ů ů 


Wie ſchützt man die kleinen Kinder vor den 
Gefahren der großen Hitze? 


Das große Sterben, welches allſommerlich über die kleinen 
Kinder hereinbricht, fordert diesmal infolge der außergewöhn⸗ 
lichen Hitze auch außergewöhnliche Opfer. Das Trau⸗ 
rigſte bei der Sache iſt, daß dieſe Opfer faſt durchgehends 
der Unbefanntichaft mit wichtigen Geſetzen der Geſundheits⸗ 
pflege zur Laft fallen und alſo vermieden werden köunten. 

Welches Loos iſt dem Säugling in taufend und aber⸗ 
tauſend Fällen beſchieden? Feſt in's Steckbett geſchnallt oder 
in meterlange Binden gewickelt muß er unbeweglich wie am 
Marterpfahl die Qualen der Hitze erdulden. Trotz ſeines 
wie bei anderen Meuſchen verminderten Hungers und ver⸗ 
mehrten Durſtes wird er gezwungen, mit derſelben Nahrung 
fürlieb zu nehmen, die ihm in der kühlen Jahreszeit zuträg⸗ 
lich war. Wohl fällt der Mutter ſein haſtiges Trinken auf 
und, wenn er einige gierige Züge gethan hat, ſein unwilliges 
Zurückweiſen der Flaſche, nach der er, wie in Verzweiflung, 
bald wieder greift; und doch kommt ſie nicht auf den Ge⸗ 
danken, daß ſie einen Dürſtenden vor ſich hat und keinen 
Hungernden. Sie füllt ihm wohl gar die Flaſche noch ein⸗ 
mal mit fetter Milch und überlädt dadurch jeinen Magen 
mit einem bedenklichen Uebermaß von Nahruugsſtoffen. Er⸗ 
brechen und Durchfall ſind die Folge und in der tropiſchen, 
durch Kochen und Waſchen noch vermehrten Gluth einer kleinen, 
ſchlecht gelüfteten oder ſchlecht zu lüftenden Wohnung nimmt 
die Krankheit gewöhulich eine —.— an, welche von der Cho⸗ 
lera nicht zu unterſcheiden iſt. Oft iſt das kleine Leben 
bereits entſchlafen, ehe der Arzt zur Stelle ſein kann und 
trifft er das Kind noch am Leben, ſo iſt's zur Rettung ge⸗ 
wöhnlich zu ſpät. Nur diejenige Mutter, die ſelbſt fühlt 
und weiß, was noth thut, darf hoffen, die Geſundheit ihres 
Jüngſten vorbeizuſteuern an dieſer ſchlimmen Klippe, die ihr 
droht, an der Hitze des Hochſommers. Am glücklichſten find 
diejenigen Kinder daran, die an der Bruſt genährt werden. 
Denn dadurch, daß die Stillende ihren eigenen vermehrten 
Durſt inſtinktiv befriedigt, ſorgt die gütige Natur dafür, daß 
ihre Milch einen dem Bedürfniß des Säuglings entſprechen⸗ 
den Grad der Verdünnung annimmt. „Flaſchenkinder“ aber 
dürfen keinesfalls mehr Milch bekommen, als gewöhnlich, 
beſſer etwas weniger. Wohl aber muß ihrem vermehrten 
Durſte durch Zuführung von Waſſer oder waſſerähnlichen Ge⸗ 
tränken Rechnung getragen werden. Der ſicherſte Weg iſt, 
vor der eigentlichen Mahlzeit dem Kinde eine Flaſche mit 
Waſſer, Zuckerwaſſer oder irgend einem unſchuldigen Thee, 
an den er gewöhnt iſt (warm! weil kaltes ihm fremd iſt), 
zu reichen. Hat es ſeinen Durſt geſtillt, ſo ſchiebt es die 
Flaſche von ſich, um nunmehr noch mit Behagen und bis 
zur Befriedigung des Hungers ſeiner Milch zuzuſprechen. 
Der Durſt, der ſich außerhalb der ordnungsmäßigen Mahl⸗ 
zeiten meldet, darf und ſoll ſteis durch wäſſeriges Getränk 
(niemals durch Milch) befriedigt werden. Bruſtkinder ver⸗ 
tragen ſchon deshalb die Hitze beſſer, weil ſie beim Anlegen 
jedesmal aus ihren gewöhnlich viel zu warmen Umhüllungen 
genommen werden. Man ſoll den Flaſchenkindern dieſelbe 
Wohlthat erweiſen, d. h. ſie recht häufig aus den Umhüllungen 
nehmen und tragen. Das übliche Steckbett (Einbund) iſt 
in der heißen Jahreszeit, ſelbſt für ganz kleine Kinder, 
durchaus verwerflich und in heißen Wohnungen giebts 
keinen beſſeren Behelf, als die Kinder mit einem einfachen 
Hemdchen bekleidet auf der mit einem öfters zu wech⸗ 
ſelnden Leintuch bedeckten Roßhaarmatratze ſtrampeln 
zu laſſen. Die erfriſchende Kühle des Morgens und des 
Abends (ſelbſt wenn es ſchon dunkelt) benutze man, die 
Kinder in's Freie zu tragen. Am Tage waſche man ſie 
häufig kühl ab und wechſele bei dieſer Gelegenheit ſtets ihre 
Leibwäſche. 

Wenn in der freien Luft die erſehnte Abkühlung einge⸗ 
treten iſt, hört die Sommergefahr für die Säuglinge noch 
nicht auf. Denn das Wohnungsklima bleibt infolge der in 
den Wänden aufgeſpeicherten Wärme oft noch auf Wochen 


hinaus ein ſchwüles. 
— nenne 


Erinnerungen an die Cholera im Jahre 1866. 

Die Ausbreitung der Cholera in Deutſchland nimmt gegen⸗ 
wärtig das allgemeine Jutereſſe in Anspruch. Der Schreiber 
dieſer Zeilen, welcher im Jahre 1866 in einem von der 
Cholera heimgeſuchten Ort lebte und den größten Theil 
ſeiner Angehörigen durch dieſe Krankheit verlor, hat damals 
verſchiedene Uebelſtäunde und Ausſchreitungen beobachtet, 
welche das größere Publikum ſchwer ſchädigen. 

In erſter Linie war es die Spekulation, welche ſich die 
Aengſtlichkeit und die große Aufregung der Menſchen zu nutze 
machte. Es gab faſt kein Kleidungsſtück, welches nicht als 
värztlich empfohlen zum Schutze gegen die Cholera“ auf dem 
Reklamenwege ausgeboten wurde. Da waren es heute dieſe, 
morgen jene Leibbinden, welche den „ſicherſten Schutz“ ge⸗ 
währen ſollten. Ein vorzügliches Schutzmittel gegen die 
Anfteckung ſollte das Tabak⸗ und Zigarrenrauchen fein. Bald 
wollte man wieder die Wahrnehmung gemacht haben, daß 
Metallarbeiter verhältnißmäßig am wenigſten von der Krankheit 
befallen würden und es ſollten kleinere Kupferplatten, auf 
der bloßen Bruſt getragen, gegen die Cholera ſchützen. Vor 
allem gelang es den Deſtillateuren, dem großen Publikum 
die Ueberzeugung beizubringen, daß Schnaps das beſte Mittel 
gegen die Cholera fel Ueberall wurden daher Choleratropfen, 
Cholerabitter u. ſ. w. empfohlen und gekauft, und es iſt 
Thatſache, daß viele ſonſt ganz mäßige Perſonen, von dem 
Grundſatz ausgehend „Viel hilft viel“, aus dem Duſel gar 
nicht mehr herauskamen. Trotz alledem zählten gerade viele 
Verkäufer ſolcher ſog. „unfehlbarer“ Mittel zu den Opfern. 
Einen beſonders widerlichen Aublick gewährte es auch, wenn 
die Leichenträger, durch den Genuß von vielen Choleraſchnäpſen 
halb trunken, mit brennenden Zigarren im Mund, die Ver⸗ 
ſtorbenen aus den Häuſern holten. 

Das wirkſamſte und billigſte Schutzmittel dürfte neben 
Beobachtung der ärztlichen Vorſchriften die Mäßigkeit und 
Reinlichkeit ſein. Am ſicherſten ſchreitet der vorwärts, 
welcher ſucht, auch im Unglück ſeine Ruhe zu bewahren. Ein 
ängſtliches Familienoberhaupt kann oft feine gauze Familie 


Schaden im franzöſiſchen Departement Var au. 
Unglücksfälle ſind 
Manövertruppen wurden abgedeckt und die Zeltager vom Sturme 
weggeführt. 
untergegangen; eine größere Auzahl Menſchen verunglückten dabei. 
e [Untergegangen) während eines Sturmes in der 
Georgian⸗Bay auf dem Nordamerikaniſchen Huron ⸗See iſt die 
Dampfyacht „Wahpiti. Unter den Verunglückten befindet ſich der 
Groß⸗Kapitaliſt Hiram Siblay aus New⸗Nork, ſowie die Frau, 
der Sohn und die Tochter des Millionärs Bearinger von Detroit 


in dle größte Aufregung verſetzen und in dieſem Zuſtande 
werden gewöhnlich die einfachſſen und beiten Ralhſchläge 
überſehen und Mittel angewendet, welche wohl viel Geld 
koſten, aber wenig nützen, ja oft geradezu ſchädlich ſind. 


Verſchiedenes. . 
— Der Verbandstag des deutihen Schriftſteller 


verbandes iſt mit Rückſicht auf die gefteigerte CTholeragefahr 
bis auf Weiteres vertagt worden. 


— Zum Betriebe der Hochſeefiſcherei hat ſich eine Hamburg⸗ 


Altonaer Hochſeefiſcherei⸗Geſellſchaft mit einem Grund⸗ 
kapital von 330000 Mk. gebildet. 


— Erfurter Zeitungsberichten zufolge wurde kürzlich von 


Seiten des dortigen kgl. Betriebsamtes an einigen Eiſenbahn⸗ 
wagen eine Verkuppelungs⸗ Vorrichtung probirt, welche 
nicht nur ſelbſtthätig die Verkuppelung der Wagen vorzunehmen, 
ſondern auch die Federkraft der Puffer zu erſetzen geeignet ſein 
ſoll. Dem Vernehmen nach find die Proben recht befriedigend 
ausgefallen. 


— Der Banquier Bernau in Paris iſt wegen betrügeriſchen 


Bankerotts verhaftet worden. Die Paſſiva betragen die Kleinigkeit 
von einer Million Franks. 


— Von den in der Kohlengrube von Bridgend (England) 


verſchütteten Bergarbeitern find bisher 47 lebend aufgefunden 
worden. Etwa 150 wurden im ganzen verſchüttet. 


— Durch eine große Feuers brunſt iſt das Metropolitan 


Opera Houſe, ein großes Theater in der Nähe des Broadway in 
New Pork, in Aſche gelegt worden. 


— [Großes Feuer.] Die Stadt Boriſſow im Gouver⸗ 


nement Minsk iſt von einem großen Schadeufeuer heiuigeſucht 
worden, gegen 1000 Gebäude, darunter faſt alle ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen, ſind eingeäſchert. 


— [Ein heftiger Sturm] richtete am Sonnabend großen 
Zahlreiche 
vorgekommen. Die Militärbaracken der 


Viele Vergnügungsboote und Schifferbarken find 


— Zur Zwangs⸗Zurückführung von Dienſtboten in 


den Geſindedienſt iſt nach einem Urtheil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts diejenige 5 e 
Dienſtbezirk der Geſindevertrag zu erfüllen iſt, weil an dieſem 
Orte durch die verweigerte Erfüllung von Seiten des Dienſtboten 
die Öffentliche Ordnung geſtört und ſomit ein Anlaß zum polizei⸗ 
lichen Einſchreiten gegeben iſt. 

— — —⅛—; ͤꝶ öK8 ê — 


Polizeibehörde zuſtändig, innerhalb deren 


Briefkaſten. 


3. 8. in L. 1) Helgoland iſt von der deutſchen Küſte 


(Schleswig⸗Holſtein) in der nächſten Luftlinie 40 Kilometer ent» 
fernt. 2) Wenn Sie nur das Recht zum Kleinhandel von Getränken 
haben, jo dürfen Sie ohne Erlaubuiß nebenbei nicht das Schauk⸗ 
gewerbe betreiben. es li 
vor, wenn in der von Ihnen angegebenen Art Bier in Ihren 


Eine Ausübung dieſes Gewerbes liegt aber 
Geſchäftsräumen getrunken wird. 


Neu eſte s. (T. D.) 

Berlin, 29. Auguſt. Das Polizeipräſidium macht 
an den Auſchlagſänlen bekaunt, daß au einer aus Ham⸗ 
burg zugereiſten Frau die aſiatiſche Cholera wiſſenſchaſt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden iſt, und fügt eine Belehrung über 
die Cholera bei. 

Heute find 15 Choleraverdächtige Fälle vorgekommen. 

Halle, 29. Auguſt. Der Univerſitätsklinik ſind zwei 
Choleraverdächtige eingeliefert worden. 

Bremen, 29. Auguſt. 13 Choleraverdächtige ſind 
bier eingeliefert worden. Bei 5 iſt die aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt worden; einer iſt geftorben. 

Wien, 29. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
mit Rückſicht auf die ſanitäre Gefahr bei dem Zuſammen⸗ 
ſtrömen von Menſcheumengen vorläufig die Reiſe nach 
Lemberg aufgegeben. Er trifft am 1. September in 
Schönbrunn ein. 

Kopenhagen, 28. Auguſt. Amtlich wird gemeldet, 
daß bis 9 Uhr Abends Fein Cholerafall vorgekommen iſt. 

London, 29. Auguſt. Die Rettungsverſuche bei 
Bridgend ſind eingeſtellt worden. Ueber 100 Bergleute 
find durch das Grubenunglück getödtet worden. (Siehe 
Berſchiedenes.) 

Nachrichten aus Middleborough zufolge, ift dort ein 
engliſcher Matroſe auf einem von Hamburg kommenden 
Dampfer an der Cholera geſtorben. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Der aus Antwerpen Fonts 
mende Eiſenbahnzug iſt in der Nähe des Nordbahnhofes 
mit den fünf letzten Wagen des aus Oſtende aulangenden 
Expreſtzuges zuſammengeſtoßen. 18 Perſonen find ver⸗ 
letzt, 2 getödtet und 5 Wagen zertrümmert worden. 

Conſtantinopel, 29. Auguſt. Die „Kölniſche Ztg.“ 
ſchreibt, der Privatſekretär des Sultaus, der Großvezier 
und der deutſche Generalkonſul in Sofia haben die ihnen 
von Stambulow vorgelegten ruſſiſchen geheimen Dokn⸗ 
mente eingeſehen. 


Berliner Ceutralviehhof vom 29. Auguſt. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2638 Rinder 
9691 Schweine, 1217 Kälber und 13747 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte J a 60 
bis 62, IIa 52—57, IIIa 42 —48, IVS 36—40 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde 
ganz geräumt. Wir notiren für Ja 61—82, IIa 58 — 60, IIIa 55—57, 
Bakonier 50 Mk. für 100 Pfund lebend mit 54—60 Pfund 
Tara per Stück, Der Kälderyandel geſtaltete ſich glatt, 18 
brachte 58—64, Ia 50—47, IIIa 42—49 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. — Der Markt für Schlachtbammel zeigte feftere 
endenz wurde baer bei Weitem nicht geräumt. Ia 44—54, II 
36—42 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Magerhammel ſehr flau. 
Danzig, 29. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart J Regulirungspreis z. | 
holl.): feſt. freien Verkehr . . 128 
Umſatz: 300 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 112.130 
hochbunt u, weiß .. 156-162 „ kl. 106 Pfd. 110 
hellbunt 152156 5 5 inländiſch .. 125 
Termin Sept.⸗Oktbr.“ 158 rbſen „ er N 
Regulirungspreis z. Rübſen „ Sn 
freien Verkehr. 156 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Moggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. —,— 
Holl.) : höher Spiritus (loco pr. 10000 
ee 8 1 es ee 58,75 
ruſſ.⸗poln. z. Trans. nichtkontingentirt. 75 
Seploc.⸗Oktbr.. . . 130131 8 N en 
Königsberg, 29. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſtons ⸗ Geſchäft.) per 10000 Liter % los 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Brief. 


Berlin. 29. Anguſt, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206.70. 


Sonnabend Abend BY Uhr 
e 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


entriß der Tod uns nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer 
liebes Töchterchen (3074) 


Zwangsverſleigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im Kon⸗ 


(3602) 
am 24. Oktober 1892, 


Auguſt 1892. 


1263 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 
Dt. Eylau, den 22. 


IT a er 


Getrocknete 5 etrockneie 


2BEIEBYIHETHISGEPLTISIOSESH 


licher Schuhwaaren von (31 


Otto Herz & Co., Frankfurt a. M. 
hat 


im Saale des Schwarzen Adler 


des Königl. Hofopernsängers Herrn Armbrecht, der 
Coneert-Sängerin Frl. von Querfurt und des Pianisten 


988592239996 
SGG 


* * 
verschied nad langem Leiden kursverfahren über das Bermd 
gen des 

n . Poſthalters Wilhelm Gaull zu Dt. * Gre 

auer (3720 R 36 mal durch höchste Auszeichnung prämiirt 

rledrieh Wölk and XII, Blatt 471, auf den Namen günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheilhaftere — 
in ſeinem 49. Lebens jahre, — Bofthalter Friedrich Wilbeim und und schnellere Mast 7 
und e == Henriette ged. Eppinger⸗Gaull ſchen Ebe⸗ || liefert frei nach allen Stationen AUStAV von Hülsen, Berlin S W., 12. We 

Die Beerdigung finder — leute eingetragene, zu Dt. Eylau be⸗ (3606) Grossbeeren-Strasse No. 66. Der F 

Dienftag, d. 30. d. M. 3 Uhr, Mi | gene Grundſtück y Beftehen 


bunden wa 
lichen Stat 


Vormittags 10 Uhr, a oa > Sa 3; f 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Mittwoch, den 31. August 1892; . 
i Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, zwangs⸗ —— N . Wehr“ u. | 
— — weiſe verſteigert werden. N O Cert Den Alleinverkauf ängen der 
Den 26. Auguſt, Nachmittags Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ für Grandenz u. Umgegend fü. nt Ulngug ha 
inhalt von 28 ar 60 qm und iſt mit 3183) 


ahnen pre 


ogen ſich e 
ö 8 Im e 


ertreter v 


= 
® Königli 0 r e J. Ascher 
Fı ieda at neun ll Herrn Rohrbach, Lehrer an der Kgl. Hoehschule Berlin. „ 9 Bon de 
im Alter von drei Wochen; dies eee Nummerirter Platz Mk. 2,00, Stehplatz 1,00 in der Conditorei — Geccelli'ſche 
zeigen tiefbetrübt an Für 5 von 7 Ren. =. 8 Wust Begrüßung: 
N) 5 * nfan % Uhr. am Markt, in dem ein Wurſtgeſchäft f 
en e \ 1 \ 0 a . f TER - betrieben wird (und 22 Jahre ein Ma⸗ ab-Reülde 
un 3 IN hn klöende 8 ncert-Arrangement M. Eisenhauer’s Musikalienhandlg. G. Liebe) & den wt in der betem t m 7 Uhr 
— 2 N we 1 eee οð Sees ni 90 ah Einrichtung 8 gg 8 
8 . iſt auch für jedes andere Geſchäft ſehr Di 
° air urn er ® * Schwetz 4 Morger 7 f Ken Ma geeignet. Meldungen brieflich m. Auf⸗ un v 
dan wurde und ein kräf⸗ 5 i \ orgen, den 30. d. M zum letzten Mal! ſchrift Nr. 3712 durch die Expedition 1 
* 3 || Dienstag, den 30, mıd R. Nen: Neben dem Schützenhau Neu! (Ses Gefelligen, Graudens, erbeten dem alle 
Rehden, d. 29. Auguſt 1892. 2 ; * ) 5 00 25 ee . bemannten 
l 4 Mittwoch, den 31. Anguſt, * — 5 In meinem am gr. Markt beleg. Eck⸗ Mit Muſik 
eee 8 N im Wild’s Hotel, N 6 Mora N baden in Strasburg ZB, De. if ein ar durch viele 
geb. Oeſterwitz. N in, 36 if ai 3’ Ek 2 II 0 f ) N I aden m. 3 Schauf. u. Wohn. v. 1. Okt. dem U 
— \ ee 1 IN 91. 5 N cr. preisw. zu vermielhen. Der Laden = r 
5 W. Rautenberg aus Hamburg. Täglich von 6 Uhr Nachmitt. Vergnügungsfahrten. Abends [u. die darin befindf. mir gehörige Laden⸗ Bon hieß 
Statt besonderer Meldung 5 8 bei electriſcher Beleuchtung. (3704) einrichtung eignet fich füc jede Branche. Slime ein 
plan 1. Kan aber alädlide Geburt 0 u 8 8 e een e TE Co. kaun Laden 5 u. 3 wehr ihren 
gefunden kräftigen Knaben bier: prechſtund.: Vorm. 9— 1 Uhr, 5 3 Pr TEE AS Ce beſonders dermiethet werden, uch i 
e ey — en \ Nachm. 2—6 Uhr. NN 755 1 [ — wie ſolchem vorzubengen und wie ſolcher das Dass unter günfligen Bedingungen ns 4 alle 
euenburg, it 1892. — or f wm g g 158 verkaufen. 
b. n a DR GDGEG GLEN . Haarausfal zu befämpfen iſt — 06 ein neuer Faarwuchs “ Lerkau Flau Minna Mendel, en 
und Frau Agnes geb. Lisewski. noch möglich und 3 5 4 


Die Gedurt eines kräftigen Knaben 

seigen bocherfrent an 3670 
rlin, den 25. Auguſt 1892. 
Carl Hatz u. Frau geb. Habicht. 


Rocl⸗x Jaguett⸗ BE 


Anzüge 


Berlin, Eil aoethſtr. 23. 


Eine ſichere Exiſtenz 
kann ſich ein tücht, junger Kaufmann 
(Materialiſt) ſichern, wenn er den am 


5 9 (m * Ni 98 
vn erhoffen i wie ANKER Teint (Riteſſer uu)! 
zu beſeitigen — geſunde und weiſte Zähne zu erlangen und zu 
erhalten ſind, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Be⸗ 8 
rüafihtigung der neneften Errungenſchaften auf dem Gebiete der ES 


er der Konkt 
chuſſes und 
ammelten fi 
tuem Romn 
Ranteraden | 


Shi 5 di 5 i 1. Ottober d. Is. freiwerdenden Laden reter der 
Krie Er V | 3 N und Belehrung Mnotbeter via vis „Bentfches Haus,“ 1. Allen ban 
0 b et ein Auerkaunt guter Sitz eee (235) ſtein, x 7 un ter aan, amsvoden i 
Arbeit, eigenes ganz ohne Concurrenz, miethet. m S. 
Graudenz. und et te [24 0 jetzige bee hat ſich angekauft. Horuiften du 
n . 3 Tag liefert zu 1 5 bil⸗ ce ) D E 5 f &s Wagner, Alleuſtelu. männer gu 
on Sedan wird der hiefige Krieger: ligſten Preiſen iir Schi lori bo die Koni 
Verein Sonntag, den 4. Septbr., durch 0 u Für Schülerinnen die noch eing 


ein Fest 


Riern. (3698) 

eſtzug vom Tivoli durch die Straßen 
der Stadt, Feier am Denkmal vor dem 
Stadtpark, Concert, Jeſtrede, Tanz 
im Schützengarten. 


L. Prager 


Grandenz 


„ Breisnotnung: Mk. 20, 
24, 27, 30, 40, 45, 50, 
ff. 60 Mk 


SSS eee sees 0 


— EEE 
Sa Sa 


” der höh. Lehrauſtalten gute Peuf. 
bei Fr. Pich, Danzig, II. Damm 7, 
3 Tr. Penſionspr. 450 Mark. (3614, 


für israelitiſche Knaben oder Mädchen 


Pflege 


8. Auflage (ausführliches, 64 Seiten 80 umfaſſeudes, von hervor: 


ragenden Aerzten empfohlenes Werk) Gratis u. franko zu erhalten von unter Beaufſichtigung und Nachhilfe in 


bom leber g 
otel der 

5 Der ftel 

Rieve eröffı 

der Anweſen 

mühungen de 

Mitglieder, 


5 ; theilte dann 
i ieb di = 5 08 2 1 den Schularbeiten, bei bekannt vorzüg⸗ 

Bunge tige Breil des Be 3, obese 4 Ludloifis u Georg Kühne Nachf., Dresden-Striesen. licher Verpflegung bei ( Berka 
zur Feier und beſonders auch zum Feſt⸗ Geräuschlose? W — WE 99225 erg, Alben rah . Arbeſt, die d 
Inge mit {ren Dahn uno Wachen 3 IREER — e e ee | ie ic 
Uinzuladen. s i Y EUER n eee 2 - ee eſenden Ven 
e Wer Anmut ep J dat Mich-Band-Cetfige 2 f . — ꝗ VVwmUœUœ | daten 
7 * . der Gegenwart. sE 2 + ſtändiger Eltern, 2 Mädchen im Alter die n 

Auf dem Mchrlein ſchen Acker. eleichtester Keine 8 25 Drill Maſchinen bon 8 und 4 Jahren, Knaben im Alter garen. 8¹ 
Auf allſeitiges Verlangen der hohen Bea Abnutzung 3 8 ‚ von! Jahr. an Kindesſtalt anzunehmen. Kulm, zur F 
Deriſchaften von Graudenz bleibt 8 Betrieb (da keine 8 von Geil. Offerten 1 ik Be und Rechtsar 
I. 6. Littgon's Panoptionm ie: abe rü en 7 ene in anden e eee 25 
„u Ale s anat. AR send L. Zimmermann & Comp. Berend | ne 
noch morgen Dienstag geöffnet. [S Erſparuiß an Milch bis zu 8 \ Damen In. te Neufahrwaſſe 
K Indem ir für ben und bis jetzt in 5 2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 3 72 = ſind die beiten der Melt! 8 u Sn ee are ig 5 5 weh 
reger Weile zu eil gewordenen 7 } GE \ *E etz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. oppot. Auf 
Beſuch danken, laden ergebenſt, eine ebenio 8 Hlodam & Ressler, Danzig? = 8 hörer anweſel 


welche ihre Nieder⸗ 
kunft erwarten, finden Der Vor 
Rath und freundliche thatkräftige E 
— Aufuahme bei ! miniſter v. G 
Frau Ludewski, Königsberg 1. Pr., was ſonſt nie 
Oberhaberberg 26. die Abſendun 
Zn nn präſtdenten n 
\ ferner zu erl 
rufen demgem 
als auch der 
räſtdenten ve 


amüfante wie genußreiche Unterhaltung | Sosgssessesssessssseseesss ei; 


derſprichend, zum Beſuche in. 3667) | Für nur ME. 10,50 ng 
Gebrüder Lüttgens. 2 Freiburger Geldloofe a 3 Mk., 


Finſpänner⸗Fuhrwerk 5 Marienb. Pferdelooſe a 1 Mk., 


inel Liſten, franco verſende. (3717) 
für Touren und Spazierfahrten zu haben Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 
(5447) Getreidemarkt 4% 


50 Wande ausſtellung der deutſchen Land⸗ 5 Damen 
Erſolgelwirthſchafts⸗Geſellſch. Königsberg 1892 


Große Concurrenz von Drillmaſchinen zu Tapiau 


Drei erste u. einen zweiten Preis # 


# auf die Univerſal⸗Berg⸗Drillmaſchine Superior und Drill⸗ ® 


2 


Bela 


Jar 


n van 9W 


Sonnt d : 
Verloren 5 empfehle Neujahrs⸗Poſtkarten, 100 St. 


i Shawl. Geg. Bes ; 25 n 1,25 Mk., 50 Stück 75 Pf. Por to für erbandstage 
18 Sbm 145 a tine Shfrelignem 100 Stück beträgt 20 Pfg. g Auf bie 


(2327) Glückwunſch⸗ Vifitenkarten werden 


i träge bitten 
um balbige Rufe billigſt gefertigt bei Moritz Maschke. 


Behörden der 
direktor Schu 


ferner ein Be; 


Eine einreihige Korallenkette am 
Sonntag Abend auf dem Wege von 
Rehkrug bis zur Mühlenſtraße verloren. 


5 
: & Verbandes, in 
e Bere a Hodam & Ressler, Danzig, 1 
5 2 3 EIFEL möchten. ei 
ortemonnaie mit Inhalt gefund. ; ? nz | 
Muh. Grabenſtr. 55. 8 Ferd Poelko Guben gf General⸗Agenten von P. Zimmermann & Co., Halle. 5 „ 1 e wur 


mit Goldſchn., 
Glanzleinw. für Mk. 6,50, in großem 
Form., 14 20 ½ dito. für Neujahr u. 


des Ausſchuſſe 
von zwei and: 
Wiſchnewsk 
Herr Burau 
Ausſchußmitgl 
bezeichnete der 
Berichte von;! 
angehören. 
Hierauf e 
gange des Be: 
bandstage in J 
Brundſtockes; 
fälle dank der 
präſtdenten un 
an ihre Aufga 
wartet worder 
ergeben. Na 
präſidenten de 
Intereſſes dar 


5 Bde., für Mk. 6, in 


8 


Ein kleiner weißer Hund 


mit Halsband und Marke abhanden 
ackom men. Adzugeben Artillerie⸗Kaſino. 


, 
, 


wdahaber Jerfg/PreussStaa/smedaille: 


2 Neuen 2 


Ein gebrauchter 
Magde. Snuerfohl Damnidreschannarat 


empfehlen (3718 


F. A. Gaebel Söhne. des Geſelligen erbeten. 
R 1|E6E88:33939@8 5 Pfund gut ansgebackenes 
2/3 Dreirad 3 Noggenbrod 
N 9 Ein ners ie 9 16 & für 50 Pf. bei 

\ rad (neueſte Conſtruktion) i A. P. W erner, 


|. 2 Wohnungen, 1 zu 150 DE, 

1 zu 120 Mark, außerdem 2 Woh⸗ 
| nungen zu 90 und 60 Mark find au 

|vermiethen Tuſcherdamm 4. (2558) 

Näheres zu erfragen bei J. Klein, 
Rehdenerſtraße 8 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 5geräumigen Zimmern mit 
allem Zubehör, iſt im ganzen auch ge: 
theilt zu vermiethen, vom 1. Oktober zu 
beziehen. J. Heymann, Markt 1. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Nebengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen 
Getreidemarkt 12. F. Kriedte. 


Marienwerderſtr. 29 iſt eine Woh⸗ 


Verſöhnungsfeſt. in 2 Bde., für Mk, 3, 
4 und 4,50. m. Uetert ö. Landau und 
Letteris, 5 Bde., für Mt. 7 u. Mk. 8. 
Ueberſ. v. Sachs, 9 Bde. für Mk. 17. 
Taſchenform., 3 Bde. für alle Feiert. 
Mk. 1, 25, m. Ueberf., Mk. 2,50 u. Mk. 3, 
Siddur mit Ueberſ., groß. Form., von 
Mk. 1 an. Ferner empfehle Gebet⸗ und 
Erbauungsbücher, als: Fanny Neuda u. 
die fromme Zionstochter, für Mk. 1 u. 
Mk. 1,25, Hanna für Mk. 4. Israel. 
Kochbuch von Rebecka Wolff, eleg. geb, 

(3683) ; 


fo gut wie neu, fofort zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9417 durch die Expedition 


für Mark 3,50 bei 


Moritz Maschke. 
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Heute 3 Blätter. 


sburg! 


piel in 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! . 


12. Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag in Konitz. 


Der Feuerwehr tag, mit welchem die Feier des 25jäh rigen 
Beſtehens der Konitzer Feelwilligen 1 1 75 
dunden war, jand am Sonnabend und Sonntag in der freund⸗ 
lichen Stadt Konitz ſtatt. Die Bürgerſchaft hatte Häuſer und 
Straßen prächtig geſchmückt. Ehrenpforten mit den Wahrſprüchen 
der Feuerwehr, „Gott zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr“, „Gut 
Wehr“ u. ſ. w., mit „Willkommen“ erhoben ſich an den Ein⸗ 

ungen der Straße, durch welche die auswärtigen Wehren ihren 
Inzug halten mußten. Laubgewinde mit ähnlichen Sprüchen 
ogen ſich quer über die Straßen, deren lange Häuſerzeilen eben- 
8 Im Schmuck von Laubgewinden, grünen Bäumen und 
ahnen prangten. Schon im Laufe des Sonnabends trafen viele 
ertreter von Weſtpreußiſchen Wehren, darunter Graudenz, 
Strasburg, Kulm, Schwetz, Dt. Krone u. ſ. w. ein, auf dem 
Bahnhof von Mitgliedern des Komitees empfangen und nach dem 
Oeccelli'ſchen Hotel geleitet, wo Herr Stadtrath Schur die erſten 
Begrüßungsworte ſprachzund die Quartierkarten vertheilt wurden. 
m Heinrich'ſchen Garten konzertirte darauf die Kapelle des 11. 
uß⸗Artlllerie⸗Regiments unter Leitung des Herrn Schallinatus. 
m 7 Uhr verſammelte ſich der Ausſchuß des Weſtpreußiſchen 
euerwehrbundes im Geccelli'ſchen Hotel unter dem Vorſitz des 
tellvertretenden Verbandsvorſitzenden Herrn Gymnaſtallehrer 
le ve⸗De. Krone zu einer geſchäftlichen Sitzung. Am ſpäten 
Abend wogte eine große Menſchenmenge durch die Straßen, um 
dem glänzenden Schauspiel des von der Konitzer Wehr mit ihren 
bemannten Spritzen ausgeführten Fackelzuges beizuwohnen. 
Mit Muſik bewegle ſich der Zug, neben den eigenen Fackeln noch 
durch viele bengaliſche Flammen erleuchtet, durch die Hauptſtraße 
nach dem Markt, wo, flankirt von hohen, laubgeſchmückten Fahnen⸗ 
maſten, 72 eine gleichfalls reichgeſchmückte Rednertribüne erhob. 
on dieſer herab hielt Herr Rieve mit weithin ſchallender 
Umme eine Auſprachef er führte aus, daß die Konitzer Jubel⸗ 
wehr 20 ſelbſt übernommenen ſchweren Pflichten zum Beſten 
der Nebenmenſchen ſtets erfolgreich nachgekommen iſt, und wünſchte 
N für alle Zukunft ein fröhliches Gedeihen und gleiche Erfolge. 
It einem dreijahen „Gut Wehr“, in das nicht nur die fremden 
Rameraden, ſondern auch die Menge jubelnd einſtimmte, brachte 
ge der Koniger Wehr zum Schluß die Glückwünſche des Aus⸗ 
chuſſes und des Verbandes dar. Nach dem Fackelzuge ver⸗ 
ammelten ſich die Feuerwehrmänner im Geccelli'ſchen Saale zu 
iluem Kommers, bei dem nochmals Begrüßung der auswärtigen 
Raneraden ſeitens der Konitzer Wehr ſtattfand, worauf der Ber: 
reter der Jaſtrower Wehr Namens der Auswärtigen für den 
Fanden Empfang mit einem „Gut Wehr“ auf die Konitzer 
ameroden dankte. 

Am Sonntag früh um 6 Uhr ertönte der Weckruf der 
Horniſten durch die Straßen, und alsbald eilten die Feuerwehr⸗ 
männer zu dem neuerbauten Steigerthurm am alten Exerzierhauſe, 
wo die Konitzer Wehr eine Schulübung vorführte. Nachdem dann 
die noch eingetroffenen Vertreter auswärtiger Wehren mit Muſik 
vom Bahnhof abgeholt waren, fand um 9 Uhr im Geccelli'ſchen 
Hotel der Feuerwehrtag ſtatt. 

Der ſlellvertretende Voͤrſitzende des Verbandsausſchuſſes Herr 
Rleve eröffnete die Verſammlung mit einer herzlichen Begrüßung 
der Anwefenden. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die Be⸗ 
mühungen des Verbandes erfolgreich ſein werden, und bat die 
Mitglieder, den Ausſchuß in jeiner Arbeit zu unterſtützen. Er 
theilte dann mit, daß die Wehr Zoppot mit 40 Mann dem 

erdande neu beigetreten iſt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
den Friedensfürſten, der den Feuerwehren in ihrer friedlichen 
Arbeſt, die der Erhaltung des Beſtehenden gilt, voranleuchtet, 
chloß er ſeine Begrüßungsanſprache. Sodaun ſprach er den an⸗ 

eſenden Vertretern des Lokalkomitees für die Opferwilligkelt, mit 
der das Komitee und die Bürgerſchaft die würdige Aufnahme der 
Säfte vorbereitet hat, den Dank des Verbandes aus und begrüßte 
die als Gäſte anweſenden Vertreter der Wehren Zempelburg und 
Jaſtrow. Zur Führung des Protokolls berief er Herrn Schulz ⸗ 
Kulm, zur Führung der Rednerliſten die Herrn Kliem⸗Graudenz 
und Rechtsanwalt Koſack⸗Neuſtadt. Die Vorlegung der Voll⸗ 
machten ergab die Anweſenheit von 25 ſtimmberechtigten Vertretern 
Pengo 22 Wehren: Biſchofswerder, Brieſen, Kulm, Kulmſee, 

t. Krone, Flatow, Graudenz, Konitz, Marienwerder, Neuenburg, 
Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Neuſtadt Fabrik, Pr. Stargard, 
Putzig, Rehden, Roſenberg, Schloppe, Schwetz, Strasburg und 
Zoppot. Außerdem waren noch viele Feuerwehrmänner als Zu⸗ 
hörer anweſend. 

Der Vorſitzende machte darauf aufmerkſam, daß durch das 
thatkräftige Eingreifen des Herrn Oberpräſidenten Staats- 
miniſter v. Goßler im Verbande ſo manches erreicht worden iſt, 
was ſonſt nicht erreicht worden wäre, und er beantragte deshalb 
die Abſendung eines Begrüßungstelegramms an den Ober⸗ 
präftdenten mit der Bitte, dem Verbande fein Wohlwollen auch 
ferner zu erhalten. Die Verſammlung beſchloß unter Bravo⸗ 
rufen demgemäß. Leider waren ſowohl der Herr Oberpräſident, 
als auch der Herr Landesdirektor und die Herren Regierungs- 
a verhindert, der Einladung zur Theilnahme an dem 

erbandstage zu folgen. 

Auf die Einladungen ſind von den Vertretern der höchſten 
Behörden der Provinz, von den Landräthen, von dem Verbands⸗ 
direktor Schulze⸗Delitzſch u. ſ. w. Dankſchreiben eingegangen, 
erner ein Begrüßungsjchreiben des Vorſitzenden des Oſtpreußiſchen 

erbandes, in welchem der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die 
Verbände beider Provinzen ſich immer enger an einander ſchließen 
möchten. Bei der Verleſung des Protokolls der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes theilte der Vorſitzende mit, 
daß, da nur die Mitglieder anweſend waren, die Beſchlußfähigkeit 
des Ausſchuſſes durch die (ſtatutenmäßig vorgeſehene) Zuziehung 
von zwei andern Herren, der Kameraden Löw ner⸗Schwetz und 
Wiſchnewski⸗Pr. Stargard, herbeigeführt worden iſt, und daß 
ger Burau⸗Neuſtadt gebeten hat, ihn von feinem Amt als 

usſchußmitglied zu entbinden. Als ganz beſonders erfreulich 
bezeichnete der Vorſitzende, daß zur Aufſtellung der Statiſtit auch 
Berichte von Wehren eingegangen ſind, die dem Verbande nicht 
angehören. 1 > 

Hierauf erſtattete Herr Rieve den Jahresbericht. Im Ein⸗ 
gange des Berichtes iſt ausgeführt, daß die auf dem vorigen Ver⸗ 
dandstage in Marienwerder beſchloſſene Lotterie zur Beſchaffung eines 
Brundſtockes zur Verſicherung der Feuerwehrmitglieder gegen Un⸗ 
fälle dank der Fürſorge und Berathung ſeitens des Herrn Ober⸗ 
präsidenten und der aufopferungsvollen Hingabe der Kommiſſion 
an ihre Aufgabe einen Erfolg gehabt hat, wie er wohl kaum er⸗ 
wartet worden ift. Die Lotterie hat einen Reinertrag von 7169 Mk. 
ergeben. Namens des Verbandes wurde dem Herrn Ober⸗ 
präsidenten der wärmſte Dank für die rege Bethätigung ſeines 
Intereſſes dargebracht, ebenſo wurde der Kommiſſton für ihre 
ſchwere Arbeit gedankt, ferner Allen, die ſonſt im Intereſſe der 
Lotterie gewirkt haben. 

Der bisherige Verbands⸗Vorſitzende Herr Ewe⸗Kulm hat 
krankheitshalber den Vorſitz niedergelegt. Seine Vertretung über⸗ 
nahm auf Wunſch des Ausſchuſſes das Ausſchußmitglied Herr 
Gymnaſtallehrer Rieve⸗Dt. Krone. In der Ausſchußſitzung am 
12. Juni d. Is. wurden der Wehr Graudenz aus der Ver⸗ 
bands kaſſe 100 Mk. zur Anſchaffung eines Rettungsſchlauches be⸗ 
willigt, jedoch nur unter der ausdrücklichen Berückſichtigung des 


Umſtandes, daß der Kreis Graudenz dem Verbande ſeit Jahren 


regelmgßige Beihilfen giebt, ohne daß bisher die Wehr Graudend 
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mit einer Forderung an den Verband herangetreten wäre, und 
ferner, daß die Stadt Graudenz für das Feuerlöſchweſen und die 
Verſicherung der Mitglieder der Wehr jährlich eine bedeutende 
Summe aufwendet. In derſelben Ausſchußſitzung wurde eine 
Kommiſſion von 3 Mitgliedern mit dem Entwurf neuer Formulare 
für die Verbandsſtatiſtik beauftragt, welche dem gegenwärtigen 
Stande der Verbandsangelegenheiten angepaßt find. Dieſer Auf⸗ 
trag iſt ausgeführt worden. 

Reviſionen der Wehren haben in Folge der monatelangen 
Krankheit des früheren Verbandsvorſitzenden nicht ſtattgefunden, 
doch werden die Reviſtionen baldigſt und möglichſt umfangreich 
wieder aufgenommen werden. 

Im September v. Js. fand in Teplitz bei Gelegenheit des 
5. Oeſterreichiſchen Feuerwehrtages die Sitzung des deutſchen 
Feuerwehr⸗Ausſchuſſes und des preußiſchen Landes = Verbandes 
ſtatt. Es wurde hervorgehoben, daß die Stadtgemeinde Teplitz 
für verunglückte oder erkrankte Feuerwehrleute Freibäder 
und unentgeltliche Koft und Wohnung gewährt. In geeigneten 
Fällen bedarf es nur einer Mittheilung des Feuerwehrverbandes 
an die Stadtgemeinde Teplitz. 

Ein Antrag des Preußiſchen Landes-Feuerwehr⸗Verbandes 
an die Staatsregierung betr. die Stiftung einer am Bande zu 
tragenden Denkmünze für Mitglieder freiwilliger Feuerwehren 
für 25jährige freiwillige Dienſtleiſtung im Intereſſe des Gemeinde⸗ 
wohls, wie dieſelbe in Baiern, Württemberg und Sachſen beſteht, 
iſt von der Staatsregierung abgelehnt worden, da eine 25jährige 
Dienſtzeit allein niemals die Veranlaſſung zu einer ſtaatlichen 
Auszeichnung bieten ſoll und im Uebrigen bei beſonderem Ver⸗ 
dienſt die Verleihung eines der beſtehenden Orden oder Ehren⸗ 
zeichen auf dem regelmäßigen Wege in Antrag gebracht werden 
kann. Der Landesfeuerwehrverband wird nun die Stiftung einer 
Denkmünze für hervorragende Verdienſte von Feuerwehrleuten 
beantragen. 

Seitens des Preußischen Landesverbandes iſt in Anerkennang 
des drluzenden Bedälrfniſſes eine Kontmiſſton zur Feſtſtellung einer 
N aa Feuerwehr⸗Uniform und Ausrüftung eingeſetzt 
worden. 

Die Generalverſammlung des Verbandes öffentlicher Feuerver⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften in Deutſchland zu Hannover am 
22. Juni. d. Is. hat ſich eingehend mit der Frage der Feuer⸗ 
wehr⸗Unfallunterſtützungskaſſen beſchäftigt und iſt zu dem 
Reſultat gekommen, daß die Verſicherungsanſtalten dieſe Unfall⸗ 
kaſſen mit Hilfe der Provinzen und Gemeinden ins Leben rufen 
und ſelbſt verwalten ſollen; dieſe Kaſſen ſind aber nur für Un⸗ 
fälle beſtimmt, die beim Feuer vorkommen. Mit Rückſicht auf den 
Erlaß des Miniſters des Innern vom 19. Mai 1881 an die Herren 
Oberpräſidenten, die Bildung von Unfallkaſſen betreffend, müſſen 
wir es uns hier im Oſten, da von allen preußiſchen Provinzen nur 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen eine Unfallkaſſe noch nicht haben, 
beſonders angelegen ſein laſſen, das erſtrebte Ziel zu erreichen. 

Der gegenwärtige Beſtand der Verband skaſſe beläuft ſich 
auf 695 Mk. Zwei Wehren ſind mit ihren Beiträgen bis jetzt 
überhaupt im Rückſtande geblieben. Eine außerordentliche Kaſſen⸗ 
reviſion nahm am 17. d. Mts. das Ausſchußmitglied Kamerad 
Glaubitz⸗Graudenz vor. Die Kaſſe war in Ordnung bis auf 
1 Pfennig, der zu viel vorhanden war. 

Die Jahresberichte der Verbandswehren gingen bei weitem 
nicht mit der nöthigen Pünktlichkeit ein. Von einer Wehr fehlt 
der Bericht noch ganz. Die Durchſicht der Berichte giebt zu vielen 
Ausſtellungen Anlaß, die der Ausſchuß die Wehren nach Möglichkeit 
zu berückſichtigen bittet. Es ſollen au die Wehren keine unbilligen 
Forderungen geſtellt werden, da die Wehren häufig garnicht in 
der Lage ſind, eine Aenderung oder Beſſerung ſofort eintreten zu 
laſſen, beſonders da, wo es ſich um nöthige Anſchaffungen handelt, 
zu denen die Wehren die Koſten nicht aufbringen können. Als 
Norm darf hierbei aufgeſtellt werden die Verpflichtung der Kom⸗ 
munen, für die unbedingt nöthigen Löſchgeräthe Sorge zu tragen; 
es kann von keiner Wehr verlangt werden, daß ſie gewiſſermaßen 
der Gemeinde die Löſchgeräthe kauft. Der Ausſchuß iſt gern bes 
reit, in den Fällen, wo die Kommunen die nöthigen Mittel nicht 
haben oder nicht bewilligen, höheren Ortes um eine Bewilligung 
zu Gunſten der Gemeinde einzukommen; aber die Gemeinde 
müßte ſich dann ihrerſeits verpflichten, Hand in Hand mit den 
oberen Behörden und dem Ausſchuß an eine geordnete Hebung 
und Regelung des Feuerlöſchweſens zu gehen. Es werden aber 
wohl ziemlich in allen Gemeinden ſparſame Mittel zur allmählichen 
Ausgeſtaltung des Feuerlöſchweſens vorhanden ſein. Es wird 
nun Sache der Wehren ſein, die Mängel, deren Beſeitigung von 
ihnen ſelbſt abhängt, baldigſt zu beſeitigen, und wegen der Be⸗ 
ſeitigung der Mängel, die den Gemeinden zur Laſt fällt, bei den 
Gemeinden vorſtellig zu werden. Sind dieſe Vorſtellungen dauernd 
vergebens, ſo erwartet der Ausſchuß Bericht. 


Die Kreiſe Graudenz, Kulm und Thorn haben dem 
Verbande Beihilfen von je 50 Mk. gewährt. Die Kreiſe Schwetz 
und Dt, Krone haben die früheren Beihilfen von 150 bezw. 
50 Mk. nicht weiter gezahlt, jedoch wird der Kreis Dt. Krone 
vorausſichtlich den Betrag auch weiter zahlen. 

Die Wehren Briefen, Dt. Krone, Graudenz, Kulm, Kulmſee, 
Neuſtadt Fabrik, Pr. Stargard, Rehden und Schloppe haben die 
Verpflichtung zur Hilfeleiſtung über eine Meile hinaus bei 
telegraphiſcher Anrufung übernommen und dabei 6 Feuer zu 
bewältigen gehabt. Es wäre zu wünſchen, daß noch mehr 
Wehren ſich an dieſer Feuerlöſchhilfe betheiligten und ebenſo wie 
die Wehren Brieſen, Neuſtadt Fabrik, Pr. Stargard, Dt. Krone 
und Schloppe den Kreis um eine laufende Beihilfe angingen, um 
die Verbandsmittel für die Unfallkaſſe zu ſtärken. 


Dem Verbande gehören folgende 27 Wehren an: Biſchofs⸗ 
werder, Brieſen, Dt. Krone, Flatow Freiſtadt, Graudenz, Konitz, 
Kulm, Kulmſee, Leſſen, Marienwerder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, 
Neumark, Neuſtadt, Neuſtadt Fabrik, Pr. Stargard, Putzig, Rehden, 
Roſenberg, Schloppe, Schwetz, Strasburg, Stuhm, Tütz, Zoppot 
und die Berufsfeuerwehr Danzig. Ausgetreten iſt Zempelburg, 
eingetreten Putzig. Die Verbandswehren haben 1018 (gegen 831 
im Vorjahre) aktive und 510 (326) paſſive Mitglieder; ſo daß ein 
bedeutender Fortſchritt zu bemerken iſt. 

Bei einzelnen Wehren ſteht die Zahl der Führer bezw. 
Steiger und Spritzenmannſchaften in keinem richtigen 
Verhältniß untereinander und zu den Spritzen. Die Zahl der 
Uebungen iſt meiſt hinreichend, obenan ſteht naturgemäß Danzig! 
demnächſt Neuſtadt Fabrik. Auf Inſtruktionsverſammlungen iſt 
im Winter beſonderer Werth zu legen, auch thun die Wehren gut, 
ihre Führer durch Förſter in der Bekämpfung von Waldbränden 
unterweiſen zu laſſen. Zu bekämpfen waren 44 (47) Groß⸗, 38 
(33) Mittels und 116 (105) Kleinfeuer, 23 Schornfteinbrände, 
3 Waldfeuer, 61 Mal war blinder Lärm. Die Wehren Pr. Stargard 
und Schwetz hatten kein Feuer zu bekämpfen. Außerdem find 
von 10 Wehren geſtellt Gewitterwachen, Theaterwachen, Fabrik⸗ 
und Hafeuwachen. Das Geſammtfeuerlöſchweſen iſt in 15 Orten 
der Wehr anvertraut. Mit Wärmvorrichtungen ſind nur 9 Spritzen⸗ 
häuſer verſehen, mit Feuerwehrmeldeſtellen nur 12 Wehren. Dieſe 
Einrichtungen ſind u herzuſtellen und erhöhen bedeutend die 
Schlagfertigkeit. Der Alarm geſchieht durch Glocken, Nebelhorn 
und Trompete. 


In der Uebungsordnung muß Wandel geſchafft werden; 
laut Beſchluß des Landesverbandes von 1886 iſt die ſächſiſche 


uns geſchehen. 


Normal⸗Uebungsordnung eingeführt worden, dies muß auch bei 


Unfälle find 9 (12) vorgekommen, und zwar in Biſchofswerder, 
Briefen, Graudenz, Kulm, Marienwerder und Strasburg je 1, 
in Danzig 3. Die Folgen war theilweiſe Erwerbsunfähigkeit in der 
Geſammtdauer von 25 Wochen 2 Tagen, für welche 377,55 Mk. 
Entſchädigung gezahlt wurden. Bis auf Strasburg waren die 
betroffenen Wehren verſichert; dem in Strasburg Verunglückten 
gewährte der Verband 50 Mk. Beihilſe. Verſichert ſind nur 9 
Wehren, die Verſicherung wird ganz oder zum großen Theil von 
der Gemeinde bezahlt. Es empfiehlt ſich, auf die Ausbildung ein⸗ 
zelner Feuerwehrleute im Samariterdienſt Werth zu legen. Außer 
den Beiträgen für die Unfallverſicherung erhalten nur die Wehren 
Kulm, Kulmſee, Dt. Krone, Graudenz, Pr. Stargard, Rehden, 
Roſenberg und Schwetz von den Gemeinden laufende Beihilfe, 
während die Danziger Wehr natürlich ganz von der Stadt unter⸗ 
halten wird. In Biſchofswerder, Konitz, Neufahrwaſſer, Neuſtadt 
Fabrit Pr. Stargard, Rehden, Roſenberg, Schloppe und Tüß 
zahlen die aktiven Mitglieder Beiträge. Es empfiehlt ſich im 
Allgemeinen, die aktiven Mitglieder beitragsfrei zu laſſen 
und von außerordentlichen Mitgliedern oder von den Gemeinden 
Beihilfen zu erlangen. 

Der Vermögensſtand der Wehren iſt im Ganzen günſtig. Die 
Wehren arbeiten mit 1 Dampfſpritze (Dauzig), 47 Saug⸗ und 
Drud:, 32 Druck-, 29 kleineren Spritzen, 9 Zubringern, 2 Extinkteuxen, 
562 (davon Danzig 515) Hydranten und 180 Waſſerwagen. Das 
Material genügt in den meiſten Wehren, doch iſt die geringe 
Zahl der Zubringer auffallend, da, abgeſehen von Danzig, ſich die 
übrigen 47 Hydranten auf 5 Städte vertheilen. Denle man daran, 
daß die Waſſerbeſchaffung eine der Hauptſachen bei Feuersgefahr 
iſt. — An Schlauchmaterial find vorhanden 2854 Meter Harfe, 
ſchlauch, 3171 Meter gummirter Schlauch, 330 Meter Leder⸗ bezw. 
Saugeſchlauch, zuſammen 6365 Meter Schlauch auf 118 Maſchinen, 
d. h. je 55 Meter Schlauch auf eine Maſchine; das iſt aber als 
Durchſchnitt nicht genug. Bei 8 Wehren haben die Verſchraubungen 


F ficht gleiche Weite; dem läßt ſich leicht durch Zwiſchenſtücke ab⸗ 


helfen. Bei der Neubeſchaffung von Spritzen iſt auf gleiche Weite 
ein Hauptaugenmerk zu richten. Der Außſchuß wird beſtrebt ſein, 
auf die Beſchaffung einheitlicher Schlauchverſchraubungen hinzu⸗ 
wirken. Auf die Beſchaffung von Rettungs- und Rauchapparaten 
iſt möglichſt Rückſicht zu nehmen, desgl. auf die einer Schiebeleiter, 
vor allem aber auf die eines Steigerthurmes oder Klettergerüſtes; 
beides fehlt einzelnen Wehren ganz. Die Schläuche ſind bei den 
Uebungen nicht ſtets, aber bisweilen mit Waſſer zu gebrauchen; 
das Trocknen geſchieht am beſten, wenn fie lang im Steigerthurm, 
luftig, aber nicht der Sonne ausgeſetzt, hängen. In einigen 
Wehren iſt keine Belaſtungsprobe vorgenommen worden, obwohl 
dieſe unbedingt im Intereſſe der perſönlichen Sicherheit erforderlich 
iſt. Fach⸗ und Verbandsorgane werden von einigen Wehren nicht 
gehalten, einige Wehren haben auch keine Uebungsorduung. 

Was der Verband, jo ſchließt der Bericht, hauptſächlich erſtrebt, 
iſt die Unfallkaſſe und die Ausbildung des Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrweſeus in jeder Hinſicht. Dabei dürfen wir aber, fo ſagt der 
Bericht, nicht vergeſſen, daß wir ſelbſt mit aller Macht darnach 
ſtreben müſſen, den Anforderungen zu genügen, die die Staats⸗ 
regierung und die Heimathsbehörden an uns ſtellen müſſen. Wir 
muͤſſen uns immer gegenwärtig halten, daß wenn wir noch frei⸗ 
willig unſre Thätigkeit ausüben, wir ſie doch als Pflicht über⸗ 
nommen haben, und daß wir pflichtvergeſſen handeln, wenn wir 
nicht thun, was wir können, um uns für die Erfüllung dieſer 
ſelbſtgewählten Pflicht tauglich zu machen. Straffe Erziehung 
und Uebung in Pünktlichkeit und Arbeit, ſtraffe militäriſche Or⸗ 
ganifation ſind nöthig, damit ein durchſchlagender Erfolg immer 
erreicht werde. Man darf nicht die ſachliche Reviſton und Kritik, 
ſcheuen, ſondern man muß das Falſche beſſern. Dann werden 
überall gute Leiſtungen zu Tage treten, und dann wird auch die 
Unterſtützung aller Behörden uns geſichert ſein. 

Nach Beendigung ſeines Vortrages machte der Vortragende 
darauf aufmerkſam, daß der von ſchweren Schickſalsſchlägen ge⸗ 
troffene bisherige Verbandsvorſitzende Herr Ewe⸗Kulm ſeit ſieb⸗ 
zehn Jahren unabläſſig im Intereſſe des Verbandes gearbeitet 
hat; die Verſammlung drückte Herrn Ewe ihren Dank durch Er⸗ 
heben von den Plätzen aus. 

Auf dem vorjährigen Verbandstage iſt Herr Gebauer⸗ 
Konitz, welcher der Konſtzer Wehr nunmehr ſeit 25 Jahren ange⸗ 
hört, und welcher Jahre lang auch dem Ausſchuſſe angehörte, 
zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Er überreichte Herrn 
Gebauer das kuͤnſtleriſch ausgeſtattete Ehrendiplom und ſtattete 
ihm und der Konitzer Jubelwehr die herzlichſten Glückwünſche abz 
desgleichen Herrn Franke, der ebenfalls der Konitzer Wehr ſeit 
25 Jahren als Führer angehört. Beide Herren, denen zu Ehren, 
die Verſammlung ſich von den Plätzen erhob, dankten mit bes 
wegten Worten für die ihnen zu theil gewordene Auszeichnung. 

Hierauf erſtattete Herr Schulz Kulm den Kaſſenbericht; 
danach betrugen die Einnahmen 1674 Mk., die Ausgaben 978 Mk., 
der Beſtand 696 Mk, wovon 618 Mk. in der Kreisſparkaſſe zu 
Kulm zinsbar angelegt ſind. Zwei Herren von der Konitzer Wehr 
übernahmen die Kaſſenreviſion, nach deren Beendigung die Ent⸗ 
laſtung ertheilt wurde. 

Seit der Aufſtellung des Verbands-Grundgeſetzes find 
21 Beſchlüſſe gefaßt worden, die in dem Grundgeſetz gar nicht 
vorgeſehen waren oder die im Gegenſatz dazu ſtanden und ſich 
auch einander widerſprechen. Manche Beſtimmungen des Grund⸗ 
geſetzes find auch den heutigen Verhältniſſen nicht mehr angemeſſen. 
Der Ausſchuß wurde daher beauftragt, ein neues Grundgeſetz 
auszuarbeiten und den Entwurf den Wehren zur Vorberathung 
zuzuſtellen. 

Die Wehr Schwetz ſtellte den Antrag, der Vorſitzende 
und der Geſchäfts führer follten gemeinſam vom Ausſchuß 
und denfDelegirten gewählt werden. Auf Vorſchlag des Herrn 
Glaubitz⸗Graudenz wurde dieſer Antrag dem Ausſchuß als Material 
für die Aufſtellung des neuen Grundgeſetzes überwieſen. 

Die drei Mitglieder der Kulmer Wehr, Aſcher, Berger und 
Schulz haben die Lotteriekaſſen⸗Rechnung in Schwetz ge⸗ 
prüft und für richtig befunden. Der Abſchluß weiſt nach: Eins 
nahme 24 138,29 Mk., Ausgabe 16 967,79 Mk., Beſtand 7 169,50 Mk., 
wovon 7000 Mk. in der Schwetzer Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt 
find, der Reſt zur Beſtreitung laufender Ausgaben ſich in den 
Händen des Kaſſirers befindet. Der frühere Agent Pech hat 55 
Looſe und außerdem 100 Mk. in Konitz einkaſſirte Gelder unter⸗ 
ſchlagen. Der Lotteriekommiſſion wurde für ihre große Mühe⸗ 
waltung und für die vorzügliche Durchführung der Lotterie der 
Dank des Verbandes ausgeſprochen. Dem Kaſſierer Herrn Jakob⸗ 
ſohn⸗Schwetz wurde die Entlaſtung ertheilt. 


Der Vorſitzende der Lotterie⸗Kommiſion Herr Provinzialbau⸗ 
meiſter Löwner⸗Schwetz verlas darauf den Bericht über die Lotterie, 
welche bekanntlich zur Anſammlung eines Grundſtockes für eine 
Unfall⸗Verſicherungskaſſe für die Feuerwehren Weſt⸗ 
preußens veranſtaltet worden iſt. Es war urſprünglich eine 
Geldlotterie geplaut, dieſe wurde aber höheren Ortes nicht geneh⸗ 
migt, weshalb beſchloſſen wurde, eine Lotterie mit Werthgegen⸗ 
ſtänden als Gewinnen zu veranſtalten; dieſe wurde auch vom 
Herrn Oberpräſidenten genehmigt. Die in Ausſicht geſtellte Bes 
freiung von der Stempelpflicht wurde vom Herrn Provinzial⸗ 
Steuerdirektor abgelehnt, weil der en der Lotterie kein mild⸗ 
thätiger, ſondern ein gemeinnütziger ſei; auch die an den Finanz⸗ 
miniſter gerichtete Vorſtellung, welche von Herrn Landrath Dr. 
Ger lich überreicht wurde, hatte keinen Erfolg. Die Stempel⸗ 
koſten betrugen 1500 Mk. Die Kommiſſton hoffte, daß die 1500 Feuer 
N webrmännes der Vrovinz die Looſe (0900 in Ganzen) unterbrings 
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Würdefl. Leider zeigte ſich, daß viele Käfilktaden und allch vlele 
Städte der Provinz dem gemeinnützigen Unternehmen wenig Be⸗ 
reltwilligkeit entgegenbrachten. Die Städte Dirſchau, Vandsburg, 
Baldenburg, Tempelburg, Zempelburg, Karthaus, Mewe, Garnſee, 
8 Tolkemit, Hohenſtein und Märk. Friedland haben 
fd von dem Verkauf ganz e Da unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht daranſzu denken war, die Looſe in Weſtpreußen abzuſetzen, 
jo wurde bei dem Oberpräfidenten von Poſen, Pommern, Bran⸗ 
denburg, Berlin und Sachſen die Genehmigung nachgeſucht, Looſe 
vertreiben zu dürfen, aber überall erfolgte ein ablehnender Beſcheid. 
Nunmehr wandte ſich die Kommiſſton an Lotterieunternehmer in 
Danzig und Berlin. In Danzig konnten nur Looſe in Kommiſſton 
gegeben werden, Bräuer⸗Berlin aber kaufte faſt 10000 Stück. 
Dieſem Geſchäftsabſchluß iſt der told des Unternehmens zuzu⸗ 
ſchreiben, wenngleich der Kommiſſton dadurch viel Widerwärtig⸗ 
keiten bereitet wurden, da Bräuer auch außerhalb der Provinz 
Weſtpreußen Looſe vertrieb und viele Beſchwerden deshalb 
deim Oberpräſidenten eingingen. Dazu kamen noch andere 
widrige Umſtände, ſo daß nur 26000 Looſe verkauft 
wurden (darunter 10903 in Berlin, 5315 in Schwetz und Inte 
gegend, 2086 in Danzig, 992 in Graudenz, 947 in Kulm, 560 in 
Dr, Krone, 462 in Marienwerder und Umgegend, 388 in Neuen⸗ 
burg u. ſ. w.); durch die Feuerwehr wurden im Ganzen 10482 
Looſe untergebracht. Da nur 26000 Looſe verkauft waren, mußte 
die Zahl und Geſammtſumme der Gewinne entſprechend vermindert 
werden, was auch den Verlooſungsbeſtimmungen gemäß geſchah. 
So wurde u. A. der dritte Hauptgewinn von 500 auf 100 Mk. 
ermäßigt. Auf ein Loos, das ſich im Beſitze der Wehr Reh den 
befand, fiel die Gewinnnummer 3. Die Wehr beanſpruchte nun 
den urſprünglich feſtgeſetzten Gewinn im Werthe von 500 Mk. 
und proteſtirte gegen die Gemwinnveränderung, erhob auch beim 
Oberpräſtdenten Beſchwerde, indem fie behauptete, die Kommiſſton 
babe nicht korrekt gehandelt. Die Beſchwerde wurde vom Herrn 
Oberpräſidenten mit der Begründung abgewieſen, daß bei der 
Verminderung der Gewinne kein Verſtoß vorgekommen ſei; die 
Wehr Rehden ſei vielmehr auf den Weg der Civilklage zu ver⸗ 
weiſen. 

Wird vom Flinanzminiſterdie von der Kommiſſtoen beantragte 
Rückgetssher der Stempelkoſtenfür die unverkauft gebliebenen Looſe im 
Betrage von 200 Mk. genehmigt, und rechnet man die Zinſen 
für die auf der Schwetzer Sparrkaſſe angelegten 7000 Mk. hinzu, 
ſo ergiebt ſich eine Einnahme von 7500 M. Die Kommiſſion hofft, 
daß nunmehr die Unfall⸗Unterſtützungskaſſe bald ins Leben treten 
wird. # 

Der Vertreter der Wehr Rehden beharrte bei der Behaup⸗ 
tung, das Verfahren der Kommiſſion ſei nicht korrekt geweſen, be⸗ 
antragt aber beim Verbande als Vermittelungsvorſchlag, der Wehr 
Rehden 300 Mk. auszuzahlen. Dieſer Antrag wurde indeſſen ab⸗ 
gelehnt, es wurde beſchloſſen, der Wehr den 100 Mk.⸗Gewinn 
auszultefern. Ferner wurde beſchloſſen, die Gewinne auf mehrere 
zwar rechtzeitig angemeldete, aber zu ſpät eingeſandte, ſowie auf 
mehrere verlorene Looſe herauszugeben. Sodann wurde beſchloſſen, 
die von Pech von dem Konto Gebauer ⸗Konitz für die Lotterie⸗ 
kaſſe entnommenen und unterſchlagenen 100 Mk. niederzuſchlagen. 
Weiter wurde der Autrag des Ausſchuſſes angenommen: Die 
durch die Lotterie gewonnenen Summen der Proinz zu 
überweiſen, unter der Vorausſetzung, daß nunmehr die Er⸗ 
richtung einer Unterſtützungskaſſe ſich ermöglichen läßt. Die Pro⸗ 
vinzialbehörden ſollen gebeten werden, ſich für die Erreichung 
dieſes Zieles nach Möglichkeit zu intereſſtren. Die Gelder gehen 
nach Regelung dieſer Angelegenheit in die Verwaltung des Ver⸗ 
bandes über. Die Zuweiſung von Mitteln aus der Verbands⸗ 
kaſſe in jedem Jahre iſt in Erwägung zu ziehen. Der Vorſitzende, 
Herr Rieve, wird ein Statut für die Kaſſe ausarbeiten und ſich 
wegen deſſen Annahme mit den Behörden in Verbindung ſetzen. 
(Schluß folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt 


4 Kum, 28. Auguſt. Nachdem dem Rektor unſeſer Volks- 
ſchulen eine Gehaltszulage von 500 Mk. für das Jahr bewilligt 
worden iſt, find nun auch die ihm unterſtellten Lehrer um eine 
Gehaltsaufbeſſerung eingekommen. — Der von hier ſcheidende 
Dr. Rothe hat dem Verſchönerungsverein 75 Mk. überwieſen, die 
mit anderen freiwilligen Beiträgen im nächſten Frühjahre zur 
Verſchönerung der Promenade verwendet werden ſollen. 

O Kulm, 28. Auguſt. Am letzten Donnerſtag war ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus Thorn auf Bergswalde anweſend, um in 
das Dunkel der Schießaffaire etwas Licht zu bringen. Der 
Zieglergeſelle K. hat den Revolver, wie die Unterſuchung ergeben 
hat, lediglich zu ſeinem Schutze gegen die Bergswalder Knechte, 
die ihn einſtmals überfallen hatten, bei ſich getragen. Der Schuß, 
welcher den Gutsbeſitzer Schirrmacher verletzte, iſt anſcheinend auf 
den Hund abgefeuert worden, was auch Sch. ſelbſt bei ſeiner 
erſten Vernehmung als ſeine Meinung zu Protokoll gegeben hat. 
Der Hund, ein Prachtexemplar von einigen 80 Zentimetern Höhe 
und guter Dreſſur, hat im vorigen Jahre einen Menſchen der⸗ 
artig zerfleiſcht, daß dieſer lange Zeit gelegen hat. Der |Bieglers 
geſelle iſt jetzt in Unterſuchungshaft genommen worden. 

1 Kulmer Stadtniederung, 28. Auguſt. Am letzten 
reitag hat in Gr. Lunau die Kirchenviſitation durch Herrn 
uperintendenten Schlewe aus Leſſen ſtattgefunden. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Auguft. — nächſten 
Frühjahre ſoll mit dem Bau des neuen Pfarrhauſes auf der 
evangeliſchen Pfarrei Kokotzko begonnen werden. 

O Thorn, 28. Auguſt. Der hieſige freie Lehrerverein 
hat geſtern eine Sitzung in der „Concordia“ auf Mocker ab⸗ 
gehalten. Zu den vom Provinzialvorſtande gemachten Vorſchlägen 
beſchloß die Verſammlung, auf je 20 Mitglieder und jedes an⸗ 
gefangene 20 eines Vereins einen Delegirten zu entſenden. 
Herr Karau 1 ſprach über die „Stellung des Lehrers im öffent⸗ 
lichen Leben.“ 

y Aus dem Kreiſe Löbau, 27. Auguſt. Geſtern früh ift 
das Wohnhaus des Einfafjen Kopiczinsti zu Abbau Lipowitz 
total niedergebrannt. Bei dem herrſchenden Winde und der 
großen Dürre griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß die 
Bewohner kaum das nackte Leben retten konnten. 

O Kreis Roſenberg, 28. Auguſt. Die Oſſa iſt infolge 
der anhaltenden Dürre ſtellenwelſe gusgetrocknet, Fiſche find 
daher in großen Mengen geſtorben. 5 

2 Stuhm, 27. Auguſt. Geſtern Abend gegen 9 Uhr iſt der 
Gefangenwärter Tucholski bei der Reviſton einer Zelle von einem 
Zellen-Juſaſſen rücklings überfallen und ſeines Säbels bes 
raubt worden, womit der Gefangene dem Beamten mehrere Hiebe 
verſetzte, wovon einer derart unglücklich traf, daß dem Gefangen⸗ 
wärter ein Ohr vollſtändig abgetrennt wurde. Die Ohrmuſchel 
iſt in der Zelle nicht aufgeſunden worden. Die Verletzungen des 
Gefangenenwärters find äußerſt gefährlich. Die Abſicht des aufs 
ſäſſigen Burſchen, zu entwiſchen, iſt ihm jedoch nicht gelungen. 

o Neuenburg, 28. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des 
freien Lehrervereins hat Herr Lehrer Jakoboski einen 
Vortrag über das Thema: „Iſt die Einführung der Lateinſchrift 
und der Orthographie nach Art der Frickeſchen zu empfehlen?“ 
gehalten. Zum Delegirten für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
in Elbing iſt Herr Rektor Kloſe gewählt worden mit dem Auf⸗ 
trage, gegen den Antrag des Provinzial⸗Lehrervereins⸗Vorſtandes 
zu ſtimmen. — Der hieſige Gemeindekirchenrath hat ſich in ſeiner 
letzten Sitzung mit der Aufſtellung des Nachweiſes der nach dem 
vorausſichtlich am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden Kirchen⸗ 
geſetze durch Rente abzulöſenden Gebühren für Taufen und 
Trauungen beſchäftigt. 


Die Reute, welche an den Geiſtlichen, 


Organiſten, Küſter und Balgentreter zu zahlen iſt, beträgt 1157,80 ME 
Davon hat die Gemeinde für 1892/98 407,68 Mk. aufzubringen 
der 2 wird durch Zuſchuß aus dem landeskirchlichen Fond 
gedeckt. 


ss Ans der Danziger Niederung, 28. Auguſt. 


Mit dem 
J. wird hier die amtliche Fleiſchbeſchau gegen 
In jedem Amtsbezirke 


1. Oktober d. 
Trichinen und Finnen eingeführt werden. 
wird ein Fleiſchbeſchauer angeſtellt werden 


A Zoppot, 27. Auguſt. Heute Morgen iſt die Leiche des 
jüngeren der vor vierzehn Tagen verunglückten Brüder Zegke, 
des Fiſchers Auguſt Zegke, auf der Höhe von Orxhöft im Meere 
treibend von Kameraden aufgefiſcht worden. Um dle Noth der 
ihrer Ernährer beraubten Familien zu ſteuern, hat ein Komitee 
einen Aufruf zu Sammlungen erlaſſen, der bisher gute Erfolge 
gehabt hat. 


—- Elbing, 28. Auguſt. Der Oberbürgermeiſter Eldltt 
hat wegen der Choleragefahr ſeine Urlaubsreiſe abgekürzt und 
iſt hierher zurückgekehrt. 


1 Elbing, 28. Auguſt. Zu Ehren Laſſalle's haben 
die hieſigen Socialdemokraten geſtern und vorgeſtern 
Gedächtnißfeiern veranſtaltet. Am Freitag hat der ſocial⸗ 
demokratiſche Redakteur Tyiel aus Breslau einen mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommenen Vortrag gehalten. Geſtern ſprach der 
hieſige Führer der Socialdemokraten, der Handelsmannn Ficht⸗ 
mann. 


4 Aus dem Kreiſe Oſterode, 28. Auguſt. Von der Re⸗ 
gierung wird beabſichtigt, die bisherige Privat⸗Präparandenanſtalt 
zu Hohenſtein in eine Königliche Anſtalt zu verwandeln. Vom 
1. Oktober wird noch ein beſonderer Präparandenlehrer Herr Thimm⸗ 
Czerlin angeſtellt, aber von der Regierung beſoldet werden. 


— Aus dem Kreiſe Oletzko, 27. Auguſt. In der Domäne 
Polommen iſt geſtern im Stalle eines Jüſthauſes Feuer aus⸗ 
gebrochen. Bei der großen Hitze und dem heftigen Winde konnte 
der Brand nicht auf ſeinen Herd beſchränkt werden, mit großer 
Schnelligkeit wurde das Wohnhaus von den Flammen ergriffen. 
Leider iſt auch ein Kind in dem Feuer umgekommen. 


Königsberg, 28. Auguſt. Vom nächſten Semeſter ab wird 
an der Albertusuniverſttät ein zahnärztliches Inſtitut in 
Wirkſamkeit treten. 

Bei einem Infanterle⸗Regiment der 4. Infanterie Brigade, 
welches in der Gegend von Bladiau das Regtments⸗Exereiren 
abhielt, ſollen vorgeſtern zwei Todesfälle an Sonn enſtich 
vorgekommen ſein. 


B Stallupönen, 26. Auguſt. In den letzten Wochen paſ⸗ 
ſirten größere Transporte ruſſiſcher Pferde den hieſigen Bahnhof, 
um nach England und Nordamerika verſandt zu werden, wo ſie 
in den Bergwerken Verwendung finden ſollen. — An einzelnen 
Stellen der Rominter Haide, beſonders aber in den angrenzenden 
ruſſiſchen Waldungen, tritt der äußerſt ſchädliche Rüſſelkäfer noch 
immer zahlreich auf und, obgleich die Forſtverwaltungen ſich die 
größte Mühe geben, gelingt es doch nicht, das Inſekt vollſtändig 
auszurotten. 


Poſen, 27. Auguſt. Ein gräßlicher Mord iſt vorgeſtern 
Abend in der benachbarten Ortſchaft Plewski verübt worden. 
Der Wirthsſohn Kuraß lockte den dortigen Fleiſchermeiſter De⸗ 
guski unter der Angabe, er werde ihm zwei Centner Roggen ver⸗ 
kaufen, aus ſeiner Wohnung, durchſchnitt ihm mit einem Meſſer 
den Hals, kehrte darauf in die Wohnung des Fleiſchers zurück 
und 8 von deſſen Ehefrau den Betrag für den ihrem Ehe⸗ 
mann angeblich verkauften Roggen. Der Mörder iſt Sonnabend 
früh in Buk verhaftet worden. 


Bekanntmachung. 

Die Herten Arbeitgeber werden an 
die Einzablung der bis zum 13. Auguſt cr. 
rückſtändigen Kranken ⸗Kaſſenbeiträge, 
ſowie der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Graudenz, den 23. Auguſt 1892. 

Allgemeine Orts⸗Kranken Kaſſe. 

Stern. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Hekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
beitgeber auf, die bis 13. Auguſt cr. 
fällggen Beiträge an den Rendanten 
der Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 
Ne Stern im Geſchäftszimmer, 

abakſtr. 6, zu zahlen. Die Zahlung 

muß ſofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, 

erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 

ſtunden in den Vormittagen von 9 bis 

12 Ubr, mit Ausnahme der Sonnabende. 
Grandenz, den 23. Auguſt 1892. 
Der Magiftrat. (3679) 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 31. d. M., 


Nachmittags 6 Uhr, 


eee 
Ein Kandidat der Theologie 
im Unterr. erf, ſucht e. Haus⸗ 
Z iehrerſtelle v. 1. Oktober. Adr. 2 
3u. A. W. 2. poſtl. Danzig. erb. 
PELTIIKIITEITITIITIITY) 


Ein Landwirth 
30 Jahre alt, der ſchon mehrere Jahre 
in Stellung geweſen iſt und zuletzt die 
elterlichen Beſitzungen bewirthſchaftet 
hat, ſucht Stellung as Wirthſchafter 
u. Leit. d. Prinzipals. Meld. werd briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 3561 a. d. E. d. G. erb 
Junger Kaufmann 
ſeit längerer Zeit in einem dedeutenden 
Kohlen: u. Baumaterial.⸗Geſchäft 
thätig, mit Buchführ. u. Correſpondenz 
vertraut, ſowie auch ſchon mit Erfolg 
gereiſt, ſucht von fof. dauernde Stellung. 
Off. sub P. 15 poſtlagernd Bromberg. 


Ein Landwirth 
noch in ungekündigter Stellung, im 
Stande, ein größeres Gut ſelbſtſtändig zu 
bewirtſchaften, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugu. und Empf. v. I. Oktbr. anderw. 
Stellung. Gefl. Offerten bitte u. Nr. 


werde ich an der Chauſſeeſtrecke Reh⸗ 107 poſtl. Gottersfeld einzuſenden. 


krug— Liebenwalde (3721) 


en. 8 Morgen Grummet 


auf dem Halm 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. — 
Sammelplatz der Käufer in Rehkrug. 
Grandenz, den 27. Auguſt 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Das zur Kwiatkowski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, auf 778 Mk. 90 Pf. 
taxirte Waarenlager, beſtehend aus 
Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren, 
ferner die ganz neue Ladeneinrichtung 
und das Mobiliar ſollen, und zwar 
das Waarenlager im Ganzen 

am 5. September, 
4 Uhr 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Briefen, den 27. Auguſt 1892. 

Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Rubnau. 


Arheilamart für u 
männl. Personen. 


Pa 
Fi 


Ein durch feinen früheren Prinzipal 
in jeder Beziehung gut empfohlener 
erſter Inſpektor 

in geſetzten Jahren, ſucht auf einem 
größeren Gute Stellung. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3407 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gärtner und Jäger 


m. gut Zeugn., Haus diener w. d. Herrſch. 


nach Frau Mainzer, Stolp. Pom. 3615) 


Inſpektor. 

Suche zum 1. Oklober Stellung als 
erſter oder alleiniger Wirthſchafter. 
Bin 9 Jahre beim Fach, mit allen Boden⸗ 
kulturen vertraut, ebenſo Buchführung. 
Gute Zeuan. Schmidt, Inſp., Ollen⸗ 
dorf bei Carpin, Mecklenb⸗Strelitz. 


f „ mit Kugl. Anſpr., 
Jorflaufſeher, such für dte nuch en 
Jahre Stell. im Priv. Sehr gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3693 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Landwirth 
Sohn ein. Gutsbeſ, Berechtig. z. einj. 
Mil.⸗Dienſt, w. 1 J. a. ein. gr. Gute 
thätig war, ſucht z. 1. Okibr. Stell. unter 
direkt. Yeit.g d. Prinzipals. Meld. werd. 
briefl. m. Auſſchr. Nr. 3621 durch die 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 

Suche eine Stelle als 

Vorarbeiter 
oder als Wirth auf einem Gute. Bin 
beider Landesſprachen mächtig und mit 


Ein tüchtiger Diener 


2 Soldat geweſen, ſucht zum 1. Oktober 


Stellung. Offerten unter Nr. 200 


© pſtl. Appelwerder Pr. Dt. Krone erb. 


Ein erfahrener Landwirth 
40 Jahre alt, unverheirathet, ſucht von 
ſofort oder zum 1. Oktober anderweitige 
Stellung als Wirthſchafter. 

Gefällige Offerten erbitte unter 
A. 100 poſtlag. Neukirch b. Elbing 
Niederung. (3613 
Ein junger Mann 
Materialiſt, 23 Jahre alt, militärfrel, 
welcher in größerem Kolonial-, Deſtilla⸗ 
tions- und Delikateſſen⸗Geſchäfte thätig 
iſt, augenbl. außer Stellung, flotter und 
freundlicher Expedient, mit Büchern ver: 
traut, wünſckt, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, in einem ähnlichen Geſchäft per 
gleich reſp. 15. September cr. Stellung. 
Auf Wunſch auch perſönliche Vorſtellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3610 an bie Erped. d. Gef. erbet. 
Weit gutem Gymnaſial⸗ und Poſt⸗ 
fachſchulzeugniß und in der Landwirth⸗ 
ſchaft durchaus vertraut, ſuche ich beim 
ſofortigen Eintritte Stelle als 

Inſpektor. 

W. Goniszews ki, 
Lekarth bei Skarlin Wpr. 


Ein Mühlenwerkführer 
31 Jahre alt, verh., Mühlenbeſitzerſohn, 
der mit Stein⸗ und Walzenmüllerei ver⸗ 
traut iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
in einer Geſchäfts⸗ oder Lohnmühle zum 


1. Oktober oder ſpäterhin dauernde 


Stellung. Meldungen werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3625 a. Exp. d. Gef. erb. 


Geltruter Materialiſt 


auch Eiſeuhändler, in beiden Brauchen 
gut bewandert, auch mit der Buchführung 
vertraut, ſucht gute dauernde Stelle per 
ſofort oder ſpäter. Gefl. Off. bitte nebſt 
Angabe der n direkt an 
E. Görndt, Elbing, Mühlenſtr. 11b 
zu richten. (3598) 
Einen tüchtigen Kutſcher ſowie 
einen brauchbaren Hausmann em⸗ 
pfiehlt ſofort (3699) 
Frau Zacharias, Oberbergſtr. 


Tüchtige Dienſtmädchen bekommen 


guten Dienſt durch dieſelbe. 
1 Wirthſchaftsbeamter 


Süerei vertraut. Meldg. werd. briefl.] unverheir., 28 J. alt, beider Landesſpr. 
mit Aufſchrift Nr. 3716 durch die Exped. mächtig, mit gut. Zeungn. verſehen, ſucht 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein 32 Jahre alter 
Schäfer 


ev., 1 Kind, mit guten Zeugniſſen, ſucht 


Ein nücht., zuverl. Meier ſucht wegen Aufgabe der Heerde bald ander⸗ 


vom 15. September od. ſpät. Stellung. | weite 


Meld. brieflich mit Auffchrift Nr. 3719 
durch die Expedition des Geſelligen. 


Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 3627 an dje Exped. d. Geſ. erbet. 


vom 1. Oktober cr. Stellg. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 3689 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche vom 1. Oktober d. J. für 
meinen Sohn eine Stelle 
als Schloſſerlehrling. 
G. Ziehm, Glaſermeiſter 


in Münfterwalde bei Marienwerder. 


Nerhnungsführeritelle 
in Targowisko iſt beſetzt. 


Nebenverdienſt! 

Eine Hamburger Fabrik ſucht reſp. 
Herren zum Cigarren⸗Verkauf an Pri⸗ 
vate. Fixum bis 2500 Mark oder hohe 


Prov. Off. unter H. c. 07152 an 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Agenten 

die bei Materialiſten und Reſtaurateuren 
gut eingeführt find, werden zum Pros 
viſionsweiſen Verkauf einer Spezialität 
unter günſtigen Bedingungen gefucht. 
Offerten unter B. K. 4 befördert die 
Annoncen⸗Expedition Heinr. Eis ler, 
Poſen. (3594) 

Für eine alte eingeführte Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft werden für die 
Städte Freyſtadt Weltpr, Dt. Eylau, 
Löbau, Biſchofswerder, Strasburg Wpr., 
Neumark, Lautenburg, Brieſen 

tüchtige Agenten 

geſucht. Gefl. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3562 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Ein evang. Hauslehrer 
cand. theol. od. phil, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, wird für 2 Knaben von 
9 u. 6 Jahren zum 1. Oktober geſucht. 

Meldungen mit Gehaltsanſpr., kurz. 


Lebensl. u. Zeugnißabſchr. werd. briefl. 


m. Auſſchr. Nr. 3479 durch die Exped. 
des Geſelligen, Graudenz erbeten. 


Ein Hauslehrer 

mit beſcheidenen Anſprüchen wird ge⸗ 
ſucht vom 1. Oktober cr. ab. Meldung 
mit Gehaltsanſprüchen bitte zu richten 
an Steinberg in Drzewitz 

(3660) be Schmorninag. 

Zum 1. Oktober ſuche ich einen 

tüchtigen Seminariſten 
zur Ertheilung des Unterrichts für zwei 
Knaben im Alter von 7 und 8 Jahren. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſind einzuſenden an Jahn, Gutsbeſitzer, 
Weſtfelde b. Wilatowen Kr. Mogilno. 


Geſucht 
1. Buchhalter. 


debr. Neumann, 


Thorn, 
Getreide und Futterartikel. 


Für mein Manufaktur⸗ und Meder 
waarengeſchäft ſuche einen Tr 
tüchtig. ſelbſlſtändigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Einſendung der Zeug ⸗ 
niſſe erbeten. Auch findet 
ein Lehrling 
aus achtbarer Familie Stellung. (3541 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


Dee. 
* Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
faklurwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
4 per 15. Sept. oder 1. Oftob, cr. 
% einen zuverläſſigen, tüchtigen, 
umſichtigen, älteren 


* 
Verkäufer 3 
der fertig polniſch ſpricht. & 
% 
8 


Offerten nebſt Photographie, 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften. 8632 

D. Jacoby, Lötzen Opr. 


ÄRKRRIENUHER 


Für unfer Mannfactur:, Damen: 
und Herren Confeetions⸗Geſchäft 
ſuchen wir per 15. Septemb. reſp. 
1. Oktober er. (3661) 


zwei nur durchaus tüchtige 
Verkäufer 


dieſelben müſſen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
Den Offert. ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 
zufügen. Gebrüder Cohn, 
Gelſenkirchen i / Weſtph. 


ur HIHI IHHHH HH 


3 88: 


Für mein Manufaktur ⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſucht 
einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
fländig mächtig. Offerten nebſt 
Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erwünſcht. (3678 

S. Loeffler, Graudenz. 


952800090909 


VO HHHHHHHHHHS 
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Für unſer Manufaktur⸗ u. Com 
fektions⸗Geſchüft ſuchen zum 1. Ol⸗ 
tober einen gewandten 


Verkäufer 


welcher auch polniſch ſpricht und deco“ 
ri en kann. Offerten mit Gehalts 
anſprüchen bei freier Station und Bei 
fügung der r und Zeuaniſſt 
erbitten J. B. Bluhm & Co, 
(3450) Konitz Wpr. 


offen. 


Fur fiel 
Confectlons 
einen tüchti 


der polnische 
H. 1 


Für mie 
Geſchäft fuc 


flott 


welcher der 
it. Q 


Für mei 
Modewaarer 
eventl. 15. 


tüchtigen 
der auch po 
ſenſter def 


Für mer 
Kurzwaaren 
einen 
einen 


einen 
ſämmtliche 
mächtig. 
F. Alerı 
n un]. 
mwaaren:&eft 
ein beſond. 
In 
tüchtiger U 
Vandesſpr. u 
dauernde € 
Belfüg. der 
der Gehalte 
Beköſtigung 
Zadek Le 
Suche fü 
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m fofort, 
owie Selter! 
an Rudol 
Ein durch 
ſprachen mä 
ju 
kann ſofort 
Colonialwaa 
Meldung 
halts anſprück 
Lermann ( 
Für meir 
und Getreide 
ber einen ti 
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der mit de 
Buchführung 
vertraut ſein 
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Ei 
aterialiſt, 
ehrzeit been 
ungekündigten 
ſich zu vervo 
lung. A. 
Bonge, Bil 
Für eine 
handlung i 
fladt wird ei 
junger 
der deutſcher 
mächtig, per 
Offerten 
Für mein ( 
Geſchäft ſuch 
d. Is einen 


älteren u. 


Re 
Marienbur 
Für mein 
und Schankge 


einen ji 


fi 
Sohn achtbar 
Adolf We 


Für mein 
und Eiſenwac 
eine 

beider Landes 
Leopo 


Für mein 
waaren⸗Geſchä 
Annitt reſp. 1. 

jünger 
Nur ſolche mi 
berückſichtigt. 

(3575) 


Einen jün, 
Elle 

ſuche per ſogle 
Manufaktur⸗G 
H. Jo 

Suche für 
Materialwaare 
einen tüchtigen 


der der polniſc 
M. 9 
Zum 1. Ok 
Stelle eines 
Bürı 
Gehalt 
Ausſchluß der 
lich. Bewerber 
müſſen mit Ge 
und Standesam 
Kurzer Lebens! 


Beuguiffe find 


owo bei Stre 


mr 
gen 
de 


bem 
egen 
zirke 


des 
egke, 
ere 
der 
iltee 
olge 


itt 
und 


wen 
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ctals 
hem 

der 


icht 


Re⸗ 
ſtalt 
zom 
nm⸗ 


dne 
zus⸗ 
inte 
oßer 
fen. 


vird 
in 


1 


mu eh 


offen. Gehalt bei freier Station mit 


zelt 


Für ! uch⸗ anufaktur⸗ und alwäaren, n= Aae ſackerg⸗ u Hide , welcher ſe 
gaffen e del e ae 1. . Zwei füchtie Stelmadergefellen 2 ag Jede und De lab Auf 


einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen tober d. Js. einen tüchigen 


—— 


erkäufer treuen Gehilfen. 
der polniſchen Sprache mächtig. (3574 Marken verbeten. (3646) 
„Zeimann, Culm a/ W. Otto Schulz, Roſenberg Weſtpr. 


Für mein Kurz- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen (3496) 
flotten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 

iſt. Max Braun in Thorn. 
Für meine Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung ſuche per fofort 
eventl. 15. Septbr. er. einen durchaus 
tüchtigen, flotten Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht und Schan⸗ 
fenſter dekoriren kann. (3715) 
D. Lonky, Oſterode. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
einen jungen Mann 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
ſämmtliche der polniſchen Sprache 
(3322) 


* 322 
F. Alex androwitz, Mensguth. 
n un). Manufakt.⸗, Tuch: u. Mode⸗ 
waaten⸗Geſch. find. pr. 1. Ottbr. d. Is. 
ein beſond. gewandt. u. erfahren. 
junger Mann 
küchtiger Verkäufer, moſ. Conf., Fern, 
Landesſpr. mächt, bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Offert. erb. unt. 
Beifüg. der Zeugnißcop. u. mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche mit oder ohne 
Beköſtigung im Hauſe. (3543) 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 
Suche für meine Brauerei einen 
jungen Mann 
er ſofort, der mit der Buchführung 
ſowie Selterfobrikation vertraut iſt. Off. 
an Rudolf Gube, Bütow i. Pom. 
Ein durchaus tüchtiger, deider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger (3595) 
junger Mann | 
kann ſofort in mein Deſtillations⸗ und 2 
Colonialwaaren⸗Geſchäft eintreten. | 


2 Barbiergehilfen 
bei hohem Salair ſucht fofort 
J. Chmurzynski, Schwetz a W. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
findet Stellung bei (3579) 
J. B. Salomon in Thorn. 


Brauer⸗Heſuch! 


Ein junger, kräftiger, geb. Brauer, 
24 Jahre alt, militärfrei, gew. Artilleriſt, 
dem die beſten Zengniſſe zur Seite 
ſtehen, bittet die Herren Brauereibeſitzer 
reſp. Herren Braumeiſter bei einem ganz 
geringen Gehalt um Beſchäftigung. Off. 
erbeten an Zarth, Graudenz, 
(3649) Blumenſtraße Nr. 19. 
Ein verheiratheter 


Brennerei⸗Verwalter 
wird in Kattlau bei Montowo ſofort 
zu engagiren geſucht. Persönliche Vor⸗ 
ſtellung unter Vorlegung der Atteſte 
über Leiſtungen und Führung, ſowie 
eines Atteſtes der Steuerbehörde aus 
letzter Stellung erforderlich. Nur beſt⸗ 
empfohlene, in ſoliden anſtäudigen Fa⸗ 
milienverhältn ſſen lebende Bewerber 
lönnen Berüdfichtigung finden. 
Ein junger gewandter „ (3297) 
Gärtnergehilfe 
der ſich keiner Arbeit ſcheut, findet zum 
1. September dauernde Stellung. Ge⸗ 
halt 15—18 Mk. b. fr. St. pr. M. 
H. Grothe, Handelsgärtn., Allenſtein. 


. 5508] 
8 Ein erfahrener ® 


Conditor⸗Gehilfe Il 


2 

fe erhält dauernde gute Stellung; IQ 
2 desgleichen kann ein fe 
8 L f li 8 
5 ehrlug 
Meldungen unter Angabe der Ge⸗ IQ 8 nen Wan el 
> 2 ON 7 97 * Wer an 
haltsanſprüche find zu richten an 2 Eigen an ei 6 fell 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 5 in Graudenz erbeten. 8 
Für mein Materials, Deſtillattons⸗ Y 22 
und Getreidegeſchäft ſuche per 1. Otto⸗ APP 
ber einen 1 5 Wann As tüchtigen, in allen Fächern 
1 a einer f. Conditorei wohl erfahrenen und 

der mill der Deſtillation, einfachen] durchaus felbititändig arbeiter den 


Buchführung und Correſpondenz genau C tar ilf 
vertraut fein muß. (3195) $ onditor gehi fen. 
— M.Lewin, Schloß File nne. Angenehme, dauernde Stellung, Antritt 
Ein Commis 5 en ie mit guten 
aterialiſt, der ſeit einem Jahr ſeine Feugn. u. Eupfahl. zu tickten an 
ehrzelt beendet, und gegenwärtig in Tal. Haedle, Deulſch Krone Wyr. 


ungekündigter Stellung iſt, ſucht, um Malergehilfen 
ſich zu vervollkommnen, dauernde Stele] ſelbſiſtündige Arbeiter, können von ſofort 
lung. A. Reckeschat per Adr. Carl] eintreten bei E. Deſſonneck. 


Bonge, Pillkallen Oſtpreußen. . Ne 
D Se e Malergehilfen 
Für eine Cigarreu- und Tabaks- t Job. Ofinski. 


— 52 in gröfferer Provinzial⸗ | Er 
adt wird ein 3 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäſtigung bei 


(3434) 
junger intellig. Commis ade 2 
5 nic und Re Sprache d. eee Saalfeld 


mächtig, per 1. Oktober cr. geſucht. — I ß —— 
Offerten unter L. 23 an die Exped. Einen tüchtig. Bäckergeſellen 
ſucht von tofort dei hohem Lohn 


der „Poſener Zeitung“ erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ P. Valerius, Bäckermeiſter, 
Schießplatz Gruppe. 


at! ſuche ich ſofort reſp. ae 3725) 
Is einen (3445 8 PT. 

u 22 r ’ * MR 

älteren u. jüngeren Commis.“ Ein tüchtiger Pädergefelle 

er El. Sander, Bädemfr., Garnfı 

Marienburg Wpr., Vorſtadt Kalthof. S LE mann u Las a Ne 
ge Ein tüchtiger und nüchterner 
erſter Bäckergeſelle 


Für mein Colonial⸗, Materialw.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich von fofort 

findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung vom 5. September 1892. 


einen jüng. kücht. Commis 
Gefällige Offerten werden brieflich 


ſowie 
einen Lehrliu mit Aufſchr. Nr. 3417 an die Exped. 
4 ) I (3624) des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sohn achtbarer Eltern. 
2 tüchtige Böttchergeſellen 


Adolf Woſien, Soldau Dftvr. 
Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Rochna, Böttchermeiſter, 


— —— —.— ę(:ͤ——— - E—w.ʒſ m — 
— 
an 


und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Commis Thorn. 
beider Landesſprachen mächtig. (3506) Ein tüchtiger 
Leopold Jacob, Rogo wo. Sattlergeſelle 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen bei C. Oſchelewski, Sattlermeiſter, 
Antritt reſp. 1. September einen tüchtigen Gilgen burg Oſtpr. 


jüngeren Commis. re 
Nur ſolche mit Pa. Referenzen werden Einen Stellmacher 


1 igt. H. 3 N „der auch die Leute zu beaufſichtigen hat, 
bei den g e at Be e l 


ES a = Dauter, Drzonowo 
Einen jüngeren Commis und 


bei Liſſewo, Kreis Kulm. 
einen Volontär 


EStellm M (5476) 
Stellmacherge 

ſuche per ſogleich für mein Tuch⸗ und tell! che 8 je e 
Manufaktur⸗Geſchäft zu engagiren. 


findet dauernde Stellung bei 
enn S b. Graudenz. 
Suche für men Coloniale und] Einen Stellmachergeſellen 
Materialwaarengeſchäft zum 1. Oktober ſucht H. Krauſe, Feſtungsſtr. 16. 


e, lä E a Te rg 
ien Tüccht. verh. Stellmacher 
Schmied 


der der polnifchen Sprache mächtig iſt. 
. um 1. Oktober geſucht. Offerten w. 


Zum 1. Oktober cr. wird hier die brieflich mit Aufſchrift Nr. 3631 durch 

Stelle eines . die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
Büreaugehilfen denz erbeten. 

Ausschluß der Wäsche 240 Mark jäh Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 

u a Mar r⸗ mi — 
lich Bei rber mt guter Sanbfarite 2 tüchtige Stellmachergeſellen 
müſſen mit Gemeinde, Amtsvorſteher⸗ Beſchäftigung Sommer und Winter. 
und Standesamtsarbeiten vertraut fein. | Eventl. auch ein verheiratheter. Woh⸗ 


Kurzer Lebenslauf und Abſchrift der nung in meinem Haufe. — Neiſekoſten 


eugniſſe find an Domin ium Kar⸗ werd. verg. G. Manthey, Strelno 
ow o 4 Strasbura Wpr. zu richten.“ (3355) Wagenfabrik. j 


bei hohem Lohn finden dauernde Be⸗ 
ſchüftigung bei Grzems ki, Stellmacher ⸗ 


meiſter in Mewe Weſtpr. (3320) 
15 südstige wicker 
ſucht S. J. Scheler, (3199) 


Mechaniſche Schuhfabrik, Jaſtrow. 
Einen tüchtigen (3314 
Bürftenmacher, 
als Werkführer geeignet und mehrere 
Geſzllen und Mädchen ſuchen für ſofort 
Gerloff u. Co. 
Greifenhagen. 


3 tüchtige Schloſſergeſellen 
und einen Schmied 
ſucht von ſogleich (3404 
Paul Hinz, Schloſſermeiſter, 
ulmjee. 

Ein tüchtiger Schmied 
findet zu Martini in Tillitz per Neu⸗ 
mark Weftor. Stellung. (8300) 
Ein tüchtig. Schmiedegeſelle 
der ſelbſtſtändig arbeitet und auf land⸗ 
wirthſchaftliche Geräthe aut eingearbeitet 
it, findet dauernde Beſchäftigung. 


A. Schlöſſer, 3gnilloblott 
bei Bobrowo, Kreis Strasburg Wpr. 


Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
kann ſogleich eintreten. (3379 
R Thielmann, 
Dorf Schwetz, Kreis Graudenz 
Ein tüchtiger, nüchterner (3589) 
Schmied 
der den e zu führen 
verſteht, findet von Martini d. Js. Stel⸗ 
lung in Dom. Lindenau per Usdau, 
Bahnſtation Gr. Koſchlau. 

Ein verh. Schmied 
mit nur guten Zeugniſſen, der auch die 
Dampfdreſchmaſchine zu führen verſteht, 
findet dauernde Stellung zum 1. Ok⸗ 
tober cr. in Gondes bei Goldfeld. 


Einen zuverläffgen Meuſchen 


zur Führung eines Dampfdreſchapparats] ® denz erbeten. 


ſucht für Martini d. Is. 

A. Weißermel, 
Wilhelms dank, Kr. Strasburg Wp. 
SS 77 4 FFIR > 

Dampfpflugführer 
engagiren ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Desgl. mehrere tüchtige 
Schloſſer u. Monteure 
für unſere Pflugbauanſtalt 


Kommnick & Bertram, 
Neuſtadt bei Pinne (Poſen.) 


Für meine Stadtmühle in Willen⸗ kocht, wollen ausführliche 
ſuche einen auch polnifch | Angaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 
(3311) 3633 an die Exped. des Geſelligen in 


berg Opr. 

ſprechenden, erfahrenen 
Müllergeſellen 

als Werkführer. Derſelbe muß mit 


liche Buchführung nach 

leitung bearbeiten kann, 
als 2. Beamter 

auf Dom. Schön wieſe b. Parchanie, 
(3655) Kr. Inowrazlaw. 


Ein Inſpektor 
praktiſch erfahren, findet von ſofort 
Stellung unter Leitung des Prinzipals 
in Kuxen bei Chriſtburg. Abſchrift 
der Zeugniſſe erbeten. (3437 


egebener An- 


et und die landwirthſchaft⸗ 


A 
Für mein in Allenſtein neu zu er⸗ 
öffnendes Tuch⸗„Manufaktur⸗ u. Modes 


det Stellung geſchäft ſuche ich per 15. September 


reſp. 1. Oktober einen Lehrling. 
Meldungen ſind zu richten an 
J. A. Bluhm, Bruß Wpr. 
Suche per 1. Dftober für mein 
Manufaltur⸗ und Confektionsgeſchält 
einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens. (3166) 


) P. Mendelſohn, Pelplin. 


Tücht. ſol. Rechuungsführer Drang als Leute ben In ann 


und Aummtsſekretär 


auerei als 


Lehrlinge 


per 1. Oktober geſucht, der auch Hof⸗ per ſofort Stellung. 


und Speicherverwaltung zu übernehmen 


Offerten werden brieflich mit 


) hat. Anfangsgehalt 500 Mk. bei freier] Aufichrift Nr. 3383 durch die Expedition 


Station. Beglaubigte Zeugnißabſchriften des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


nebſt genauem Lebenslauf einzuſenden an 
Dom. Vierzighufen b.Frögenau Opr. 


Ebendaſelbſt findet ein gebildeter . 1. Oktober ſucht 


junger Mann 
als Eleve 


ohne Penſionszahlung per 1. Oktober 
tellung. 


Einen tüchtigen, vorzügl. empfohlenen, 
evangel, unverh. (3576) 


Rechnungsführer 
der die Hofverwaltung mit beſorgt, ſucht 
per 1. Oktober Dom. Bartſchin. 
2. Beamter 
der die landwirthſchaftliche Schule be⸗ 


% 2 a., a “ 
ſucht und in der Buchführung firm iſt, Mind Zwei Lehrlinge 


wird geſucht von 
Dom. Schönwieſe bei Parchanie 
Kreis Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
(2969) 
. M. Hollatz, Eiſenwaarenhandlung, 
Strasburg Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſof. Antritt 


einen Volontär 
und einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen z. engagtren. 
Polniſche Sprache wäre erwünſcht. 
A. Michalowitz Nachfolger, 


Inh.: C. Lindenſtrauß, Leſſen Mor 
| — — — 7 


eintreten bei (3724) 
E. Flindt, Sattler u. Wagenbauer. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 


57% %%% „%%%. Deſllations⸗Geſchäſt findet 


+ Aelterer Juſpektor 
2 unterm Prinzipal geſucht. Gehalt 
2 nach Uebereinkunft von 700 Mark 
3 aufwärts, Anträge mit Lebens⸗ 

lauf und Ausweis über mehrjährige 
2 erfolgreiche Thätigkeit in erſten 

Wirthſchaften werden brieflich mit 
2 Aufſchrift Nr. 2616 durch die Ex⸗ 
+ pedition des Geſelligen in Grau⸗ 


eee 


Fur mein von der Rentenguts⸗ 
parzelltrung zurückbehaltenes 
gut von ca. 800 Morgen ſuche ich 
einen ganz felbfiftändigen, intelligenten, 
energiſchen 1 (3633) 

Juſpektor 
welcher auch ſtellvertretender Gutsvor⸗ 


(3599 ſteher fein muß. Unverheirathete Ber 


werber oder Ehepaar, wenn die Ehefrau 
die Wirthinſtelle übernimmt und gut 
perſönliche 


Grandenz ſenden 
Einen zuverläſſigen, der polniſchen 
fe 


Steine wie auch mit Walzenmüllerei] Sprache mächtigen 


vertraut ſein. Es iſt gleich, ob Bewer⸗ 
ber verheirathet ſind oder nicht. 
J. Riſchewski, Allenſtein. 
Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


Wirthſchafter 
ſuche von ſofort. Anfangsgehalt 200 Mk. 
Quthzeit, Kl Sackrau per Koslau. 
Ein erfahrener, ſelbſtthätiger 


Wirthſchaftsbeamter 


findet bei 30-36 Mark mon Gehalt] wird bei 240-300 Mk. Gehalt von 


vom 1. September dauernde Stellung 
auf Mühle Schwenken b. Sartowitz, 
Kreis Schwetz. 

Daſelbſt kann auch ein Sohn ordent⸗ 
licher Eltern, der Luſt hat die Müllerei 
zu erlernen, von ſofort eintreten. 

J. Buhſe. 


Meiersleute 


gleich oder ſpäter geſucht in 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Aufnahme. 
Otto Fuchs, Bromberg. 
Suche von ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn katholiſcher und anitändiger Eltern. 
C. Wendikowski, Berent Weſtpr, 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


249: uche i er ſogleich einen 
r 2 ee Ball x 


Lehrling 


„mit guten Schulkenntniſſen und aus 


guter Familie. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen erbittet baldigſt 3664 
Julius Apolant, Jaſtrow. 


Ein Lehrling findet Stellung 
in meinem Poſamentier⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft gleich oder ſpäter 
bei freier Station. (2782 

J. B. Blau jun., Marieuwerder, 


Lehrlings⸗Geſuchl 
In meiner Colonialwaaren⸗ Spiri⸗ 
tuoſen⸗ und Weinhandlung verbunden 
mit Eiſenwaaren iſt die Stellung eines 
Lehrliugs ſofort zu beſetzen. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
J. Preuß, Stuhm Wpr. 


52 7 ” 5 5 * 

Ein Gärtnerlehrling 
kann bei ſehr guter Behandlung 
ſofort eintreten. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Ver 
3196 an die Exped. des Geſelligen in 


Carlshof bei Gr. Leiſtenau MWeftpr. Graudenz erbeten. 


Ein gebildeter 
junger Mann 


Ein ordentlicher 0 
Hausdiener 


evangel., der polniſchen Sprache voll⸗ findet zum 1. September Stellung im 


kommen mächtig, in der Landwirthſchaft[ Tivoli 


nicht ganz unerfahren, findet zum 1. oder 
15. September als zweiter Beamter 


mit wenig Anſprüchen, die ſelbſt mit⸗ Stellung. Gehalt 250 Mek. excl. Wäſche. 


arbeiten, finden ſofort Stellung. Be 


dingung gute Zeugniſſe über langjährige] Zeugnißabſchriſten werden brieflich mit ! 


Meldungen mit kurzem Lebenslauf und 


ähnliche Stellungen, wobei der Mann] Aufſchrift Nr. 3449 durch die Expedition 
auch den Hof⸗ und Speicher verfehen | des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


haben muß. 


Meldungen werden brieflich. mit] Kutſcherſtelle in Wangeran beſetzt. 


Aufſchriſt Nr. 2615 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Pferdeknechte, Ochſen⸗ 


Em unverheiratheter, erf fleihiger knechte und Juſtleute 


und nüchterner N 
Wirthſchafts⸗Junſpektor 
d. d. g. Zeugn. u. ſ. Leiſtungsfähigkeit 
ſich ausw. kann, m. d. einf. Buchfüh. 
vertraut, findet v. 1. Oktob. Stell. in 

Rieben bei Riebenkrug Wpr. 
Anfangsgehalt 360 Mk. nebſt fr. Station 
excl. Wäſche. Offerten erbittet (2683 

Die Adminiftration. 
Ein evangel , unverh., zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
der durch gute Zeugniſſe ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann, bei 400 
p. a. (fein Reitpferd), ſowie ein 


Hofverwalter 


werden noch angenommen. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
orarbeiter 
der gut ſäen kann und auch Schirr⸗ 
arbeit verſteht, findet von Martini d. 
8%. bei hohem Lohn und Deputat 
ohnung in Georgenthal (Mühle) 

bei Mohrungen. 

Ein Geſpannwirth 
findet bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini d. Is. Stellung in 

Dom. Targowisko bei Löbau. 


30 Steingräber 


finden in der Umgegend von Leſſen 
lohnde Beſchäftigung. Meldungen bei 


(2929 


am liebſlen Beſitzersſohn, dei 200 bis] Chauſſeeaufſeher Bieletzki in Leſſen 
u 


240 Mk. p. a. zum 1. Ok 
ſucht in Blandau per Gotters feld. 

Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzu⸗ 
ſenden. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich, jedoch erſt nach Aufforderung. 


Wirthſchafter geſucht. 

Ein energiſcher deutſcher Statthalter 
für mein Vorwerk Tarnowke von 
ca. 600 Mg., unter dir. Leitung d. Ober⸗ 
beamten, wird bei gutem Gehalt und 


Deputat zu ſofort oder 1. Oktober 1892 druckerei 


geſucht. Die Frau muß die Hauswirth⸗ 
ſchaft übernehmen. Nur beſte Zeugniſſe 
zu ſenden an (3663 
Kühnemann, Betken hammer 
per Jaſtrow Weſtyr. 


Verh. Hofverwalter 
ſucht zum 1. Oktober (3580) 


Dominium Wierzchoslawice, 
Eiſenbahnſtation. 


tober cr. ger und Banfelow in Slupp 


Grandenz, den 20. Auguſt 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Best mann. 


(3428 mit guten Zeugniſſen 


(3522) 
Ein Laufburſche 
kann ſich melden. L. Prager. 
Für Frauen und 
Mädchen. 


er * * 

+ 
Cine Meierin 
die in ihrem Fache erfahren ift und mit 
Alpha ⸗ Separator zu arbeiten verſteht, 
auch feine Butter u. Magerkäſe zu be⸗ 
reiten verſteht, ſucht Stellung. Zu erfah. 
in der Genoſſenſchafts⸗Meier ei zu 
Biſchofsburg. Ebenſo ſucht ein 


gelernter Heizer 
der mit Alpha = Separator zu arbeiten 
verſteht, auch mit der Maſchine gut ver⸗ 
traut iſt, Stellung in ähnlicher Branche 
zum 1. Oktober. (3460 


Eine tüchtige Wirthin 
verſehen, die 
feine Küche ſelbſt führen kann mit 
Meierei, Kälberzucht, und ſämmtlichen 
Landwirthſchaften vertraut iſt, die gleiche 
zeitig auch eine Hotelküche führen kann, 
ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
Graudenz, Gartenſtraße 18. 


Ein junges, geb. Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie ſucht vom 1. Oktob. 
unter Familienanſchluß Stellung als 


N 
. 


Für mein Mannfaftur- und Mode: Stütze der Hausfrau, unter perſön⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen licher Leitung derſelben. 


Eintritt einen Lehrling. 
Lewin Soldin, Schlochau. 
Ich ſuche für meine Buch⸗ und 


Auf Gehalt 
weniger als auf gute Behandl. geſehen. 

Meldungen unter Nr. 3457 durch die 
Exped. des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


Eine junge, gebildete Dame, muſik., 


Papier Handlung nebſt Buch⸗ in Handarb. und häusl. Arbeiten bew., 


für jetzt oder ſpäter einen (3641) 
Lehrling 
mit gediegener Schulbildung, nicht unter 
Dem jungen Manne würde 


tüchtige Ausbildung zu Theil. 
M. Lattes Nachflg. E. Lehm ann, 
In owraz law. 


16 Jahren. 
65 meiner pecſönlichen Leitung eine 


u. Kreisblattsexpedition ſucht ſogl. Stellung als Geſellſchaft. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 

Meldungen werden briefl. unt. Nr. 
3620 durch d. Exped. d. Geſellig. erbet. 
Suche von fof. oder fpät., geſt 
auf gute Zeugniſſe Stellung z. Stütze 
der Hausfran oder zur Beaufſichtig. 
kl. Kinder. Off. werd. briefl. m. Aufſchn 
Nr. 3616 durch die Exped, des Geſellig 

in Grau denz erbeten. 


1 


ur mein Putzgeſchäſt ſache ich eine 
zu erfahrene (8685 
ireettice ag 

vu: olair, I Stellung nebft 
Fomillen⸗Anſchl. Offert. nebſt Gehalts⸗ 
Auſpr. erb. Em Winter Mee Wpr. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Putz⸗ 
Ift 4 in 2 N l aus 
5 inter, Mewe Wpr. 


t 5 en für alles empfiehlt 
per 1. Oktob. * n 


Mauerftvoße Nr. 20 (37 
ine anſtänd. hr: en 


wünſcht per 1. Oktober er. oder 
früher Stellung bei einem älteren 
Herrn. Gefl. Offerten unt. W. K. 
rn Thorn erbeten. 
Eine ältere Wirthin 
— 7 en in allen Zweigen, ohne Anhang, 
wünſcht vom 1. Oktober Stellung, am 
liebſten ſelbſtſtändig. Die beſten Zeugn. 
ehen zur Seite. Gefl. Offerten unter 
r. 14 poſtlagernd Danzig erbeten. 
ädchen f. Alles, Stubenmädch., 
Rindermädch. ER Kampf, Ober⸗ 
ornerſtr. 4. Daſ. i. 1 kl. Wohn. z. verm. 
u. Kinder 


öchin, Stubenmädchen 
mädchen für Alles empfiehlt fur Stadt 
und Güter. Frau Utſching, Langeſt. 


Suche für mein f. Wurſtgeſchäft z 
4. Oktober er. eine tüchtige, A ade 


Verkäuferin 


. guten Empfehlungen. 
N Hoff mann, Marienwerder Gyr 


Eine tüchllge und gewandte Ihe 


Verkäuferin 


| | 10 ſofort bei hohem Gehalt 


S. Pincus, Saen 
Spezial⸗Geſchäft 
für Strisfgarne, Strumpfwaaren 
N und Tricotagen. 


Suche für mein . (ohne 
Schank) von ſogleich reſp. 1. Oktober 
ein ordentliches, ehrliches, . 
ea Mädchen, als 

Verk duferin. 
C. Wollmann, Soldau. 
Eine Verkäuferin 
mein Putzgeſchäft, jedoch nur ſehr 
otte tüchtige F ſuche zum 
ofortigen mu tt. 349 
Adolph Schott, Danzig. 


Für meine Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
Ukateſſen⸗Handlung ſuche per 1. Sttober 
eine Kaſſirerin. 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. 
Ein kräfliges (3288) 


8 
— 


chen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kan fofort eintreten in der 
Dampfmolkerei A d. Kl. Schönbrück 
Weſtpreußen. 


Ein erfahrenes, anſtändiges 
junges Mädchen 
Wird zur Stütze der Hausfr. und zeit⸗ 
weilen Hülfe im Geſchäft 158 
Manufakturg.) p. bald geſucht. Poln. 
Sprache erwünſcht. Offerten mit An⸗ 
gabe der bish. Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anıpr. an Kaufmann Guſtav Peters, 
Nakel (Netze) 


96e eee 
Eine jüdiſche, ältere Dame, An⸗ 
fangs der 30 iger Jahre, am lieb⸗ 
ſten Witte ohne Anhang, wird als 2 

3 als Stütze der Senöfzen reſp. 

3 zur Pflege u. Geſellſchaft einer 
alten, leidenden Dame (nicht bett⸗ 3 
lägerig) p. 1. Septbr geſucht. Off. u. 
W. 10 an Rudolf Mosse, Danzig. 2 
DICH 9999909 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie wird unter Fa⸗ 
milienanſchluß zur Erlernung der Wirth⸗ 
haft geſucht. Adreſſen unter C. T. an 
ie Exped. der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder erbeten. 
Geſucht zum 1. Oktober ein junges 
8 Mädchen, von ruhigem 
harakter, zur (3412) 
Stütze der leidenden Hausfrau. 
Dasſelbe muß plätten, etwas kochen 
können, in Handarbeiten geübt und auch 
en in häuslichen Arbeiten erfahren 
ein eben nach Uebereinkunft. Gute 
Zeugniſſe er 3 Familienanſchl 
gewährt. Meld. briefl. unter Nr. 3412 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen 
das gut kochen, backen und 25 2 
kann, ſucht von gleich reſp. 1. O 

Domaine S8 41895 
b. Seeburg Opr. 


Eine erfa'lr und fleißige 


Meica oder Meier 
wird v. 15 tbr. d. Is. geſucht = 
Dom. Gr. Esdrku b. Gr. Koslau. 
Zum 1. Oktober geſucht eine 
perfekte Wirthin 
für die Offizier⸗Speiſeanſtalt bei freier 
Station und 300 Mark Anfangsgehalt. 
Offerten mit Zeugniſſen ſind umgehend 
u richten an die 2. ar N Feld⸗ 
rtillerie⸗Regiments Nr. 16 Allen: 
t in. (8147) 


888 zugt. 


Zum 1. Oktober wird 
eine Meierin 
geſucht, die en ift in Bereitung ff. 
Tafelbutter, Kälber: und Schwe 1 
zucht. Offerten erbittet 

F. Schwieger, Bbuchsböf chen 

bei Mo rungen. 

Ein erfahr. Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau (Israel. be⸗ 
vorzugt), findet ſofort Stellung bei 

Boß, Skurz. 

Racice bei Kruſchwitz ſucht von 
ſofort ev. 1. Oktober d. Js. 
ein junges kräft. Mädchen 
ordentlicher Eltern zur Erlernung der 
Meierei, de Laval'ſcher Separator und 
Käfefabrikation. (3173) 


Eine tüchtige Wirthin 
welche gut kocht, wird geſucht. 

Ausführl. perſönl. Angaben werd. 
briefl. 5 Aufſchr. Nr. 3634 an die 
Exped. d. Geſell. erb. 

Dom. Ciſſewie bei Karszin Wpr., 
Bahnſtation Tzerk, ſucht zum 15. Sep: 
tember eine fleißige, zuverläſſige 

evangeliſche Wirthin 
welche in allen Zweigen der Wirthſchaft 
bewandert iſt, unter Leitung der Hausfrau. 

Geſucht ſofort eine tüchtige, (3640) 
anſpruchsloſe W irthin 


Eu... 


zur Führung des Haushalts ur 8 818 


4 Perſonen, nur für innere Wirthſchaft; 
ältere Perſon ohne Anhang wird bevor: 
C. Cohrt, Poſilge Weſtpr. 


Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
irthin 
wird zum 1. September cr. geſucht von 
Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 
Jährl. Gehalt 210 Mk. (2664) 


In Dom. Rog genhauſen b. Gr 
Koslau Oſtpr. findet zur ee 
Führung meines Haushalts ein zu⸗ 
verläſſiges (3283) 


Wirthſchaftsfräulein 


vom 10. September ab Stellung. 


Suche zum 1. Oktober oder von ſo⸗ 

fort eine (3590) 
Wirthſchafterin 

welche gut kochen kann und Federvieh⸗ 

zucht verſteht. Dominium Oſſowitz 

bei Bromberg. 


Zum 1. Oktober findet ein ordent⸗ 
liches fleißiges (3353) 
Stubenmädchen 
Stellung bei 90 Mk. Lohn auf 
Domaine Griewe bei Unislaw. 
Frau Meyer zu Ber ten. 


Suche zum 1. oder 15. Dltober cr. 
ein zuverläſſiges (3103) 
älteres Mädchen 
zu einem Kinde von 1 Jahr (Mädchen). 
Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Frau Eliſabeth Fiſcher, 1 
bei Papau, Kreis Thorn. 
Eine Aufwärterin ohne Anhang 
ucht Friſe, Marienwerderſtr. 37. 
— . ̃] m1 ̃ʃ Ä A 2 


Achtung! 

Vom Jahrmarkt in Jablonowo heim⸗ 
gekommen, bemerke ich, daß mir dort 
jemand 20 Mk. (Gold) anſtatt 10 Mk. 
gab. Trotz vieler Bemühung kann den⸗ 
ſelben nicht ermitteln, daher erſuche den⸗ 
jenigen, der ſich als Eigenthümer deſſelben 
ausweiſen kann, den Reſt bei mir gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren ab⸗ 


2] zuholen. R. Nach emſtein, Reifen. 


Vom 1. September ab koſtet 


1 Liter Milch 12 Pf. kaufen. Umfang ca. 3000 Bände. 


Gnt Kl. Kunterstein. 


Ein gut 88 


zu kaufen geſucht. ang mit 
Preisangabe werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3672 an die Exped. d. Gef, erbet. 


Breitdreschmaschine 


mit Rollſchüttler und lenkbarem 
lintergeftelf, 


im Ausdruſch und in Leiſtung un⸗ 

erreicht, für 2 Pferde paſſend, die 

billigſte und vortheilhafteſte aller 
reſchmaſchinen, empfiehlt 


Eiſenhütte Prinz Adolph, 


Dülmen, Weſtfalen. 
ee ſofort 


Herr Gutsbeſiger Schirrmann, 
Quirren bei Raudnitz, iſt gern bereit, 
über die Leiſtungsfähi 5 ieſer Ma: 
ſchine Auskunft zu ertheilen. 

Otto Eggeling, Hamburg 8 
empfiehlt gut ſchmeckenden 

. Perl⸗Mokka⸗Caffee mg 
9½ Pfund Mk. 10,00 franko Nach⸗ 
nahme. Solide Vertreter überall geſucht. 


Proſpecte gratis. 
lieft 


0,000 
en 


Am Baudwurm 


20,000 
geheilt! 


leidet m großter Theil der Menſchheit, ohne es zu wiſſen! 


r Uuterzeichnete entfernt denſelben mit 


bei Taufenden von Perſonen erprobten einfachen Methode ohne Vor⸗ oder E 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos durch ein einfaches 2. 
und leicht zu nehmendes Mittel, welches ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich G 
iſt. Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Verſendung des Mittels 


auf briefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nach⸗ 
Kennzeichen find: der Abgang weiſter, undel⸗ oder & 


nahme. Sichere 


kürbiskernartiger Theile, A ſich a und auseinanderziehen Br 


und fich in 
muthmaßliche 


fäure, 


Andreas „AB. 
r EST N 
"Lieferant 


Hunyadi 0 
Bitterquelle 

Zu haben in allen 

Mineralwasserdepöts 


Be id Geeſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ninge um die 
Augen, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelleiten, 
nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, 
bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenziehen des Speichels i im Munde, Magen: 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und wellenförmige 
Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz⸗ 
klopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen. 
die vielen Tauſende von mir Geheilten, ſowie die Empfehlungen 
berühmter Aerzte, welche ſolchen Leidenden meine Kur verord⸗ 
nen, iſt mein Ruf weltbekannt geworden. 


Theodor Horn, Nürnberg, Wunderburgſtr. 5. 


dieſer Form zeigen. Andere 
Kennzeichen ſind: Wechſel der 


ſogar Ohnmlachten bei 
Auſſteigen eines Knäuels 
öfterer Kopfſchmerz, 


Durch 


(9877) 


b 105 11 9184005 


Anerkannte 
Vorzüge: 
Prompte, milde, 


zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernd von 


den Verdauungs-Organen vertragen. 


Geringe Dosis. 


Stets gleichmässiger 


und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Mondamin Browun&Pols 


Entöltes Maismehl. 


olson 


Nen Verh. 


Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 


Sandtorten etc. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 


eto. vortrefflich. 


In Colon.- u. Drog.-Hälg. !/, u 


½ Pfd. engl. & 60 u. 30 Pfg 


SEEFELDT & OTTO 


=== Stolp i. Pom. == 


Dachpappeu⸗ und Rohrgewebe⸗Labriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 


S Filialen: 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1878. 


seit 1885 Seit! = 


Eine e ſehr gut erhaltene, bis auf die Neuzeit fortgeführte 


b 


if für den äußerſt billigen aber feften 


eee anal Ir 
für Rinder u. Pferde. 

0 Schnellſte u. billigſte Reparatur 

bei Abnutzung der Ringe reſp. Oeſen 

? Schnellſte und leichteſte Los⸗ 

kuppelung der Thiere, beim Ver⸗ 

ſpringen oder Feuersgefahr. (4886 
£ Preisliſte gratis und franko. 


Noſſen i / S. 


2855 


Preis von 30 Pfg. pro Band zu ver⸗ 


Catalog wird auf Verlangen eingeſandt 


Louis Schwalm, Riefenburg, | Buch: u. Muſikalienhandlung. 


Wer aus erster Hand 


Tuch Buckslin⸗ „Uederzieher⸗, Kamm⸗ 
garn⸗ "und Joppenſtoffe gut und billig 
kaufen will, verſäume nicht, unſere neue 


Kollektion zu verlangen, welche wir 
bereitwilligſt an Private verſenden und 
damit Gelegenheit geben, Preiſe und 
Qualität mit denen der Konkurrenz zu 
vergleichen. (2476) 
Lehmann & ASSMyY, | nuge- 
Spremberg N.-L. 


ohanni-hongen 


auch auf leichtem Boden die größten 
Erträge liefernd, habe auf vorherige 
Beſtellung bis 200 Ctr. zu 7,50 Mk. 
pro Ctr. franco Bahnhof Garnſee in 
Käufers Säcken abzugeben. (3815) 
Görke, Niederzehren. 


1892er ſchwediſche 


Rieſen⸗ Enten 


pro Aa (1,2) 10 Mark, allerbeſte, 
ſchwerſte Entenraſſe, ſehr ſchöne 1892er 


italieuer Hähne 


rebhuhnfarbig und rein weiß, 
Beine, pro Stück 3 Mark, verkauft 


4 Bienenvölker 


ſchwarmluſtige Raſſe und winterfähig, RER, a verlaufen. 


bin ich Willens zu verkaufen. 
E. Glaſer, Flöteyau. 


gelbe | 


Dom. Unter⸗Lesnitz b. Kolmar i. P. 


In Oſtas ze wo bei Thorn ſtehen 
gut gebaute, ſprungfähige, gehörnte und 
ungehörnte (3659) 


Böcke 


der Merino⸗Kammwoll⸗RNichtung, ges 
zogen von Rambouillet⸗ Mutterſchafen 
meiner Heerde u. Merino⸗precoce-Böcken 
aus den beſten Stammheerden Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands zu zeitgemäß 
billigen Preiſen zum freihändigen Verkauf. 


80 gut genährte 

E Gänſe 
zum e Dom. Low inek b. e 
. ͤ ͤ ͤ Ä ran nam 


ee e u Grund- 
n stücks-Verkäufe. 


Mein Sur Helouranl 


Badeanftalt, ca. 3 Morg. Gartenland, 
Fiſchräucherei, mit 4 Bene letzter 
nicht im Betriebe, bin 10 willens für 
6000 Mk. bei 3000 Mk. eng: v.] Nähe ein. Stadt, mit nur gut. Boden u. 
u 8 Wieſen, ſuche & pacht. od. z. kauf. 


en. 
eumann, Putzig Won 


aus EU. 190 


Ganze befindliche 


eke 


anderweitig zu 
C. Anoſi, Inowrazlaw. 


Wteine im Vit 


Kopf nach einer ſeit Jahren — iſt vom 1. Oktober cr. 


vermiethen. 


Sichere Brodſtelle! 
Ich beabſichtige meine am hieſigen 
Plate feit 30 Jah. betrieb Klemp⸗ 


= ſuerei verbund. mit gut. Verkaufsgeſchäft 


ſogleich zu verkaufen. Zur Uebernahme 
des Geſchäfts nebſt Vorräthen ſind 4000 
Mk. erforderl. Uebernommene und bereits 
angefangene Bauarbeiten in Höhe von 
8000 Mk. werden mitgegeben. 
Johann Schweiger, Goldap. 


Mein in Putzig . am 
Markt belegenes 563) 


Grundstück 


worin ſeit 20 Jahren ein Tuch⸗, Mas 
nufaktur⸗, Kurz: und Putzwaaren-Ge⸗ 
ſchäft mit zn betreibe, bin ich willens 
für 15000 Mk. b. 5000 Mk. Anzahlg. 
zu 82 Agenten nicht ausgeſchl. 
G. Neumann, Putzig Wp. 


Reulengüter 


in Jagdschütz, 


2 Kilom. von Bromberg, 


van 5 bis 20 Mor, gen, mit Wohnhaus 
— rent 


und Stoll, find n. noch zu haben. 
Neflektanten wollen ſich direkt an die 


Gutsverwaltung in Jagdſchütz 


wenden. (2881) 


wenden. _ (250, 
EBSIHSESHSO 
® 


Rentengüter. 


Mittwoch, den 14., 
Donnerstag, den 15., 
Freitag, den 16., und 


Sonnabend, d. 17. Septbr. d. 38. 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich das Rittergut Peters⸗ 
dorf, Kreis Löbau, Bahnſtation 
Oſtrowilt und Biſchofswerder, 

von ca. (3658) 


2000 Morgen 


in Parzellen von 15—200 Morg. 
als Rentengüter verkaufen, 

Die Ländereien, guter Mittel⸗ 
boden (Waſſer in jeder Parzelle 
vorhanden), werden mit Winter⸗ 
ſaaten beſtellt, mehrere Arbeiter⸗ 
häuſer kommen mit Acker nach 
Wahl der Käufer zum Einzel⸗ 
verkauf. — Anzahlungen nach 
Uebereinkunft ein Drittel, nicht 
unter ein Viertel der Kaufſumme. 
Beim Abſchluß des Kaufvertrages 
„ ſind Mark 50 — 100 Angeld zu 
zahlen, je nach Größe der Par⸗ 
zelle. — Das Rentenkapital iſt 
mit 4 Prozent 60˙%½ Jahr zu 
oerzinſen. Beſichtigungen der 
Ländereien können jeder Zeit ſtatt⸗ 
finden. — Die Verkaufstermine 
finden auf dem Rittergut Peters: 
dorf ſtatt. 

Flatow, d. 11. Aug. 1892. 


Das Anſiedelungs⸗Burean. 


H. Kamke. 
SSssssssssse 


Ein in einer lebhaften Kreisſtadt 
Weſtpreußens an der Oſtbahn belegenes, 
langjähriges, gut eingeführtes, erſtes 


Kurz-, Galanterie⸗ und 
Pollwaaren⸗Geſchäft 


iſt Veränderungshalber zu verkaufen. 
. ev. gleich oder zum 1. Januar 
k. Is. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3657 durch d Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Grau enz 
erbeten. 


Suche kleines Grundſtück, 5 bis 
10 Morgen bei 900 M. Anzahl., welches 
ſich zur Anlage einer kleinen Ziegelei 
eignet. Vermittler erwünſcht. fferten 
u. Nr. 3687 an die Exp. des Geſ. erb, 


Suche 


gutgeleg. A egg b. 50-60 nn 


u. ein ſolches b. ca. 100 Mille Anz. 
(3695) C. Pietrykowski, Thorn. 


BE reſp. Kauf. 


ein. Gut v. 200500 Mrg., in 


w. Dan m. Auffchr, Nr. 3692 dae 
Wan „Geſell, in Graudenz erbet 


Dritte 


Grauden 


* 2 5 ? 
5 


Novelle 


Kamillg war 
„Du forte 
ardentliche Suppe 
Und fie waren 
Und er mußte, 
Auch war es mi 
fte und eine 
ſonſt Hedwig th 
ar? — Hedwig 
amilla und in d 
Del: Denn K 
nolilihen Mame 
ch verheirathete 
rave, fleißige He 
„Strümpfe ftopje 
war Kamilla wol 
einer von einer 2 
gi geſtellt. Sie 
lavier zu ſpieler 
und die ſchöne N 
anderes. Wozu! 
angenommen, daß 
würde. 
Sie hatte ſich 
ehr männlich we 
ung und unerfa 
nicht recht bemerk 
Verheirathung eig 
fremd. Sie hatte 
einförmigen Lan 
würde. Er hatte 
— da war viel z 
reiſe ſehr verände 

rachtentarif für 
lichen Betrieb und 
thätig, kümmerte 
Wenn er nach He 
gehen — wie am 

Neulich hatte 

fe ſich auf ihre 
Sonnenuntergang 
„Ach, das dun 
Er brauſte au 
das Eſſen kümme 
Auseinanderſetzung 
pielungen, dann i 
orwürfen hatte 
borgehalten. Er 
war ganz faſſunge 
gegen ihn geweſen 
er denn? — Nur 
nung fand, und ei 
die er verabſcheute 
auch — wurde er 
ernſten Auftritte g 
ihm eine Stelle aı 
fand. Sie war ſel 
erklärte, ohne die 
herrſchte er ſie a 
ſtopfen und eine o 

Wie hätte fie ı 

ſeine Vorwürfe — 

Wieder hatte fi 

Bischen geweint, i 
nachgedacht. Er 
Wer wird heutzuta 
178 5 Strümpfeſtopf 
ings, fie kümmer 
niſſe. Aber — w 
mädchen da? Wa 
aus ſeinem Kompte 
anzuregen, poetiſch 
rau zum Strüm 
rund zu ſchmoller 
langſam, obgleich 
nicht fo alltäglich! 
Tagesordnung fol 
wenn der Abend f 
hatte doch auch w 
Jetzt eben blieb ſie 
bot ſich ihr. Mitte 
und plauderte mit 
ſcheinlich hatte er 
fragt. Ein Fremde 
ſondere Erſcheinung 
ausſah, — der vo 
ſchöner Mann von 
Als ſie nach Ha 
beſchäftigt. „Ich hi 
wig hat mich bedier 
telegraphiſch zu der 
Mit Mühe behe 
öfter, daß Heinrich 
er fie immer mit u 
der Reſidenz mit ihn 
allein zu reiſen, ſich 
Allerdings kam 
Dich indeſſen, die £ 
5 einen Gaſt, 
ucher. Er bat mi 
die Lage der Arbeit 
ich keinen Grund hat 
ihn es eingele 
zimmer. Im „Hirſe 
Ob Du ihn einmal 
Dir. Eine Verpflicht 
Herr Bucher auch 
wohnen können. 
zu war abe 

m folgenden P 

wü Abends mit ei 


1 


2 


Gra 


udenz, Dienstag) 


rn nee. 


Martha und Maria. Nachdr. verb- 
Novellette von F. von Kapff⸗Eſſenther. 

Kamillg war furchtbar empört. 

„Du ſollteſt lieber lernen Strümpfe ſtopfen und eine 
erdentliche Suppe kochen“, hatte Heinrich barſch zu ihr geſagt. 
Und ſie waren erſt ſeit einem halben Jahre verheirathet. 
Und er wußte, daß ſie eine poetiſch angelegte Natur ſei. 
Tuch war es nicht im Mindeſten nöthig, daß fie Strümpfe 
Br und eine ordentliche Suppe kochte, denn was follte 

njt Hedwig thun, die ja nur wegen der Wirthſchaft da 

ar? — Hedwig war eine Waiſe, zwei Jahre älter als 
amilla und in deren Elternhauſe erzogen — für die Wirth⸗ 
Noli Denn Kamilla war, wenigſtens nach Anſicht der 
ngſilichen Mama, immer ſchwächlich geweſen, und als fie 
ch verheirathete, gab Mama ihr die Hedwig mit. Die 
rave, fleißige Hedwig, die zu nichts ſouſt da war, als zum 
„Strümpfe ftopjen und ardentliche Suppe zu kochen!“ Auch 
war Kamilla wohlhabend von Hauſe, und Heinrich als Leiter 
einer von einer Alktiengeſellſchaft angekauſten Kohlenmine ſehr 
gi geſtellt. Sie brauchte gar nichts zu thun als zu leſen, 

lavſer zu ſpielen, in ihr „poetiſches Tagebuch“ zu ſchreiben 
und die ſchöne Natur anzuſchwärmen. ie that auch nichts 
anderes. Wozu denn? Sie hatte auch nicht im Erufte 
ee daß Heinrich etwas anderes von ihr verlangen 
würde. 
Sie hatte ſich in ihn verllebt, weil er ſchön, ſtattlich und 
ehr männlich war, ernſt, entſchieden, ſtolz und kraftvoll. 
ung und unerfahren, wie ſie war, hatte ſie vielleicht gar 
nicht recht bemerkt, daß ſie einander bis zum Augenblick der 
Verheirathung eigentlich fremd geblieben waren — innerlich 
fremd. Sie hatte ſich vorgeſtellt, daß fie Heinrich in feinem 
einförmigen Landleben geiſtig anregen, poetiſch erfreuen 
würde. Er hatte einen ernſten, verantwortungsvollen Beruf 
— da war viel zu thun. Aber Heinrich war ſeit der Hochzeits⸗ 
reiſe ſehr verändert, immer in Anſpruch genommen von dem 

rachtentarif für die Kohle, von den Magazinen, dem täg⸗ 
lichen Betrieb und anderen alltäglichen Dingen. Er war ſehr 
thätig, kümmerte ſich um alle Einzelheiten des Betriebes. 

enn er nach Haufe kam, ſollte alles nach feinen Wünſchen 
gehen — wie am Schnürchen. 

Neulich hatte er mit dem Abendbrot warten müſſen, weil 
fie ſich auf ihrem Abendſpaziergang verſpätet hatte — der 
Sonnenuntergang war fo ſchön! 

zAch, das dumme Eſſen!“ hatte fie leicht hingeworfen. 

Er brauſte auf; er war hungrig und ſie ſollte ſich um 
das Eſſen kümmern. Schon ſehr oft hatte es ärgerliche 
Auseinanderſetzungen gegeben. Anfangs in ſcherzhaften Ans 
Ned dann in ernſten Mahnungen, ſchließlich in barſchen 

orwürfen hatte er ihr den Mangel an häuslichem Sinn 
vorgehalten. Er war im Ernſte unzufrieden mit ihr — ſie 
war ganz faſſungslos, denn ſie war doch immer ſo liebevoll 
gegen ihn geweſen. Sie fühlte ſich tief verletzt. Was wollte 
er denn? — Nur heute, als er ſeine Plättwäſche in Unord⸗ 
nung fand, und eine Suppe, Sagoſuppe, auf den Tiſch kam, 
die er verabſcheute — ſie hatte das vergeſſen und Hedwig 
auch — wurde er ſehr ärgerlich. Aber es wäre zu keinem 
ernſten Auftritte gekommen, wein fie nicht begonnen hätte, 
ihm eine Stelle aus Maupaſſant vorzuleſen, die er verrückt 
fand. Sie war ſehr empfindlich, vertheidigte Maupaſſant und 
erklärte, ohne dieſen Dichter „nicht leben zu können.“ Da 
herrſchte er ſie an: „Du ſollteſt lieber lernen Strümpfe 
ſtopfen und eine ordentliche Suppe kochen.“ 

Wie hätte fie nicht empört fein ſollen! Wie plump waren 
ſeine Vorwürfe — wie ganz und gar unberechtigt! 

Wieder hatte ſie einen einſamen Spaziergang gemacht, ein 
Bischen geweint, im Walde geſeufzt und über ihr Schickſal 
nachgedacht. Er war ein roher, unverſtändiger Menſch! 
Wer wird heutzutage eine gebildete, poetiſch veranlagte Frau 
5 Strümpfeſtopfen und Suppe kochen anhalten! Aller: 
ings, ſie kümmerte ſich wenig um ſeine irdiſchen Bedürf⸗ 
niſſe. Aber — war dazu nicht Hedwig und das Haus⸗ 
mädchen da? War es nicht genug, daß ſie ihn, wenn er 
aus feinem Komptoir und feinen ſchmutzigen Magazinen kam, 
anzuregen, poetiſch zu erfreuen verſuchte? Brauchte er eine 
rau zum Strümpfeſtopfen? Unſinn — ſie hatte allen 
rund zu ſchmollen. Ss ſchritt fie langfam dem Haufe zu, 

langſam, obgleich es Eſſenszeit war. Sie war nun einmal 
nicht ſo alltäglich und auch er ſollte es nicht ſein. Die ganze 
Tagesordnung ſollte ſich nicht um das Eſſen drehen, und 
wenn der Abend ſchön war, wollte ſie ihn genießen! Sie 
hatte doch auch wohl ein Recht, ſo zu ſein, wie ſie war. 
Jetzt eben blieb ſie verblüfft ſtehen. Ein wunderliches Bild 
bot ſich ihr. Mitten auf der Dorfſtraße ſtand ein Fremder 
und plauderte mit ein paar ſchmutzigen Dorfkindern. Augen⸗ 
ſcheinlich hatte er die Kleinen um irgend eine Auskunft be⸗ 
fragt. Eln Fremder war hier zu Lande überhaupt eine be⸗ 
ſondere Erſcheinung, um ſo mehr aber, wenn er ſo auffällig 
ausſah, — der vollendete Chriſtuskopf, ein ausgeſprochen 
ſchöner Mann von mildem, würdevollen Weſen. 

Als ſie nach Hauſe kam, fand ſie Heinrich mit Packen 
beſchäftigt. „Ich habe allein gegeſſen“, ſagte er kurz, „Hed⸗ 
wig hat mich bedient. Ich muß mit dem Abendzug fort, bin 
telegraphiſch zu der General-Direktion berufen.“ 

Mit Mühe beherrſchte Kamilla ihren Aerger; das geſchah 
öfter, daß Heinrich ſo abgerufen wurde. Dann aber nahm 
er ſie immer mit und ſie hatte ſich auch immer gefreut, nach 
der Reſidenz mit ihm zu kommen. Heute aber zog er es vor, 
allein zu reiſen, ſich allein zu amüſiren. 

Allerdings kam hinterher eine Art Erklärung. „Ich bitte 
Dich indeſſen, die Honneurs unſeres Hauſes zu machen, wir 
. einen Gaſt, den ſozialiſtiſchen Schriftſteller Wilhelm 

ucher. Er bat mich vor einiger Zeit, hier Studien über 
die Lage der Arbeiter machen zu dürfen, was abzuſchlagen 
ich keinen Grund hatte. Heute iſt er angekommen. Ich habe 
ihn ſchriftlich eingeladen, bei nns zu wohnen, oben im Thurm⸗ 
mmer. Im „Hirſchen“ iſt man doch zu ſchlecht aufgehoben. 
Ob Du ihn einmal zu Tiſche ladeſt oder nicht, überlaſſe ich 
Dir. Eine Verpflichtung liegt nicht vor.“ — Jedenfalls hätte 
Herr Bucher auch ohne ihre Anweſenheit im Thurmzimmer 
wohnen können. 

Zn war abgereift, ohne eine Wort der Verſöhnung. 

m folgenden Morgen ſtellte ſich ihr Herr Bucher, der 


wät Abends mit einem kleinen Koffer aus dem „Hirſchen“ 


gekommen war, vor. Er hatte im geſelligen Verkehr eigent⸗ 
lich nichts Chriſtushaftes, einen leichten, geſelligen, allerdings 
ſehr ernſten Ton. Kamilla hatte die Empfindung, als mache 
ſich der ſchöne Mann nicht viel aus den Frauen. Ihre Gaſt⸗ 
freundfchaft wollte er nur in ganz beſcheldenem Maße in An⸗ 
ſpruch nehmen. „Ich befürchte nämlich“, ſagte er, „Ihrem 
Herrn Gemahl durch meine Anweſenheit Unannehmlichkeiten 
zu bereiten. Der Herr Direktor weiß vielleicht nicht, daß ich 
eine politiſch anrüchige Perſönlichkeit bin, ſchon wiederholt 
wegen Preßvergehen abgeſtraft, erſt vor drei Monaten aus 
Plötzenſee gekommen! Ich bin das jo gewohnt, mit der be⸗ 
ſtehenden Ordnung auf dem Kriegsfuße zu leben; aber ich 
möchte Niemand, der mir freundlich gefinnt iſt, Unannehmlich⸗ 
keiten bereiten.“ 

Kamilla glaubte, daß ihr Mann einerſeits furchtlos, anderer⸗ 
ſeits unabhängig ſei. Sie fand alſo keinen Grund, Herrn 
Bucher geſellſchaftlich zu meiden. Zudem war ſie ganz 
warm geworden. Wie intereſſant, wie gebildet war dieſer 
Mann! Bei ſeiner Bildung, ſeiner Erſcheinung hatte er 
ſichere Anwartſchaft auf eine angenehme geſellſchaftliche Stel» 
lung gehabt. Und er zog es vor, ſich für ſeine Lieblingsidee 
zu opfern. Es war großartig. Wie um ihm ihre Sym⸗ 
pathie zu beweiſen, lud fie ihn zum Abend ein — ſehr drins 
gend liebenswürdig. 

„Sie haben ja keinen äußern Anlaß, artig gegen mich zu 
fein, gnädige Frau, ich halte Ihre Einladung für ehrlich ge— 
meint und nehme ſie dankbar an. 

Kamilla hatte die Kränkung, die ihr Heinrich zugefügt, in⸗ 
dem er ſie zu Hauſe ließ, beinahe vergeſſen — der Gaſt war 

ar zu intereſſant. „Ein gutes Eſſen, Hedwig, für heute 
bend — aber etwas ſehr Gutes.“ 

Hedwig war ein hübſches, friſches Mädchen, von etwa 22 
Jahren, vou beſcheidenem, verſtändigem Weſen, allerdings in 
keiner Weiſe bedeutend, eine vortreffliche Wirthin. Sie hatte 
auch ſchon einige Werber gehabt, dieſe jedoch zurückgewieſen. 
— Kamilla redete ihr nicht zu — was hätte fie ohne Hedwig 
beginnen ſollen? — Das brave Mädchen tiſchte trotz der be— 
ſcheidenen Hilfsmittel auf dem Lande ganz anſehnliche Ge— 
richte auf. 

Kamilla war ſehr zufrieden. „Aber daß nur alles gut 
wird, Hedwig!“ — Sie bedachte nicht, wieviel Mühe und 
Plage Hedwig noch bis Abend haben würde und ſetzte ſich 
ſorglos an's Klavier, um eine der Liszt'ſchen Rhapſodien durch⸗ 
uſpielen. Vielleicht war der Bucher muſikaliſch. — Indeß 
be wurde von neuem geſtört, allerdings von einem täglichen 
Gaſte. Es war der junge Minenarzt Doktor Scholze, eine unan⸗ 
ſehnliche Perſönlichkeit, aber ein angenehmer, lebhafter Ges 
ſellſchafter. — Er langweilte ſich gräulich in feiner Land⸗ 
ſtellung, hatte aber — vermögenslos, wie er war — ſouſt 
keine Ausſichten gehabt. Natürlich ſprach man von dem 
Fremden, auf dem Lande iſt das nicht anders. 

„Das wäre ein ſchöner Kopf für einen Friſeurladen,“ 
ſagte der Doktor. 

„Sie ſind neidiſch, Herr Doktor, — Bucher iſt ein wirklich 
ſchöner Mann.“ 

„O — gnädige Frau — nichts iſt einfacher, als bei den 
Damen als ſchöner Mann zu gelten! Sechs Fuß lang — 
Vollbart — Naſe mitten im Geſicht — leerer Schädel. — 
Aber warum ſieht man Fräulein Hedwig gar nicht?“ 

„Der Bucher iſt Abends unſer Gaſt — Sie doch auch? 
— Natürlich hat Hedwig alle Hände voll zu thun —“ 

„Die arme Hedwig — alſo indirekt auch ein Opfer der 
Sozialdemokratie!“ 

„Aber ich bitte Sie! — was ſollte Hedwig ſonſt beginnen, 
wenn ſie nicht in der Küche ſteckte. Sie verſteht es nicht, 
ſich geiſtig zu beſchäftigen.“ 

„Um Vergebung, gnädige Frau, Sie ſind ja eine glän⸗ 
zende Ausnahme — im Allgemeinen aber haben es die Frauen 
nicht nöthig, ſich geiſtig zu beſchäftigen.“ 

Kamilla begann ungeduldig auf den Taſten zu wirth⸗ 
ſchaften. 

Wie beſchränkt waren alle dieſe Männer! In der heu⸗ 
tigen Zeit, nachdem ſeit Jahrzehnten die Frauen⸗Emanzipation 
auf der Tagesordnung ſtand, da wollten ſie noch immer die 
Frau in die Küche verweiſen. Gab es denn keinen gebildeten 
Mann in Deutſchland, der hierüber anderer Meinung war? 

Sie hatte übrigens ſchon längſt bemerkt, daß dem Doktor, 
einem ſehr tüchtigen, gebildeten Mann — Hedwig gefiel. 
Gewiß, ſie gönnte das der guten Hedwig, aber ein wenig in 
ihrer Eigenliebe verletzt fühlte ſie ſich doch, daß neben ihr 
dies unbedeutende Mädchen gefallen konnte. 

Sehr verdrießlich nahm ſie das Mittagsmahl ein; ſie 
kränkte Hedwig durch einige biſſige Bemerkungen und machte 
ſich ſelbſt Vorwürfe darüber. Doktor Bucher hatte gleich 
nach dem Beſuche das Haus verlaſſen und war nicht wieder⸗ 
gekommen. Nachmittags regnete es und Kamilla langweille 
ſich gräßlich. Sie hatte eben keine neuen Bücher und keine 
neuen Muſikalien und nun konnte man nicht einmal in den 
Wald gehen. Einen Augenblick dachte ſie daran, Hedwig zu 
helfen, die ja doch alle Hände voll zu thun hatte, aber der 
trotzige Aerger von heute Morgen regte ſich wieder in ihr. 
Nein, ſie war zu Beſſerem beſtimmt. 

Wie ſie ſo müßig am Fenſter ſaß, ſah ſie Doktor Bucher 
nach Hauſe kommen. Er hatte keinen Regenſchirm und ſchien, 
leicht gekleidet wie er war, ganz durchnäßt. Und Kamilla 
glaubte ſich ganz beſtimmt zu erinnern, daß er beim Fort⸗ 
gehen einen Ueberzieher an hatte. Wo mochte er auch nur 
den ganzen Tag geweſen ſein? 

Hedwig war zu rechter Zeit angekleidet und auch das 
Abendbrod rechtzeitig fertig. Doktor Scholze kam früh und 
Bucher bald nach ihm, trocken und umgekleidet. 

Kamilla erkundigte ſich, wie die Sache mit dem ver⸗ 
ſchwundenen Ueberrock eigentlich geweſen ſei. 

„Ich bin unverbeſſerlich leichtſinnig,“ verſetzte er lächelnd. 
„Meinen Rock habe ich verſchenkt, einem alten Manne, der 
erbärmlich zu frieren ſchien. Es war ein Krüppel, der vor 
der Thür ſaß und eine kleine Korkſchnitzerei vorhatte.“ 

„O, der alte Habermann, der wird ſich freilich an Ihrem 
Rocke wärmen, aber erſt, nachdem er ihn in Branntwein um⸗ 
geſetzt hat.“ 

„Das iſt traurig“, verſetzte Bucher, ich habe mir nämlich 
eingebildet, Branntweintrinker auf den erſten Blick zu er⸗ 
kennen; diesmal habe ich mich alſo getäuscht.“ Den Rock 
ſchien er nicht weiter zu bedauern. 
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30. Auguſt 1892. 
„Ach, ich will Ihnen nur gleich eine Taſſe heißen Thee 
beſorgen!“ rief Hedwig eifrig. f 

„Sie find zu gütig, liebes Fräulein, auf einen Schnupfen 
kommt es mir nicht an;“ aber ſeine blauen Augen ſolgten 
mit Wohlwollen dem jungen Mädchen, welches geſchäftig 
davon eilte. Kamilla bemerkte das. So hatte er doch 
menschliche Regungen, dieſer Chriſtus. 

„Sie ſcheinen ja zu den wenigen Menſchen zu gehören,“ 
ſagte ſie, „bei welchen Worte und Thaten ſich decken. Halten 
Sie ſich im Ernſte für verpflichtet, mit den Armen zu theilen, 
wie Sie es zum Beiſpiel heute gethan? So viel ich 
weiß, gab ſogar der heilige Martin nur ſeinen hal ben 
Mantel her.“ 

„Das wäre ja unpraktiſch, gnädige Frau, was begänne 
man mit einem halben Mantel? Uebrigens iſt die Sache gar 
nicht der Rede werth. Unter Umſtänden aber iſt es beſſer, 
Sachen zu ſchenken, als Geld.“ 

„Sind Geſchenke und Almoſen überhaupt dazu geeignet, 


dem ſozialen Elend abzuhelfen?“ fragte Kamilla. „Ich bin 
erſtaunt, Sie auf dieſem Wege zu ſehen. Wir Unwiſſenden 
freilich, wir wiſſen nichts Beſſeres — aber Sie — ?4 


Bucher ſah die junge Frau erſtaunt an: „Sie über⸗ 
50 55 mich durch dieſe ſehr richtig gedachte Frage, gnädige 
Frau.“ 

„Sie ſind der Meinung, daß alle jungen Damen ge⸗ 
dankenlos und oberflächlich ſind — nicht wahr, Herr 
Doktor?“ 

„Ich bin im Allgemeinen dieſer Meinung,“ gab er frei⸗ 
müthig zu, „aber ich glaube ohne Schmeichelei eine Aus⸗ 
nahme vor mir zu haben!“ Kamilla erröthete vor Freude. 
Und als Hedwig hereintrat, gefolgt von dem Hausmädchen, 
welches auf dem Präſentirbrett eine auserleſen zubereitete 
und liebevoll angerichtete Portion Thee trug — da fand 
Hedwig zu ihrer Ueberraſchung die Freundin in ein ſehr 
ernſtes und lebhaftes Geſpräch mit Bucher vertieft. Sie 
ſprachen über die ſittliche und wirthſchaftliche Bedeutung des 
Almoſens. 

Kamilla hatte eine ſorgfältige aber ſchablonenhafte Aus⸗ 
bildung genoſſen. Sie hatte jedoch viel natürliche Faſſungs⸗ 
gabe, einen leicht beweglichen Geiſt und eine entzündbare 
Phantaſie — ſie war im Stande, heute für die Geſellſchafts⸗ 
lehre Verſtändniß und Begeiſterung zu haben und ſie konnte 
morgen daſſelbe Intereſſe der Muſik oder der Ausſchmückung 
von Schaufenſtern entgegenbringen. 

Etwa eine Stunde ſpäter ging man zu Tiſche. Bucher 
aß viel und mit ſichtlichem Genuß. Wie er ſelber ſagte, war 
er auf ſeinen Wanderungen durch die Minen und Arbeiter⸗ 
wohnungen nicht eigentlich zum Eſſen gekommen. Der ganze 
Abend ſtand unter dem Zeichen des Sozialismus. Bucher 
verfiel ein wenig in ſeine Apoſtelrolle und begann Kamilla 
die Grundlehren des Sozialismus zu erklären. Sie zeigte 
ſich Feuer und Flamme. 

Doktor Scholz machte ſeine ſpöttelnden Bemerkungen da⸗ 
zwiſchen und Hedwig hörte, die blauen Augen weit offen, 
ſtumm zu. Zuletzt brachte Kamilla das Geſpräch auf den 
Antheil der Frauen an der ſozialen Bewegung. — „Ja, wo 
es ſich um begeiſterte Ueberzeugungen handelt, da müßte man 
mit den Frauen rechnen, wir können ſie gar nicht entbehren,“ 
meinte Bucher. 

Endlich hatte Kamilla einen Mann gefunden, der die 
Frauen nicht ſchlechtweg in die Küche verwies .. . fie glühte. 


(Schluß folgt.) 


ee 


Verſchiedenes. 


— Die große 9 Meter breite Terraſſe, welche an der Waſſer⸗ 
front des könig e lichen Schloſſes zu Berlin gegenwärtig 
errichtet wird, geſtaltet ſich zu einer impoſanten Anlage, die dieſen 
älteſten Theil des Schloſſes erſt zur vollen Wirkung bringen 
wird. Sie ſchließt ſich nördlich an das Plateau des Maſchinen⸗ 
hauſes für die elektriſche Beleuchtung an. Gerade da, wo der 
älteſte Theil des Schloſſes ſich befindet, wird eine breite Treppe 
zur Spree herabführen, um dem Kaiſer die Möglichkeit zu 
geben, zu Waſſer direkt bis zum Schloß zu gelangen. 

— [Millionär und Geigenſpielerin.] Eine intereſſante 
Verlobung hat in Berlin in aller Stille ſtattgefunden. Der 
Bräutigam iſt ein reicher Engländer, ein Lord F., deſſen Ver⸗ 
mögen eine jährliche Rente von einer Million Pfund Sterling 
abwerfen ſoll; die Braut, eine arme Wienerin und zur Zeit die 
Dirigentin einer in Berlin unter dem Titel „Die Wiener Waſſer⸗ 
Gigerln“ konzertirenden Damenkapelle. Lord F., urſprünglich 
von der jungen Dame zurückgewieſen, hat mit engliſchem Phlegma 
ausgehalten; ſeit Monaten begleitete er die Truppe von einer 
Stadt zur andern, ſchlug zahlreiche Nebenbuhler erfolgreich aus 
dem Felde und iſt nunmehr glücklicher Bräutigam. Der originelle 
Engländer kleidet ſich von jetzt ab nur noch als „Waſſer⸗Giegerl“ 
weiß mit blau, Ruderklubmütze, Strandſchuhe aus gelbem Leder 
und Wollhemd in den Farben feiner Auserwählten. 

— —— —— —-— — . ———— 
Standes⸗Amt Graudenz 
vom 21. Auguſt bis 28. Auguſt. 

Aufgebote: Kaufmann Alex Salinger und Friederike 
Joſel. Arbeiter Gottfried Naß und Auguſtine Kirſtein geb. Linde. 
Bäcker Eduard Lubnau und Anna Mau. Schuhmacher Joſeph 
Socki und Julie Gurski. 

Eheſchließ ungen: Arbeiter Leo Lewandowski mit 
Marianna Bennwig geb. Zalewski. Arbeiter Johann Thom mit 
Marianna Polakowski. 

Geburten: Lokomotivheizer Sigismund von Kielczewskt, 
Tochter. Schmied Hermann Piepke, Tochter. Former Guſtav 
Marquardt, Sohn. Kutſcher Joſeph Klawon, Tochter. Arbeiter 
Anton Hohmann, Sohn. Hoboiſt Friedrich Menzendorff, Sohn. 
Küſter Michael Konkel, Sohn. Kaufmann Alexander Jaegel, 
Tochter. Arbeiter Andreas Maczukowski, Tochter. Gymnaſial⸗ 
lehrer Otto Gortzitza, Sohn. Arbeiter Gottlieb Grzybinski, 
Tochter. Dachdecker Otto Nawrodi, Sohn. Maurergeſelle Bern⸗ 
hard Jahn, Tochter. Unehelich: 1 Tochter. 

Sterbefälle: Bertha Czarnecki, 1 J. Anna Woinickt, 
1 M. Alfred Stiewert, 2 M. Margarethe Rummel, 12 Tg. 
Dienſtmädchen Clara Ball, 18 J. Frieda Pickardt, 20 T. Alfred 
Aps, 6 W. Eine männliche Todtgeburt. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. Auguſt. Schön, veränderlich wolkig, warm, zu Gewittern 

eneigt. Nebel a. Weſtküſten. 


91. Auguſt. Heiter, wellig. Strichweiſe Gewitterregen 
ale nan man Malle Sc | 


lliner Produftenmarkt vom 27. Auguſt. 
Weizen loco 145—170 Mk. pro 1000 Kilo nach Quallität 
efordert, September ⸗ Oktober 154,25 — 155,25 Mk. bez. Oktober⸗ 
Kuvember 155,25—156,25 Mk. bez., November⸗Dezember 150,75 
dis 157,75 Mk. bez., April⸗Mat 162,50 —163,50—163,25 Mk. bez. 


Roggen loco 132—146 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
mittel inländifher 134 —135 Mk., guter inländiſcher 140—143 Mk., 
hochfeiner inländiſcher 144 Mk., defekter inländiſcher 129 Mk. ab 
Bahn bz., Auguſt 143,50 —144,50—143— 144,50 Mk. bz., 
September⸗Oktober 143,75—145—144—145,50 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 143,75 —145—144,25—145,50 Mk bez., Novbr.⸗Dezmb. 
144—145—144,50—145,50 M. bz., April⸗Mai 147—146,25—147,50 
Mk. bez. 

Sutergerfte loco per 1000 Kilo 120—185 Mk. nach Qualität gef. 

palsı loco 137—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175— 220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Berlin, 27. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtetaloco 56,9 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,9 bez., Auguſt und 
Auguſt September 34,9 —35,2—34,6—34,8 bz., September — bez. 
September⸗Oktober 34,9—35,2—34,6—34,8 bz., Oktober — bez., 
Oktober⸗November 34,4—34,6—34,2—34,4 bez., November⸗Dezbr. 
34,3 —34,5—34,1 bez., 1893 April⸗Mal 35—35,2—34,9 bez. 


Stettin, 27. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen feſter, loco 140—154, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
Oktober 154,00 Mk. — Roggen feſter, loco 120— 135, per 


Auguſt 139,00, per September⸗Oktober 139,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 144—152 Mark. 


Magbebüre, 97. Auguſt. Buderbericht. Kornzucker excl. 
bon Yo —, Kornzucker excl 88% ndement 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 14,75. Feſt. 
Poſen, N. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—.—, do. loco ohne Faß (70er) 35,10. Matt. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. Auguſt 1892. 
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Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl 82 ½—38½ l Rum⸗ Couleur 50—51 
Ia Kartoffelſtärte . 32/83 ½ | Bier⸗Couleur 1 . 48—49 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 28—30 Dextrin, gelb u. weiß Ia. 40—41 
Feuchte Kartoffelſtärke 2 Dertrin secunda wu 5—37 

loco und parität Berlin * Weizenſtärke (klſt. ) 36—38 

Hr. Syrupfabr. notiren in Weizenſtärte (grßſt.) » » 5—46 
Flfe.Fabr. Frankfurt a. O. N do. Hallesche u. Schleſ 45—46 
Gelber Syrup . a 38—89 Schabeſtärke * —33 
Cap. Syrup * * 39 — 40 Reisſtärke (Strahlen) 46—41 
Cap. Export . 40 —1 Reisſtärte (Stücken) 43—4 
Kartoffelzucker cas. 40 —41 Maisſtärlle er 32—38 
Kartoffelguder geld 38—89 F : , 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Für den nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ein Akt der Dankbarkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit. 

Wiederum bietel ſich uns heute ein amtlich beglau⸗ 
bigtes Beiſpiel von der erſtaunlichen Wirkung der Sans 
jana⸗Heilmethode bei einem vorgeſchrittenen Stadium chro⸗ 
niſcher Lungenſchwindſucht. Auch in dieſem Falle gelang 
es, Dank der Sanjana⸗Heilmethode, die Patientin voll⸗ 


Ich betrachte es als einem nolhwendlgen Akt von Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der geehrten Direktion der Sanjana⸗Compauy meinen 
aufrichtigen Dank auszusprechen für alles, was dieſelbe meiner 
Frau gethan hat. Sie haben mit Gottes Hilfe durch Ihre Bes 
handlungsweiſe den Kindern die Mutter und die Frau dem 
Manne erhalten, denn es find bereits 5 Monate nach Beendigung 
der Kur verfloſſen und iſt der Geſundheitszuſtand meiner Frau 
ein guter und zufriedenſtellender. Meine Fanmilie und ich verei⸗ 
nigen ſich in dem aufrichtigſten Wunſche, daß das Inſtitut noch 
lange zum Wohle der Menſchheit erhalten bleiben möge. Es 
zeichnet hochachtungsvoll W. Balldin. 


Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher Guhſch. 


Die Tanjaua⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lun⸗ 
gen-, Nerven⸗ und Rückenmarksleiden. Man 
bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der 

aujana⸗Compauy, Herrn Herrmann Dege in 
Leipzig. 


Reiſe⸗ Abonnement. 
Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Ku 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, 
daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter 
der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 
Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗-Ungarns pres 


Stettin, 27. Auguſt. Spiritusbericht. Behauptet. Loco, 
ohne Faß mit 70 


Mk. Konſumſteuer 36,50, 


per Auguſt⸗ 


ſtändig wiederherzuſtellen. 
Gebelzig, Poſt Weißenberg (Sachſen), ſchreibt: | 


Herr W. Balldin 


zu Ober Woche 4 


— Geſtern wurde uns das 
Söhnchen durch den Tod 
wieder genommen. 
Sabndownia b. Hardenberg, 
den 27. Auguſt 1892. 
R. Henning und Frau. 


g Donnerstag, den 1. Septemder 
er., feiern die Schulen zu Kgl. Neu- 


Schulfeſt 


auf der Wieſe des Beſitzers Herrn 

Gohritz, wozu Schulfreunde hiermit 

irgebenſt einlaben Die Lehrer. 
Abends findet 


Tanzkränzchen 


Schidzig, Gaſtwirth. 


(8608) 


Hatt bei 


Zu dem am Sonnabend, den 
September d. Js. bei mir ſtatt⸗ 
denden 


Tanzkränzchen 


(Sedan⸗ und Ernte⸗Feſt) 


lade ganz ergebenſt ein. Ediger. 


1 £ 
2 2 . 


* 7 * 
Sleckbriefs⸗Erledigung. 
Der hinter dem Arbeits burſchen 
Eonrad Salewski unterm 4. Augn 
cx. wegen Sachbeſchädigung erlaſſene 
Stedbrlef iſt erledigt. Aktenzeichen: 
L D. 168/92. (3605) 
Grandenz, den 26. Auguſt 1892. 
önigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Auf der hieſigen Loebauer Vorſtadt 
(Karczemka) ſoll ein zwei Meter breiter 
erhöhter Fußſteig oon Kies mit Bord⸗ 
den Ihk zwiſchen der Chauſſee und 
den ohnhäufern hergeſtellt werden, 
wofür die Koſten mit Einſchluß des 
Materials auf 1290 Mark 60 Pfennig 
veranſchlagt ſind. Die Ausführung ſoll 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden, und wird zur Entgegennahme 
von Angeboten ein Termin auf 


Montag, den 5. September d. J. 
Vormittag 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Bureau hierſelbſt an⸗ 
beraumt. Unternehmungsluſtige werden 
eingeladen mit dem Bemerken, daß An⸗ 
ſchlag und Bedingungen im Bureau 
tingeſehen werden können, auch kann 
Abſchrift gegen Copialien ertheilt werden. 
Dt. Eylau, 28. Auguſt 1892. 
Der Magiſtrat. 


Dom. Glogowiec bei Amſee offerirt 
zur Saat: a 394) 
Sheriff’s 


Fouare hend» Weizen 
1. Abſaat, a 11 Mark der Eentner, 


Probſteier Santweisen 


2. Abſaat, 9 Mark der Centner, 


Coloſſal⸗Jaatweizen 


2. Abfaat, 9 Mark der Eentner, 


Heflehorn » Santroggen 
2. Abfaat, 7½ Mark der Centner, 


auch iſt mein importirter, 2½ Jahre 
alter eugliſcher 


Zuchteber 


ein hervorragendes Thier, verkäuflich 


Allgemeine Renten⸗Auflalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1891: 


68 Millionen Mark, darunter außer 


33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark 
Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tanſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 


Lebens versicherung. 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. 


Abgekürzte, bei Erreichung eines 


beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ber: 


ſicherungen, 


ſowie Verſicherungen 


zweier verbundener Perſonen, 


zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren 


Dividende zur Zeit 


30% der Prämie. 


Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduklion der Verſicherung auf einen dem 
Deckungskapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


Benten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des 
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ges 
meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 
beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum 
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Alters⸗ 
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renten⸗ 


bezügen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei 5 — 
( ) 


Vertretern: 
In Graudenz bei Hauptagent Gustav Kauffmann, 
in Culm Weſtpr. bei Hauptagent Julius Ries. 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Lud⸗ 
wigs dorf, Band I — Blatt 5, auf 
den Namen des Beſitzers Carl Neu⸗ 


ſtImann eingetragenen Grundſtücke 


am 22. Oktober 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. (3451) 


Die Grundſtücke find mit 73 2. 


100 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
17,90,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der 

Steuerrolle, u m Abſchrift des 
Grundbuchblatts, rundbuchartikels, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des Amt s⸗ 
gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
handenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
rn are die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


um 22. Oktober 1892, 
an Gerichtsſtelle, nach Schluß der Ber⸗ 
ſteigerung, verkündet werden. 
n Wpr., d. 22. Auguſt 1892, 
Königliches Amtsgerſcht. I. 


Bekauntmachung. 


Die neu errichtete Polizei⸗ und 
Schuldienerſtelle, mit welcher ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 680 Mk. ver⸗ 
bunden iſt, ſoll am 1. Dezember d. J. 
beſetzt werden. 

Geeignete, des Leſens und Schreibens 
kundige Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe nebſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf binnen ſechs 
Wochen bei uns melden. 

Militär = Anwärter 
Vorzug. (3312 

Schnulitz, den 24. Anguſt 1892. 

8 Der Magiſtrat. 


Verdingung. 
Die Lieferung von (3436 


200000 Ziegelſteinen 


zum Neubau der biefigen evangeliſchen 
Kirche ſoll öffentlich verdungen werden. 

Verſchloſſene und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 


20. September d. 36, 


Vormittags 10 Uhr 
an unſern Vorſitzenden Pfarrer Wendt 
einzureichen, in deſſen Amtszimmer zur 
genannten Zeit die Eröffnung derſelben 
erfolgen wird. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
dort zur Einſicht aus und werden gegen 
Einſendung von 50 Pfg. verſandt. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Grutſchno, d. 28. Auguſt 1892. 

Der Gemeinde ⸗ Kirchenrath 


Anktion 


zu Dembowslonka 2827) 


am 10. September 1892, 
Nachmittags 1 Uhr. 

Zum Verkauf kommen: 
Treibhaus ⸗ Pflanzen 

Agaven und Myrthen in jeder 
Größe, ſelten ſchöne Palmen, 
Agapantus, Pampasgras (Treppen: 
decoration) und div. Topfgewächſe. 


Möbel, Haus⸗, Küchen⸗ und 
Garten = Geräthe. 


Der Verkauf findet meiftbietend ge⸗ 
gen ſofortige Baarzahlung ſtatt. 

au 2 Anmeldung 

auf Bahnhof Brieſen. M. Hennig. 


erhalten den 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Polizeiliche Anordnung 

Auf Grund der 88 18, 20 und 28 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880 wird für den Umfang 
des Regierungsbezirk Marienwerder 
ae wu angeordnet: 

ie Abhaltung von Viehmärkten 
(mit Ausnahme der Pferdemärkte) wird 
wegen der im Regierungsbezirke ver⸗ 
breiteten Maul⸗ und Klauenſeuche bis 
auf Weiteres verboten. 

Der Auftrieb von Schweinen 
auf die Wochenmärkte iſt bis auf 
Weiteres unterſagt. 

Das Treiben von Schweinen auf 
öffentlichen Wegen über die Grenzen 
des Gemeindebezirks bezw. der Feldmark 
hinaus wird bis zum Ablauf dieſes 
Jahres verboten. 

Alles gewerbsmäßig zum Transport 
von Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach 
jedesmaligem Gebrauche ſofort gründlich 
zu reinigen und zu desinfiziren. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des Reichs⸗Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 bezw. 
des S 328 des Strafgeſetzbuches. 

Marienwerder, 18. Auguſt 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

v. Horn. (3132) 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Graudenz, den 24. Auguſt 1892. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Lioitation. 


Die dem biſchöflichen Stuhl von 
Culm in Biſchofswerder gehö⸗ 
renden Grundſtücke, beſtehend aus 
Wohnhaus für 6 Familien nebſt großem 
Stallgebäude, ferner Garten von 58,34 
Ar Größe nebſt kleinem Gartenhaus, 
für den Gärtner zur Wohnung dienend, 
ſollen in öffentlicher Ausbietung frei⸗ 
händig an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu ein Termin auf 


Mittwoch den 31. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Unterzeichneten im katholiſchen 
Pfarrhauſe zu Biſchofswerder 
angeſetzt iſt. (2270) 
Biſchofswerder, im Auguſt 1892. 
Hellwig, Curatus. 


Das zur Holzhändler Iſidor und 
Helene Apelbaum' ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige (2690) 


Holzlager 
ſoll im Ganzen oder in Parthien ver⸗ 
kauft werden. Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung er⸗ 
folgen, dem Verwalter und dem Glän⸗ 
bigerausſchuß bleibt jedoch die Ertheilung 
des Zuſchlages vorbehalten. 

Der Verkaufstermin findet 

am 5. September er., 

Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau ſtatt. 
Kaufluſtige bitte ich in dieſem Ter⸗ 


mine zu erſcheinen. 


Das Holzlager kann am Termins⸗ 
tage von 9 Uhr Morgens ab beſichtigt 
werden. 

Die Bietungskaution beträgt 300 Mk. 

Culmſee, im Auguſt 1892. 

Der Konkursverwalter. 

Rechtsanwalt Deutſchbein. 


Die Fiſchereinutzung 


in den zum Anſiedelungsgute Bukowitz 

gehörigen Branitz'er u. Schewinko'er 

Steen wird (3593 
am 6. September ds. Js., 

10 Uhr Vormittags, 
meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet 
werden. 

Pachtbedingungen liegen im Guts⸗ 
bureau Bukowitz zur Einſicht. 
Die fiskaliſche Guts⸗Verwallung. 


| der Etr. 


Pfennig. 


Expedition des Geſelligen. 


* * c 
Die volle Jagd 
auf dem Anſiedelungsgute Buko wis 
mit Branitz u. Franzdorf, mit einer 
Geſammtfläche von ca. 1500 ha, wird 
am 5. September d. Js., 
10 Uhr Vormittags, 
meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet. 
. liegen im hieſigen 
Gutsbureau zur Einſicht. (3593) 
Die ſiskaliſche Guts: Verwaltung 


In Blyſinken b. Hohen⸗ 
DE. find vom Felde 5 fremde 
Schweine eingepfündet worden. Der 
ſich legitimirende Eigenthümer möge 
dieſelben gegen das geſetzliche Erſatzgeld 
ſowie Erſtattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten abholen. [3870 


Ein Poſten tragender 
holländer Ferſen 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
M. M. Hundriesers Hotel, Königsberg 
erbeten. (3554) 


Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


zu haben bei 

II. Mehrlein, Grandenz. 

Erſte Ernte von Original » Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Me 
& Comp., Steglitz⸗Berlin, erg 
57 Centner vom Sattar. 

Preis per Cenfner 11 Mk, bei Ent⸗ 
nahme von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. 
(Diesjähriger Original⸗Preis 


in Steglitz 18 Mk. per Cr) (3388) 


Snnigelveide. 


Pirnaer Roggen, im Korn und 
Stroh ertragreichſte Varietät, vellftändig 
winterfeſt, beſonders für leichteren Boden 
geeignet; 

Amerikaniſcher Sandweizen, 
vollſtändig winterfeſte, ertragreiche, auch 
auf ſchwächerem Boden ſichere Varletät; 

Probſteier Roggen, Beſtehorns 
Rieſenroggen, Eppweizen. Zee ⸗ 
länder Weizen, Fraukenſteiuer 
Weizen. 

Abgabe in neuen Sücken frei Bahn 
Netzthal (Oſtbahn). 

Mit Muſtern und typiſchen Aehren 
wird gern gedient. 631) 
Herrſchaft Witzleben, Poſt Lobſens 

(Poſen). 


Shropshiredown- 
Stammheerde 
Ginbenstein bei Rastenbirg Op, 

Der freihändige Verkauf junger 


ſprungfähiger Böcke dieſer 
ſchwarzköpfigen Fleiſchſchafraſſe 


zu zeitgemäßen feſten Preiſen wird 


fortgeſetzt. (3074) 


Auf Wunſch Fnhrwerk am 
Bahnhof Raſteuburg. 


N Zur Zucht. 


3 Stück 3 Monat alt / 
u ¶—importirte (2885) 


Eberferkel 


der großen weißen Vorkſhire⸗Nuſſ⸗ 

prachtvolle Thiere, pro Monats alla 

20 Mark, verkauft 

’ Dom. Klein⸗Roh dau, 
Poſt Nikolaiken Wpr⸗ 


42 2 
2 2 
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(2759) 


zu Ddunfi 
Preiſen ab 


P 


Bran 


Bullkälber 
77 


Stauumzi 


Im Alter v.! 
* L. * e 
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Syrungfähie 

Dominin 


Suche fräl 
wenn auch mit 


als 


eignet, billig z 


„ auch 
rietät; 


verk am 


ch t. 
onat altl 
(2885) 


e Naſſe, 
natsaliu 


dau, 
pr- 


2 eibur auptgewinne: 

F Geld- 50 500 Mark 
Lotterie. 20000 Mark etc. 

Pd nahn-Mſal a Each 


Maſchinenbau⸗Anſftalt u. Eisengießerei 


ums Th. Flöther 


Filiale Dirschau 


empfiehlt den Herren Landwirthen zu billigften Preiſen und unter 
weitgebendfter Garantie: 
Neu! 


f .. 2 x 

— Sattelpflüge Praktisch: 

leicht und ſicher ohne Führer gehend, pur vom Sattel aus zu 
bedienen, daher grosse Ersparniss. 


B * 9 E 
Normalpküge 
(Bat. Venizki) 
eins und mehrſchaarige Pllüge aller Art, Grubber, Eggen, 
Walzen. 


Drillmaſchinen BEZ 


(D. R.: Bat. Nr. 49588) 3 
mit und ohne Moment⸗Negulirung, Univerſal⸗ und Thorner Breit- 
süer, Kleesäemaschinen für Hand- und Pferdebetrieb. 


Düngerſtreuer 
(Pat Pfitzner) 
einfache und Universal-Hack maschinen 4: und ö reihia. 


Cocomobilen BE 2 
D N inen. 2 
und Dampf-Dreſchmaſchinen. 2 
Hand⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, = 
Häckſel⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ 2 
ſchneider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 
Wurfmaſchinen, Trieurs, Göpelwerke, Rechen 25 
aller Art, Buttermaſchinen ze, 


Großes Lager von Reſervetheilen, — 
se BE eigene Reparatur⸗Werkſtatt. I % 
KERERUNLAREEIEEKURKRUERREUH | 


Original Probsteier Saalgetreide. 


Wir bittten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst | 
die Auftriige für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen, 
Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1892. 


Saatniederlage Probsteier Zufner. 


Stoltenberg & Richter. 


% 
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(9759) 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Babnflation. 


Primachili-Salpeker, uperphosphal 
Hainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarartie. 


A. P. Muscate 


Landwirthschafll. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralbereins Weſtpreuftiſcher 
Landwirthe. (2507f 


Feinſte ſchleſſche Malze 


zu dunklen und hellen Bieren, empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen ab Breslauer Fabrik (3359) 
Paul Krause, Königsberg i. Pr., 
Brauerei-Artifel- und Korkwaaren⸗Handlung. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab hieſ. Bahnhof 


Stammzüchterei der großen weißen orkſhire Vollblut. 
Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 2 Mk. Zuchtſäue 35 Dit | ab hieſ. Bahnh 


6 5 incl. 
ET e „ 70 „ Stallig u. Käfig 
Sprungfähige Eber 140-2350 Mk., gedeckte Erſtlingsſäue 110—150 Mk. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Suche kräftiges, gängiges Pferd, Für Rettung von Trunksucht. 
wenn auch mit Untugenden, welches ſich 4 verſ. Anweiſung nach 17 jährig. appro⸗ 


als Reitpferd birter Method. z. ſof. radit. Beſeitig. 


5 15 > TEE 1 
erufsſtör. unt. Garant. Briefen ſin 
eignet, billig zu kaufen. Offerten an f 

Pettelkau, Adminiſtrator, 


50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Claras höhe bei Mrotſchen. 


Man adreſſire: Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen in Baden. 
Rothbuchene Butterfäſſer jeder 
Größe und ſtets auf Lager offerirt 


Treber 
billigſt die Böttcherei Lamdotzke-Thorn. | verkauft H. Foth, Brauerei Garnſee. 


3284 Geld. Gewinne 
Mark 8260000 
& Loos Mk. 3, ı 


% Mk. 16, ½ 
Liste u. Porto 80 Pfg. 


4 5 


| Lapin belier 
gar. echt, in allen Farben, empfiehlt 
Fr. Semrau, Poſtagent, Kl. Montau, 


Antheil 1,95 M., 
K. 1, 1% Hk. 9. 


Dem geehrten Publikum von 


Sadlinken und Umgegend 
zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich im 
Fleiſchermeiſter Gründer'ſchen Haufe 
hierſelbſt mein Geſchäft, beſtehend in 


Manufaktur, Kurz⸗ 
u. Materialwaaren 


eröffnet habe und empfehle mich dem ge⸗ 
ehrten Publikum. Für gute und reelle 


Bedienung werde beſtens ſorgen. (3628) 
Hochachtungsvoll 


S. 


Seelig. 


Reiipferd 

E 5 u. 6 Jahren, nicht unter 5%, 
ür Gewicht von 180 Pfd., fehlerfrei, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten zu 
richten an Otto Boots, p. A. Herrn 
Rittergb. Schilke auf Gans horn Ov. 


Stark entwickelte ſprungfähige 


OTurdebiredopn. 


im Alter von 19—20 Monaten, ſtehen 
zu mäßigen feſten Preiſen zum Verkauf 
in Annaberg bei Melno 
(994) Kreis Graudenz. 


8 
& 47 
Be 
5 


CB 
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00 5 ttſchafe 


e 
darunter über 400 ſchwere Hammel, 
verkäuflich in 5 (2272) 
Tuschewvo b. Löbau Wpr. 


Bockverkauf 
der Kammwollſtammheerde in Kontken 
per Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr., 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 Mk. 
Stallpeld. Zuchtrichtang: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutter⸗ 
heerde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


19 junge fette 


Schweine 


(3583) 


verkäuflich bei 
Boldt, Culmiſch Neudorf, 


Kreis Marienburg Weltpr. (3645) 


Mein Nappe iſt verkauft. 
5 Bartels, Oberſt⸗Lienten. 
. 6629) 


im Regt. Grolman. 
ccc 
Geschäfls-n.Grund- 
stiicks-Verkäufe. 


Erftes Gaſthaus 


verbunden mit gutem Waarengeſchäft, 


Kegelbahn und ſchönem Garten, in 
einem Orte von ca. 2000 Einwohner, 
iſt ſofort günſtig zu verkaufen. Meldg. 
brieflich unt. Nr. 3622 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Umſtändehalber beabſichtige ich 


25 meine flottgehende 


Hotelwirthſchaft 
an einen tüchtigen Oberkellner zu 
verpachten. Beding. günſt. Meldg. 
werden briefl. mit Auffchr. Nr. 3623 an 
die Exved d. Geſelligen, Graudenz, erb. 


Mein ſeit 17 Jahren hier beſtehendes 


Tuch⸗, Manufaklur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Veſchäft 


iſt eines anderen Unternehmens we gen 
vom 1. Februar 1893 ab anderweitig zu 
vermiethen. (3526) 

H. Wolff, Paſſenbeim Oſtpr. 


Erbtheilungshalber 


iſt das Gut Maſſanken, Kreis 
Graudenz, Poſt Rehden Weſtpr., 
ſofort billig zu verkaufen. 
Größe ca. 740 Morg. (Weizen⸗ 
u. Gerſtenboden, in beſter Cultur). 
Uebernahmeſofort. Bedingung. 
günſtig. Selbſtkäufer erhalten Aus⸗ 
kunft durch Hugo Müller, 
(2477) Cottbus, Lieberoſerſtr. 


Geſucht 


eine Pachtung 


von ca. 1500 Morgen, zu deren Ueber⸗ 
nahme 30—40 000 Mark genügen. Off. 
sub G. 4183 bfördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Rönigsberg i. Pr. 


Leo Joseph, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


ſofort billig zu verkaufen. 


In einer Seeſtadt iſt eine 
Gaſtwirthſchaft 

welche ſeit 25 Jahren lim Betriebe iſt, 
und mit ſämmtlichen Herbergen verbun⸗ 
den, ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Meld. driefl. m Aufſchr. Nr. 3611 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

In Danzig 

it ein ſeit Jahren gut rent. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft vom 
1. April 1893 zu vermiethen. Auch bin 
ich Willens, das Haus unter günſtigen 
Bedinaungen zu verkaufen. Offerten u. 
Nr. 3618 an die Exp des Gef. erbeten. 

In Honigfelde, Kreis Stuhm, 
iſt vom 1. Oktober cr. die 


Dorfſchmiede 


nebſt Wohnhaus und einem Stückchen 
Land zu verpachten. Aufragen ſind an 
den Gemeindevorſteher zu richten. 


Selten günſtiges Geſchäft 
für Landwirthe! 
Ohne Vermögen käuflich. 

Mit ſehr geringer Anzahlung will 
an ſonſt tüchtigen Landwirth mein Gut, 
ca. 1300 Morg. groß, über 1000 Morg. 
in eigener Bewirthichaftung, ca. 5200 


Mark Grundſteuer, über 4000 Mark feſte 
Einnahmen, ganz nahe an Bahn und 


Ernte, für 240000 Mark ſogleich vers 
kaufen, mein Vermögen, größtentheils 
Hypothek, ſtehen laſſend, da ganz ſicher 
halte, weil ich das Gut ſelbſt nicht be⸗ 
wohnen kann. Agenten verbeten. Nur 
ſchnell entſchloſſene Selbſtreflektanten 
wollen ſich brieflich mit Aufſchrift Nr 
3308 in der Expedition des Geſelligen 
in Graudenz melden. 


Mein Gaſthof 

in einem ca 1600 Einw. zählenden Dorfe, 
bei der ev Kirche belegen, zweiſtöckig, neu 
und maſſiv, mit 8 Zimmern, Saal und 
Nebenräumen, nebft 2 Morgen Garten: 
land, iſt zu verkaufen. Auf Wunſch kann 
die darin befindliche Bäckerei, die ein⸗ 
zige des Ortes, mit übernommen werden 
Anzahlung 4000 Mk., Preis 10000 Mk. 
Gefl. Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3248 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Schmiedegrundſtück 
neu und maffio, im Mittelpunkt einer 
Kreisſtadt an lebhafter Ecke belegen, ſoll 
mit oder ohne Land verkauft werden. An⸗ 
zahlung ca. 4000 Mk. Gefl. Anfragen 
werd. briefl. m. Aufſchr. 3247 d. d. Exed. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Krankheits halber beabſichtige ich mein 
Hans Marienburg, Niedere Lauben 
Nr. 12, in welch. ſeit 20 J. eine Reſtau⸗ 
ration betrieb. wird, eigenhänd. zu ver⸗ 
kaufen Das Haus eignet ſich auch zu jed. 
and. Geſchäft, da es an der Ecke u. am 
Markte geleg. Aust. erth. A. S. Raabe, 
Marienburg. Niedere Lauben Nr. 12. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. iſt anderer Unternehmungen halber 
Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3032 
durch die Expedition des Geſelligen in 


[Grandenz erbeten. 


Mein Grundſtück 
in welch. feit Jahr. das Malergewerbe 
mit 6—8 Geſell. u. Lehrl. betrieben wird, 
welches hier faſt keine Konkurrenz hat, 
will ich eingetretener Umſtände halber 
billig verkaufen. Anzahlung 4⸗ bis 5000 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3249 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mühlengrundſtücks⸗Verkanf. 

Unſer Mühlengut Noſſeck Weſtpr., 
circa 101 Hektar, mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem In⸗ 
ventar nebſt Mühle, für 1600 bis 2000 
Scheffel monatl. Leiſtung Handelswaare, 
nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine 
einger., beabſicht. wir u günſt. Zahlungs⸗ 
bed preisw. zu verk. Off. erb. d. Königs⸗ 
berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch. 


Rentengüter. 


Zum Verkaufe der noch vorhandenen 
Neſtparzellen des Rittergutes Neu Fick 
bei Schöneck Weſtpr., beſtehend aus 
der ſchönen Gutshoflage nebſt Gärten 
und 6 Wohnhäuſern mit ca. 1000 Morgen 
Acker und Wieſen, mit oder ohne In⸗ 
ventar, welches auch zuſammen ein gut 
arrondirtes Gut wäre, habe ich Termin 


zum 1. bis 3. September cr. 
an Ort und Stelle angeſetzt. (3585) 
Ferner ſteht zur Auftheilung des 
Gutes Nen Golmkau (% Meile vom 
Bahnhofe Golmkau und circa 3 Meilen 
Chauſſee von Dirſchau), in Größe von 
1000 Morgen beſtem Acker und ſchönen 
Gebäuden, Termin in den Tagen 


vom 8. bis 10. September 
in Neu Golmkau an. 

Die Kaufbedingungen bei beiden, auch 
in Hinſicht der Preiſe, find äußerſt 
günſtig und lade ich Reflektanten hierzu 
ein. „B. Caspary 

aus Bereut. 


großer Stadt (Milchverkauf), mit voller 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 


Das dem Beſitzer Franz Kam- 
rowski gehörige Gut zu Dt. Brzozis 
beſtehend aus 520 Morgen Acker, 
Wieſen, Gärten ze. fol freihändig, 
in einzelnen Parzellen, öffentlich, aber 
nicht meiſtbietend, verkauft werden. 

Zur Einleitung von Verkaufs⸗Unter⸗ 
handlungen werde ich (3253 


am Mittwoch, 31. Auguſt und 
Donnerstag, 1. September, 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
an Ort und Stelle anweſend ſein, und 
lade Kaufliebhaber mit dem Be⸗ 
merken ergebenft ein, daß Kauf⸗ 
bedingungen ſehr güuſtig geſtellt 
werden, da die Kaufgelder längere 
Zeit geſtundet werden 

Dt. Brzozie liegt ca. 1½ Meile von 
Neumark und 2 Meilen von Strasburg. 


Außer dem oben genannten Grund⸗ 
ſtücke werde ich 


Sonnabend, 3. September, 
die zum Gute Tillitz gehörigen Län⸗ 
dereien, 670 Morgen (großer Theil 
Weizenboden), Wieſen, Gebäude ꝛc. im 
Ganzen oder in einzelnen Parzellen 
verknufen. Falls im Ganzen, werden 
die bezeichneten Grundſtücke mit vollem 
Inventar und Ernte übergeben. 

Tillitz liegt 1 Meile von Stras⸗ 
burg an der Chauſſee. 


S. Ehrenwerth 


aus Berlin. 
3. 3. Hötel de Rome, Strasburg. 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Krankheit will ich mein 
Nittergut Weſtpreußen, an Chauſſee, 
3 Klm. von Bahn, ca. 2800 Morgen, 
gutes Inventar, gute Gebäude, ſchöne 
Ernte, Hypothek 148000 Mark 3½ % 
Landſchaft, dei 8—10 000 Thlr. Anzah⸗ 
lung ſofort ſehr billig verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt (3174) 

Herr Emil Salomon, Danzig. 


Den Verkauf von Rentengütern 
betreffend. 

Aus dem Rittergute Achthuben, 2 
Kilometer von Liebſtadt entfernt und 
an Chauſſee belegen, find Nentengüter 
in Größe von 50 bis 130 Morgen pr. 
gebildet worden und ſollen verkauft wer⸗ 
den. Der Boden iſt durchweg warm, 
durchlaffend und abdrainirt und in hoher 
Kultur. Auch ſind zum Theil Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude vorhanden und 
können mit verkauft werden. Hierauf 
Reflektirende mögen ſich wenden an den 
Gutsbeſitzer Döhring in Achthuben 
per Liebſtadt Oſtpr. (3111) 


geeignete Güter (Weſtpr.) ſucht 
2795) C. Pietrykowski, Thorn. 


Mit einer Anzahlg. v 6000 Mk. ſuche 
ein Grundſtück 

von ca. 100 Morg. gut. Boden u. Ges 

bäude, im Kreiſe Graudenz gelegen, zu 

kaufen. Meldg. briefl. unt. Nr. 3467 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


een mu em m 

ReicheHeirath. Schroeder, Berlins. 

Reelles Heirathsgeſuch! 

Ein junger Kaufm., kath., 29 J. a., 

14 J. i. Fach, gegenwärtig als Geſchäfts⸗ 
führer in einem Materialw⸗. und 
Deſtillations⸗Geſchäft thät., wünſcht die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame, wo er 
in ein Geſchäft einheirathen könnte, an 
Vermögen 5000 Mit. beſitzt. Off. werd. 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 3553 durch 

die Exped. des Geſelligen in Graudenz 

erbeten. Schriftſtücke a. Wunſch zurück. 

„.. — 


— . — 
Walter Lambeck in Thorn 
offerirt autiquariſch: 
Vrauns, „Geſchichte des Culmerlandes 
bis zum Thorner Frieden“ ſtatt 4 M. 

für nur 1.50 M. 

Schmitt, „Die Prov. Weſtpreußen, wie 
fie entſtanden und wie fie gegenwärtig 
beſchaffen iſt“ flatt 3 M. für nur 
1 M. franko gegen Einſendung des 
Betrages (in Briefmarken). (2223) 


> Converſations⸗Lexi⸗ 
Brockhaus kon, 17 Bände, noch faſt 
neu, preiswerth zu verkaufen. Meldg. 
werden unter Aufſchrift 99 poſtlagernd 
Radosk entgegengenommen. (5454) 


) 
die nur 
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= ia in Nklenburg 


J als Arzt 3 


niedergelaſſen und . 
am Markt im Hauſe des 
Herrn Oppenheim. 


Ir. dul. ficht 


pract. Arzt, 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


SGEEBERESOB 
Vorbereitungsauſtalt. 


für die 


polgchilfen⸗ Prüfung 
Kiel, Ringſtraße 55. 
Sicherſte und beſte Ausbildung. 
— 1 1 4 ® Schüler 
die Prüfung. Jetzt 500 Schüler und 
ki bewährte Lehrer hier. Stete Auf: 
cht und gute Penſton. Näheres durch 
3 H. F. Tiedemann. 


fo ua Su 
Postschule 
Einjähri ig. -Preiw. . 

e Sr 0 


Knaben⸗Penſionat 


Lieutnant a. D. Hammer 
Helmstedt, Herz. Braunſchweig. 
Gymnaſium. Landwirthſchafts Schule 
mit Freiwilligen recht. Gewiſſenhafte 
Beauſſichtigung. Beſchränkte Anzahl. 


Für Zahnleidende 
iſt zu konſultiren in (2568) 
Neidenburg, Markt 55, 
jeden Dienstag u. Mittwoch, in 
Soldau, Freiheit 3, 
jeden Donnerstag und Freitag 
Rautenberg. 


Atelier für 


Zahnleidende. 


Nervtödten, Plombiren, 3 
Zähne etc. (192 
O. —— Riesenburg wor 


Rayitän r Götz, 
ladet in Danzig Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag Vormittag, u. in Ne u⸗ 
Pau a ſſer nach ſämmtlichen Weichſel⸗ 


ädten bis Graudenz. 

anzig Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 
Theodor Florkowski, 

(9528) Dampfer⸗Expedition. 


ir Magen:, Herz⸗, Unterleibs⸗, 
ervenleiden, 5 


r ng Kuren, 
Schroth'ſche Kur ic. 8. Aufl. 
Preis 2 Mk., b. — Buch. ſowie direct. 


Die Faß⸗Fabrik 


von 


Robert Gorris 


Oſterode Opr. 


empfiehlt ihr großes Lager in Bier: 


und Branntwein ⸗Fäſſern. Groſte 


Bottiche und Lagerfäſſer werden 
ſauber und prompt auf Beſtellung aus⸗ 
geführt bei billigſter Preisnotirung. 


Feldeiſenbahnen 


Stahlſchienen, Radſätze, 


NEL 
empfehlen (1201) 


Ilodam & Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
E. Dessonneck. 


enſtrich, e Pfd. 80 Pf. 


80s z A 


Spedition in 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


UMäehrfach prämürt für hervorragende Leistungen. = 
EELIIITITIEITTELRITEIITEITIT 
ae Dnsdelicntefen-Inpart a 


Danzig 1891 Es 
Waare ll: da ſand⸗ Haug Waaren - — - Catalog gratis, 


J. M. Kutschke 


Kutschke te Dane 
Danzig: Langgaſſe 4 Zoppot: Seeſtr. Nr. 12. 


(Ecke Gr. Gerbergaſſe, Kreuzungspunkt und Halteſtelle aller Pferdebahnen) 
empfiehlt ſeine große Auswahl ſämmtlicher 


Delicateſſen für die Tafel und feine Küche 


in gewählt beſten Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen. 
Magazin feiner Colonialwaaren. 
Caffee., Thes- & Vanille- Import 


— Chotolade, Biscuits, Cafel⸗Ligueure & — 


— 


J. G. Amort. 


Früher: 
——————8————————— 


7) 


= 


Yaouy Dr oma 8 


Ueberzeugung macht wahr! 
Neull Neull 


Faul Grams, Kelberg 


emp pfieh lt 


ſeine neueſte Hub beſte 


| Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine 


der Gegenwart und Zukunft. 

Wo eine ſolche Maſchine vorhanden, 
wird keine andere mehr gekauft. Dieſe 
Dreſchmaſchine liefert ſogar das ses, 
ſchöner und glatter als der Flegel. 
Abſoluter R indruſch wird ebenfalls 
erzielt. — Anſpannung 1—2 Pferde. — 
Kataloge gratis und franco. (3305 


Mehrere ſehr gut alten e 


ein Aſtiger Landauer 
ein Koupee 

drei Halbverdeckwagen u. 
drei offene Kabrioletts 


find wegen Mangels an Raum ſehr 
preiswürdig in Oſtrowitt b. Schönſee 
Weſtpreußen verkäuflich. (3507) 


Wegen Mangels an Raum 
offerire meine (3648) 


Tilſiter und Limburger 


Re 2 

2 Feitkäse 3% 
Gesetzlich Sofort #1 preiswürdig. 
geschützt, lieferbar 1 J. A, Schnellmann, 


Fertig zum Anspannen. — Preis 45 Mark. 
Gräflich Lippe“ ne Verwaltung des Lindenhofes, post Kaiserswaldan 1. Schl. 


"un 9 kreuzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikpreis Brateuſchmalz 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung Speiſetalg 
Zur Probe franco. Margarine 
Pianofabrik Georg Hoffmann, alles in nur guter Qualität offerirt billigſt 
BERLIN SW. 19, 


Jerusalemerstrasse 14. 


cee Ps Eger, 


gnöver- Waggo us. 


Nene Sendung 


g Champ agne 


5 ® 95 pas 


wi 


M 1 12 Fl. M. 21 
No. 5 33, 34, 35, 36 8 3 gare 15 — „24 
Carte blanche 12 „ „ 27 


e Fleur de Sillery 12 „ „ 30 


ca. 30,000 Liter! 
Bernhardt, Bromberg. | 


= SER 3 5 ET 5 8 (Inh. L. 0. Laeckelburg) 
Geher-Freißrienen 


Bier: u. Weingroßthandlg. 
in prima Onalität, hält ſtets in Danzig 
gangbaren Breiten und Stärken vor⸗ Hundegaſſe Nr. 120. 
räthig die Lederhandlung ) 


Adolph Sprinz, Juowrazlaw. 
F 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 


8 reicht, in Kiſten a 12 Flaſchen 
ſowie in einzelnen Flaſchen 


ummi 8 


Waaren- 
> = gg Geſchäft von 
\ — Gust. Graf, Leipzig, 
verſ. ausf. illuſtr. Preis!. g. 20 Pfg. 


Zu verkaufen: 


Preis 300 Mark, in 


P ZI. Grosse Inowrazlawer 


[priß- [srüß-Verloosung 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 


Zur Verlooſung kommen: 
4. ſpännige u. 2⸗ſpänn. 
100065 i. Werthe v. 


100005000 M. 


810000 Centner 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und j 


nur 


an. Preisverzeichniss franco. (517 ® b b. Weißen 
onyequipage i. Werth om. Freimar 

— 1500 600 fe . 

Dr. Spranger ſcher Lebensbalſan werthvoile Gewinne. 

(Einreibung). Unübertroffenes ARRRARIRERER 


L. ose a 1 Mk. 


find in den durch Blacate 
kenntlichen Verkaufsſtellen 


Mark. zu haben 1 „u beziehen 


11Looſe 
für 10 M.] F. A. Schrader, e 
Hannover, Gr. Badhofit.29 


Mittel gegen Rheumatism., Gicht, Echten 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗, Kreuz: „Bruſt⸗ 
u. Genickſchm., üiebermüd. „Schwäche, 
Abſpann. „Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


(3458) 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


he viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
= Ditdentichen Tapeten⸗ 
A Berjand:Geihäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöhnlicher Billigkeit und über: 
raſchender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko geſandt. 
Um das Publikum vor Täuſchung 
zu warnen, wird hierdurch vun 
gemacht, daß in Weſt⸗ und 
preußen keine Tapelenfabeißen 
exiſtiren. (256) 


Rothen Univerſal⸗ 


50“ Hochrad 


ut _. 11 für 50 Mark zu ver⸗ 
aufen. efällige x erten werden 

r. 3400 durch 
eigen i in Grau⸗ 


Gummiſchläuche aller Art 


ett, Wärmeſchutzſchnur 


Tapeten. 


Krankheitshalber beabfichtige ich mein 
Geſchäft aufan nahen und 8 daher 
zu noch nie 1 0 22 51 en. 

Franz Reich, Dirſchau. 

Muſteßkartz franco. 


Ueberhaupt jegliche 


2 — — = — — 2 — 3 2 — 
(Neu verbesserte 4 Meter breit. e 
= ant Eg a en Zugstange). Tägl. Leistung 20 Muren 


Alexander Loerke. 


— — 4 — ̃ ͤ F nn nn nn 


empfiehlt, ſo lange der Vorrath 3 


8 N. Pawlikowski 5 


Igroßes eisern. Seloſpind 


Liebſee bei Rieſenbucg. 


F dorf bei Rahmel 


Hen 2 
un beſter Qualität bertäuflic 


Harzer Kümmelkäſe 


Poſtkolli 10 Pfd., 100 Stück, 3 Mark 
50 Pf., gr. Poſten billiger, berſ. frko. 
Nachnahme Käſefabrik von Krieg, 
Güntersberge im Harz. 


Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. ; Proben liegen beim Herrn K. Pagowski 
brikpreiſen ab 
u Graudenz zu haben b. Gustav Empfehle zu Fabrik n Thorn. 
. Kirchenſtraße 13. Dt. Eylau: (3323) — 


Gartenſchlauch 


rohe u. gummirte Haufſchläuche, 


für landwirthſchaftliche Betriebe, 

Ledertreibriemen, Baumwoliriemen, 
Asbeſtfabrikate, Stopfbüchſen⸗ 
Packungen, Dichtungsmaterial, 
Schmierapparate für conſiſtentes 


in Asbeſt und Kieſelguhr u. ſ. w. 
aſchinenbe⸗ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. 


E. Hecht, Dt. Eylan Wpr. 


Fettkäſerej, Pr. Stargard. 


Wegen Aufgabe des . 
verkaufe ich: (36 


einen Blaſebalg, 1 Schtaubſtok 
mehrere große kupf. Waſchkeſſel. 
Fr. Miſchlinski, Kupferſchmied, 
Brieſen Wpr., Bahnhofſtr. 


Wintermalz. 


Einen Poſten Wintermalz von großer 
beſter Gerſte, ſorgfältig gearbeitet, hat 
zu ermäßigtem Preiſe abzugeben 

Malzfabrik Neuteich Weſtpr. 


Saat⸗Roggen! 


r Probſteier, auf leichtem Sandboden, 
nach Lupitz gebaut (15 Ctr. p. Morg.) 
vorzügl. Saatgut für beſſeren Boden 

& a 150 Mk. pro Tonne, 
® Schwedischen Schnee-, . 250750 
für Mittelböden, a 140 Mk. p. To. 
N ſehr ſicher und kräftig im 
e2 Stroh, bei ſchönem Ertrag, ſchweren 
Kornes Durchſchnitt dreijährig 8 ½ 
Ctr. pro Morg.), a 140 Mk. p. To. 

& für Sandboden, 

8 . Qualität (130 Pfd. holl.) 
Käufers Sack gegen Caſſa⸗Sendung 
2 5 Nachnahme offerirt ab Laskowitz 


& Rittergut Lipienken. 
& Sehr ſchöne 


S trockene Zwiebeln 


® 
OL29888809388 55 Centner 5 Mark, frei Bahnhof 


Thorn verſendet Rall Nachnahme 
Moritz Kaliski, Thorn. 


ur Saat verkauft Dom. er 


Zur Saat 


offerirt: 
Squarehead . Weizen 
% per Tonne 200 Mk., ſehr gut übers 

wintert, 16 Ctr. Ertrag p. Morgen, 

Eppweizen p. Tonne 180 Mk., 
Koſtroma⸗Weizen p. Tonne 180 Mk., 
Probſteier Roggen p. Tonne 170 Me. 

Dom. Hofleben p. Schönfee. 


Probſteier Saatroggen 


130 Pfd. holl., durchſchnittlich 15 
Scheffel Ertrag pro Morgen, offerirt 
a Mark 150 die Tonne franco Schön⸗ 
fee Weſtpr. das (3503) 


DominiumOstrovvitt. 


Schwed. 


Gerſte 


kauft (3151) 
Aron — mern: 


Be Geldverkehr. 5 A 


600 Mark | 
werden zu 5% auf ein ländl. Grundſtück 
zur erſten Stelle für längere Zeit auf; 
zunehmen geſucht. Offerten apa 1 

Johann Klafczyn 
| Or. Radowisk, Kreis Vite ) 


Mittwo 


Erſcheknt täglie 
Expedition, Ma: 
einzelne Numm 
Marienwerder 1 
Berantwortlich f 

beide in G 


Brief⸗Adreſſe 


Beſtell 


lichen Poſta 
gegengenomt 
0 Pf., 
wenn man! 
Anfang 
ſpannenden ( 
Höhen und in 
Erzähler den 
Schauſpiel „ 
eine künſtlich 
Kraft treten 
Intereſſe. 
—— —ñ 


Von d 


iſt ſoeben de 
E. S. Mitt 
enthaltenen 
dieten ſie w 
für die Krie, 
Leben in de 
liche Treue 
heranwachſer 
ihr Wohl ſö 
er ihre Erzie 
lichen Brief 
berſchiedenar 
Bitten, oft ı 
den letzten 
Aeußerungen 
erörtert die 
Die vornehn 
die Schärfe 
in dieſen me 
An dieſe 
an den Feld 
die Jugendfr 
in die Kadet 
Kriegsſchulbe 
genoſſen ſchil 
entwerfen ſei 
Der weite 9 
reiche kennze 
dieſe Beiträg 
fo vollftändig 
feiner großer 
geben iſt. 
Ein Zeuf 
ſeiner (am 
folgende Zeil 
an ſeine Sch 
„In di 
liebten Mi 
wahrhaft t 
en Pflege 
heute, glau 
mich mit d 
geſchlafen 
nungen ſo 
anders beſ 
hat ſie in 
an ſich ge 
überhoben. 
lieben Br 
ich herzlie 
Looſe ſich 
ich ihr de 
zeugung, d 
nach dem! 
hoffe ich, d 
Qual dieſe 
danach fan 
Mit weni 
don monumen 
ſeinem Brud 
6. September 
peinliche A 
händleru zu 
kriegsgefan, 
Dieſe Verhe 
nach der © 
ſollte Gene 
Mahon da 
Beſchlußnal 
ſelbſt, mit 
zuvor dem $ 
au milieu 
mon 6p6e e 
lich Gefange 
ſtube dicht 
— — 
) Da ich 
mir nichts übri 
zu legen. 


